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1 Allgemeine Hinweise 

1.1 Einführung 

Als am 1. April 1839 der Ingenieur Andreas Schubert mit der ersten in Deutschland gebauten 

Dampflokomotive in Dresden eintraf, begann die Geschichte eines Transportmittels, das die Welt 

revolutionierte, Entfernungen zusammenschmelzen ließ und auch aus der heutigen Zeit immer noch 

nicht wegzudenken ist. Durch die Eisenbahn wurden Erfindungen und neue Forschungsgebiete 

gefördert, die im 20. Jahrhundert zu eigenen Wissenschaften und Bildungsstätten heranwuchsen.  

Die sich verändernden Verhältnisse im Bahnbetrieb - insbesondere die stärkere Berücksichtigung der 

Kundenbedürfnisse - verstärkten den Bedarf an besseren und flexibleren Planungsinstrumenten. 

Das Fahrplanbearbeitungssystem FBS bietet seit 1993 dem Technologen ein leistungsfähiges 

Arbeitsmittel zur Fahrplankonstruktion. Mit FBS wurde ein Programmpaket zur rechnergestützten 

Konstruktion aller im Bahnbetrieb notwendigen Fahrplanunterlagen geschaffen, mit dem heute 

landesweiter Eisenbahnverkehr von umfangreichen Bildfahrplänen bis zu den Bahnhofsfahrordnung-

en großer Hauptbahnhöfe geplant und durchgeführt wird. 

Seit 1997 wird FBS im Institut für Regional- und Fernverkehrsplanung (iRFP) weiterentwickelt. Markt-

bestimmende Vorteile, wie die rechnergestützte Ermittlung und Kontrolle relevanter Daten (z.B. 

Fahrplantrassen) und die konsequente Weiterverwendung im System vorhandener Informationen, 

werden weiterhin ausgebaut und wichtige Funktionen, die der heutige Verkehrsmarkt erfordert, neu 

implementiert. Einfaches, schnelles und kostengünstiges Arbeiten ist dabei auch weiterhin durch die 

geringen Anforderungen an Hardware, die zentrale Datenverwaltung im Netzwerk und den modula-

ren Aufbau der Software möglich. 

Diese Anleitung gibt Ihnen detaillierte Informationen über die Arbeit mit FBS, über Möglichkeiten 

und Funktionsumfang des Programmsystems sowie über Organisation und Nutzung der Datenstruk-

turen. Da die FBS-Programme ständig weiterentwickelt werden, wird bedarfsweise eine Ergänzung 

dieses Handbuches mit den neuesten Funktionen beigelegt. Eine Zusammenfassung der Neuerungen 

finden Sie auf unserer Internet-Seite www.irfp.de. 

Das Fahrplanbearbeitungssystem besteht zurzeit (Juli 2010) aus folgenden Programmen: 

 FBS-Dateiübersicht 

 (Bild-)Fahrplanprogramm FPL 

 Bahnhofsfahrordnungsprogramm BFO 

 Netzprogramm iPLAN (früher: NETZ) 

 Betriebsstellenverzeichnis BSV 

 Gattungs- und Zugnummern-Editor ZNV 

 Triebfahrzeug-Verwaltungsprogramm TFZ 

FBS ist in Ausgaben für gewerbliche Nutzung (FBSbahn) sowie Forschung und Lehre (FBSFuL) 

erhältlich. Für nichtgewerbliche Nutzung durch Privatpersonen wird eine spezielle Version mit dem 

Hobby-Bereich angepasstem Leistungsumfang vertrieben (FBSprivat). So sind in FBSprivat vor allem 

www.irfp.de
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historische Triebfahrzeuge enthalten; kommerzielle Auswertungs- und Statistikfunktionen wurden 

nicht implementiert, und Ausdrucke enthalten einen Hinweis auf die private Nutzung. 

Auf Wunsch sind auch weitere Zusatzprogramme lieferbar, insbesondere zur Konvertierung der 

Daten in bzw. aus bestehenden Datensystemen. Ebenso kann die Konvertierung auch durch iRFP 

vorgenommen werden. Setzen Sie sich einfach mit uns in Verbindung. 

Die Programme der FBS-Familie werden auch weiterhin bewusst ohne Hilfetexte ausgeliefert. 

Unseren Erfahrungen nach verlören die Hilfetexte nach einer gewissen Einarbeitungsphase ohnehin 

an Bedeutung, und zum Nachschlagen ist eine vom Rechner unabhängige Unterlage immer noch 

besser. Über den meisten Schaltflächen und Symbolen finden Sie eine Schnell-Information, wenn Sie 

den Mauszeiger einen Moment nicht bewegen. 

Wir möchten an dieser Stelle den Anwendern der bisherigen Versionen für die vielen Ratschläge, 

Tipps und Hinweise danken, welche größtenteils bereits eingearbeitet werden konnten. Natürlich 

lebt ein derartig großes Projekt auch weiterhin von der Rückmeldung der Anwender und dem damit 

verbundenen Praxisbezug. Wir bitten Sie daher weiterhin um rege Mitteilung Ihrer Erfahrungen / 

Probleme / Vorschläge an unser Institut (Siehe Umschlaginnenseite bzw. Seite 2 in der pdf-Datei). 

1.2 Weitere Informationen / Support / Rückmeldung 

Über Neuerungen, Update-Möglichkeiten sowie geplante Funktionen können Sie sich auf unserer 

Seite im Internet unter www.irfp.de informieren. 

Für spezielle Fragen und Probleme nutzen Sie bitte unseren Service per Email. Ihnen steht dazu 

folgende Adresse zur Verfügung service@irfp.de 

Im Info-Fenster aller FBS-Programme (gelber Knopf oder Menü Hilfe / Info) finden Sie einen Service-

Knopf, über den Sie schnell und direkt eine Nachricht an unser Service-Kollektiv senden können. 

Für FBSbahn-Kunden empfehlen wir den Abschluss eines ergänzenden Wartungsvertrages, über den 

unter anderem auch zusätzlicher Telefonsupport sowie eine Technologiegarantie in Form kostenloser 

Updates bei deren Erscheinen für die Zeit nach Ablauf des Garantiezeitraumes angeboten wird. Über 

Umfang und Konditionen informieren wir Sie gern auf Nachfrage. 

Wir versuchen Ihnen auch gern weiterzuhelfen, wenn Sie Funktionen benötigen, für die FBS in der 

Form nicht gedacht war. Wir sind immer bemüht, die vielfältigen Prozesse im Eisenbahnwesen für 

unsere Kunden nachzubilden. 

1.3 Textkonventionen in diesem Dokument 

Alte Version: kennzeichnet Textstellen, welche für die Benutzer alter Versionen von Interesse sind und 

die Unterschiede zwischen alter und neuer Bedienung beschreiben. 

Fettdruck kennzeichnet Menüpunkte, Spaltenüberschriften, Registerkarten und Schaltflächen, die Sie 

mit dieser Bezeichnung im Programm wiederfinden. Die einzelnen Menüpunkte, Untermenüs und 

Registerkarten werden durch α>ά voneinander getrennt. 

Wenn zur Hervorhebung von Details einzelne Worte besonders betont werden müssen, so sind diese 

im Text unterstrichen. 

http://www.irfp.de/
mailto:service@irfp.de?subject=Frage%20zum%20Umgang%20mit%20FBS
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Ergänzende Erläuterungen werden kursiv gedruckt. 

Erläuterungen von besonderer Wichtigkeit werden mit diesem Ausrufezeichen gekennzeichnet. 

Lesen Sie diese Textstellen bitte sorgfältig durch. Hier sind beispielsweise Einstellungen beschrieben, 

welche grundsätzliche Bedeutung für ein Projekt haben und deshalb zu Beginn der Arbeit erfolgen 

sollten oder weitreichende Auswirkungen haben. 

1.4 Systemanforderungen 

1.4.1 Mindestanforderungen 

Pentium IV oder kompatibler Prozessor, mind. 800 MHz, 256 MByte RAM, 4 MByte Grafikkarte 

(XVGA, 1024 x 768 Punkte), Zweitasten-Maus oder anderes Zeigegerät, 50 MB Festplattenspeicher, 

CD-ROM-Laufwerk, 32-Bit-Betriebssystem (Microsoft® Windows© 2000 oder XP, Windows© 7 in 

Vorbereitung), USB- oder Parallelport zum Anschluss des Lizenzsteckers, Windows-kompatibler 

Drucker. 

Die Bildschirmauflösung muss mindestens auf 1024 x 768 Punkte eingestellt werden, ansonsten 

könnten Probleme mit Fenster- und Schriftgrößen entstehen. 

1.4.2 Empfohlene Anforderungen für schnellere Bearbeitung: 

Pentium III, AMD K7 oder kompatibler Prozessor mit mind. 800 MHz, 256 MByte RAM, 16 MByte 

Grafikkarte, PCI- oder AGP-Bus, Maus, мтά-Monitor bei 1024 x 768 Punkten, Zwei-Monitor-Betrieb, 

Farbplotter 

1.5 Installation 

Das Fahrplanbearbeitungssystem wird i. a. auf einer CD mit einem Installationsprogramm ausgelief-

ert. Das Installationsprogramm genügt den Microsoft-Windows-Richtlinien und verändert Ihre Sys-

temdateien nur in zulässiger, rückgängig zu machender Weise. Zum Installieren unter WINDOWS 

2000 und XP benötigen Sie Administratorenrechte. 

Zum Installieren legen Sie die CD in das CD-ROM-Laufwerk und wählen Sie aus der Task-Leiste Start > 

Ausführen. Geben Sie dann [CD-Laufwerk]:\ Setup ein und drücken Sie Ok. (Wenn auf Ihrem Rechner 

Autostart für CD-Laufwerke eingeschaltet ist, startet das Setup-Programm von selbst.) Alles weitere 

erledigt das Installationsprogramm, welches Sie auch nach Installationspfad und Umfang der ge-

wünschten Installation fragt. Sie können einzelne FBS-Komponenten, die anfänglich Sie nicht install-

ieren möchten, später nachinstallieren. 

Wir empfehlen, für FBS einen eigenen Ordner (Verzeichnis) anzulegen. Das Installationsprogramm 

schlägt hierfür C:\ Programme\ FBS vor, Sie können jedoch auch jeden anderen Ordner angeben. Der 

Zielordner muss nicht unbedingt vorhanden sein, er wird gegebenenfalls automatisch erstellt. 

Wünschen Sie, dass das Fahrplanbearbeitungssystem im Menü Start eingetragen wird, dann geben 

Sie im Installationsprogramm eine Programmgruppe ein oder wählen Sie eine vorhandene aus. Diese 

Programmgruppe wird neu erstellt, falls sie noch nicht existiert. 
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Das Installationsprogramm übernimmt ebenfalls die Registrierung der Programme und der Fahrplan-

dateien in der Windows-Registrierdatenbank, so dass automatisch das richtige Programm zum 

Öffnen der Dateien ausgewählt wird. 

Zur Installation des Lizenzstecker-Treibers sind Administratorenrechte erforderlich. 

1.6 Nachinstallation und De-Installation 

Eigentlich gibt es nur einen vernünftigen Grund, FBS zu deinstallieren: Sie haben eine neue Version 

bekommen... 

alte Version: Sollten Sie bereits eine ältere, installierte Version von FBS besitzen, löschen Sie bitte 

zuerst die alten Dateien. Wenn Ihre alte Version mit dem Installationsprogramm früherer Windows-

Versionen (95, 98, ME) installiert wurde, deinstallieren Sie sie wie unten beschrieben. Ansonsten 

löschen Sie alle *.exe, *.dll und *.dat-Dateien im FBS-Verzeichnis. Ihre Fahrplandateien können 

natürlich weiterverwendet werden. Legen Sie unbedingt vor der De-Installation Sicherheitskopien 

von *.fpl, *.bfo, *.ntz, *.tfz und *.wsv-Dateien an. 

Sie können FBS auch in einem anderen Verzeichnis als die alte Version installieren. Beim Installieren 

über eine bestehende Version besteht die Gefahr, dass nicht alle Dateien ordnungsgemäß ausge-

tauscht werden, oder dass unnötige Dateien auf der Festplatte verbleiben. 

Sie können auch eine unvollständige Installation ergänzen. Das Installationsprogramm legt dazu 

während der Installation entsprechende Dateien und Registrierungseinträge an. Beim Deinstallieren 

werden alle Dateien, die mit FBS ausgeliefert wurden, sowie die Registrierungseinträge gelöscht. Von 

Ihnen angelegte FBS-Dateien werden nicht gelöscht, ebenfalls nicht das FBS-Verzeichnis, wenn es 

noch Fahrplandateien enthält. 

Gehen Sie zum Nach- oder Deinstallieren folgendermaßen vor: Schließen Sie alle FBS-Programme 

(F12) und rufen Sie die Systemsteuerung auf (Start > Einstellungen > Systemsteuerung). Öffnen Sie 

Software, wählen Sie aus der Liste Installieren/ Deinstallieren den Eintrag FBS. Das Setup-Programm 

bietet Ihnen nun die Optionen der vollständigen Neuinstallation, der Ergänzung von Komponenten 

sowie der Deinstallation. Zum Neuinstallieren oder Ergänzen benötigen Sie die Original-FBS-CD. Alles 

Weitere übernimmt Windows. 

1.7 Funktionen in allen FBS-Programmen 

Die FBS-Programme halten sich an den allgemeinen Windows-Standard. Menüaufbau, Fenstersteuer-

ung und Tastenkombinationen sind einheitlich wie z.B. von Microsoft Office-Produkten gewohnt. 

Normalerweise gibt es vier Möglichkeiten, eine Programmfunktion auszulösen: Sie können den ent-

sprechenden Menüpunkt mit der Maus anwählen oder Sie können das Menü mit der Tastatur über 

die unterstrichenen Buchstaben aktivieren (zusammen mit der ALT-Taste). Außerdem haben viele 

Menüpunkte einen so genannten Short-Cut, eine Tastenkombination. Diese ist mit im Menü angege-

ben. Sie können Tastenkombinationen jederzeit drücken, wobei die jeweilige Funktion sofort ausge-

löst wird. 

Letztendlich bietet Ihnen das Fahrplanbearbeitungssystem für die wichtigsten Funktionen direkte 

Mausknöpfe an. Diese sind in der Symbolleiste am oberen Fensterrand angeordnet und müssen nur 
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mit der Maus angeklickt werden (kein Doppelklick), um die Funktion auszulösen. Einige Mausknöpfe 

ǊŜǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴ ŜƛƴŜƴ ½ǳǎǘŀƴŘ ǳƴŘ ƪǀƴƴŜƴ ŘŀƘŜǊ αƘŜǊŜƛƴ-ά ǳƴŘ ǿƛŜŘŜǊ αƘŜǊŀǳǎƎŜŘǊǸŎƪǘά ǿŜǊŘŜƴΦ 

O Zu allen Mausknöpfen werden Kurzinformationen angezeigt, wenn Sie den Mauspfeil einige 

Sekunden über einen Knopf halten. Diese Kurzinformationen geben in wenigen Worten Hinweise auf 

die Funktion, die der Knopf bewirkt. 

1.8 Programme starten und Dateien öffnen 

.Ŝƛ ƻǊŘƴǳƴƎǎƎŜƳŅǖŜǊ Lƴǎǘŀƭƭŀǘƛƻƴ ŦƛƴŘŜƴ {ƛŜ ƛƳ α{ǘŀǊǘά-Menü von Windows im Unterverzeichnis 

Programme \  Fahrplanbearbeitungssystem die Programmeinträge der einzelnen FBS-Komponenten. 

Außerdem legt das Installationsprogramm eine Verknüpfung für das FBS-Startprogramm auf dem 

Desktop an. Damit erreichen Sie am schnellsten das FBS-Startfenster (siehe Kapitel 1.11, Seite 6), mit 

dem Sie alle Programme, Hilfefunktionen und Einstellungen erreichen können. 

Die Dateiendungen der FBS-Dateien werden mit den zugehörigen Programmen verknüpft. Sie können 

diese Dateien im Windows-Explorer doppelt anklicken, und Windows wechselt zum entsprechenden 

FBS-Programm bzw. startet es. Eine spezielle Logik sorgt dafür, dass Sie auch mehrere Dateien 

auswählen können, ohne dass ein Programm mehrfach gestartet wird. 

1.9 Das Men¿ ĂProgrammeñ 

Wenn Sie mit mehreren FBS-Programmen arbeiten, stehen Ihnen die Programmwechselfunktionen 

zur Verfügung: in allen FBS-Programmen gibt es das Programme-Menü. Durch Anwählen eines 

Eintrages können Sie ein anderes Programm aufrufen oder zu diesem wechseln. 

Den Menüpunkten sind außerdem einheitliche Tastenkombinationen zugeordnet. So erreichen Sie 

jedes FBS-Programm direkt von der Tastatur. Grundsätzlich gilt dabei folgende Zuordnung: 

 Umschalt + F1 FBS - Dateiübersicht 

 Umschalt + F2 FPL - Bildfahrplanprogramm 

 Umschalt + F3 BFO - Bahnhofsfahrordnungsprogramm 

 Umschalt + F4 NETZ - Netzfahrplanprogramm 

 Umschalt + F5 BSV - Betriebsstellenverzeichnis 

 Umschalt + F6 ZNV - Zugnummernverzeichnis 

 Umschalt + F7 TFZ ï Triebfahrzeugdaten 

 Umschalt + F12 Beenden aller FBS-Programme 

Beim Aufruf eines Programms durch das Programme-Menü (bzw. eine der F-Tasten) wird zuerst 

geprüft, ob das gerufene Programm bereits unter Windows gestartet wurde. Wenn das der Fall ist, 

wird das aktuelle Programm zum Symbol verkleinert. Dem gerufenen Programm wird mitgeteilt, dass 

es sich als Vollbild darstellen und die Eingabesteuerung übernehmen soll. Wenn es noch nicht läuft, 

wird es neu gestartet. 
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1.10 Die Men¿s ĂFensterñ und ĂDateiñ in allen Programmen 

Die Programme iPLAN, FPL, BFO und NETZ sind sogenannte Multi-Document-Interface-Programme, 

das heißt, Sie können mehrere untergeordnete Fenster öffnen. Jedes untergeordnete Fenster ist 

einer Datei zugeordnet und kann im Bereich des Hauptfensters beliebig skaliert werden. 

Die Menüpunkte im Menü Fenster dienen jeweils der Steuerung der untergeordneten Fenster. Sie 

können diese verschiedenartig anordnen und zwischen ihnen wechseln bzw. springen. 

Das Menü Datei dient jeweils zum Öffnen, Schließen, Speichern und Anlegen von untergeordneten 

Fenstern. Die Anzahl ist dabei lediglich durch den Speicher beschränkt. 

Das Programm gerät allerdings in Schwierigkeiten, wenn Sie aus verschiedenen Verzeichnissen Datei-

en mit gleichem Namen laden. Versuchen Sie dieses Problem durch eindeutige Dateinamen zu umge-

hen. Wir empfehlen die Einbindung streckenspezifischer Kennwerte (Streckenkennung, Anfangs- und 

Endbetriebsstelle) in den Dateinamen. 

1.11 Das FBS-Startfenster 

1.11.1 Allgemeines 

Der Klick auf das FBS-Icon auf dem Desktop oder im Startmenü öffnet das FBS-Startfenster. Damit 

haben Sie schnellen Zugriff auf das Fahrplan- und das Netz-Programm, wobei Sie mit einer neuen 

Datei oder einer vorhandenen Datei beginnen können. FBS-Dispatcher führt zur FBS-eigenen Datei-

übersicht (siehe Kapitel 1.12, Seite 7). Bei den weiteren Programmen finden Sie die Bahnhofsfahr-

ordnungen, das Betriebstellenverzeichnis, das Zugnummernverzeichnis sowie das Triebfahrzeug-

daten-Programm. 

1.11.2 Sprachversionen 

FBS (außer Programm BFO) steht in den Sprachen Englisch, Französisch, Deutsch und Tschechisch zur 

Verfügung. Unter Installation und Reparatur > Sprache wechseln können Sie die gewünschte 

Sprache auswählen. Beachten Sie jedoch dabei bitte, dass nicht alle Fenster den Wechsel der Sprache 

während der Bearbeitung erlauben. Schließen Sie in diesem Fall das Fenster und öffnen Sie diese 

nach dem Umschalten der Sprache erneut. Weitere Sprachen werden auf Anfrage implementiert. 

1.11.3 Installation und Reparatur ï weitere Funktionen 

Hier können Sie in der Registerkarte Registrierungseinträge aktualisieren die Dateitypen und Pfadan-

gaben für die FBS-Programme überprüfen und ggf. ändern. Dazu müssen Sie über Administratorrech-

te verfügen. Für die Arbeit am Computer können Sie das Aussehen der Menüs unter Menü-Layout 

konfigurieren verändern. Neben vier Standard-Designs stehen Ihnen für die Menüpunkte jeweils 

eine Farbpalette zur Verfügung. Außerdem können Sie verschiedene Maße verändern. 

Bei Veränderungen in den Lizenzdaten kann eine Modifikation des Lizenzsteckers notwendig sein. 

Dazu werden unter Treiber für Lizenzstecker installieren und Serviceprogramm für Lizenzstecker 

ausführen die entsprechenden Funktionen angeboten. 
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Mit Fenster konfigurieren können Sie schließlich das Startfenster selbst Ihren Vorstellungen an-

passen. Unter anderem können Sie bestimmen, ob das Startfenster offen bleiben darf oder geschlos-

sen werden soll, wenn Sie eines der FBS-Programme gestartet haben. 

1.12 FBS-Dateiübersicht (Dispatcher) 

1.12.1 Allgemeines 

Über den Menüpunkt FBS-Datei öffnen aus dem Start-Menü oder über die Taste Umsch + F1 aus 

allen FBS-Programmen kommen Sie zur FBS-Dateiübersicht. Dieses ist ähnlich dem Windows-Explorer 

aufgebaut. Es besitzt ebenfalls die vom Explorer bekannte Funktionalität zum Löschen, Kopieren, 

Umbenennen und Verschieben von Dateien. Außerdem gibt es die Baumstruktur der Verzeichnisse. 

1.12.2 Detailansicht 

Hier werden FBS-Dateien zusätzlich mit Versionsnummer, Zweck, Erstellungs- und Bearbeitungszeit 

und -person sowie mit einer kurzen Beschreibung angezeigt. Damit wird die übersichtliche Verwalt-

ung von FBS-Dateien möglich und die Orientierung innerhalb der FBS-Verzeichnisse erleichtert. 

Die Informationen Zweck und Beschreibung Dateien können Sie in den jeweiligen FBS-Programmen 

(z.B. im Fahrplanprogramm in den allgemeinen Streckendaten, Kapitel 2.3.1.1, Seite 17) oder aus der 

FBS-Dateiübersicht heraus über den Menüpunkt Eigenschaften im Kontextmenü der rechten 

Maustaste bearbeiten. 

 

1.13 Drucken in FBS 

 oder Strg+P 

Die hier beschriebenen Teile des Druckfensters sind in allen Programmen gleich, so dass diese dort 

nicht noch einmal beschrieben werden. 

1.13.1.1 Bereich Drucker 

In diesem Bereich können Sie den Drucker auswählen. Sie können Ihre Fahrplanunterlagen auf allen 

Druckern oder Plottern ausgeben, für die ein ordnungsgemäßer Treiber unter Windows installiert ist 
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und die grafikfähig sind. Der Drucker kann durch Datei > Druckereinrichtung oder unmittelbar vor 

dem Ausdruck ausgewählt und eingerichtet werden. Achten Sie beim Einrichten des Druckers auf die 

ordnungsgemäße Ausrichtung und Formatangabe. 

1.13.1.2 Bereich Blattgröße und ïausrichtung 

An dieser Stelle können Sie aus den DIN-A-Formaten wäh-

len und die horizontale oder vertikale Ausrichtung des 

Papiers festlegen. 

1.13.1.3 Bereich Ränder für Ausdruck 

Es werden hier die Randeinstellungen für die aktuelle 

Fahrplanunterlage übernommen. Sie können hier die Rand-

einstellungen, die bisher für das Blatt hinterlegt waren, 

noch einmal zum Beispiel für einen speziellen Drucker 

anpassen. Geben Sie dazu jeweils die Größe des Randes in 

mm an. Die hier vorgenommenen Änderungen werden 

nicht gespeichert und müssen beim nächsten Ausdruck auf 

dem Drucker erneut vorgenommen werden. Sollen die Än-

derungen dauerhaft vollzogen werden, so müssen Sie die 

Randeinstellungen des Blattes ändern. 

1.13.1.4 Druckvorschau 

Vor dem Ausdruck wird eine Druckvorschau angezeigt. Sie ermöglicht eine Orientierung über die 

notwendige Seitenanzahl. 

Der  Knopf öffnet das Druck-Einstellungen-

Fenster wieder, um notwendige Anpassungen 

vornehmen zu können. Die Inhalte sind im 

vorhergehenden Abschnitt bzw. bei den 

einzelnen zu druckenden Objekten beschrieben. 

Die Knöpfe  schließen die Druck-

vorschau ohne Ausdruck, senden Druckauftrag 

ab und schließen danach das Druckvorschau-

fenster oder Drucken die aktuelle Datei mit den 

vorgenommenen Einstellungen ohne das Vor-

schaufenster zu schließen oder Drucken alle ge-

öffneten FPL-Dateien mit den aktuellen Ein-

stellungen. 

Sie können in der Druckvorschau blättern, 

indem Sie mit den Knöpfen  oder der 

rechten Maustaste Seite vor oder Seite zurück 

wählen oder die Bild-auf/Bild-ab-Tasten der 

Tastatur nutzen. Zur ersten und letzten Seite 
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gelangen Sie mit den Mausknöpfen  bzw. den Tasten Start bzw. Ende auf der Tastatur. 

Mittels der Zoom-Knöpfe  können Sie sich auch Details ansehen bzw. den Überblick über das 

gesamte Blatt verschaffen Dies ist ebenso über die +/--Taste des Ziffernblocks möglich. Die Maus-

knöpfe  passen die Druckvorschau in der Breite bzw. der Höhe dem gegebenen Fenster an. 

Die Ausdehnung des Druckvorschaufensters auf den gesamten Bildschirm erreichen Sie mit dem  

Knopf, während der  Knopf eine andere Anord-

nung der Symbolleiste ermöglicht. 

Die Vorschau-Seiten können mittels des  Knopfes 

einzeln als Grafik gespeichert werden (EMF und WMF; 

GIF wird wegen evtl. Speicherproblemen nicht em-

pfohlen; JPEG und andere sind aus Lizenzgründen lei-

der nicht möglich). 

Bildfahrpläne und Fahrschaubilder können mit dem 

Knopf  direkt als PDF-Datei gespeichert werden. 

Das weltweit verbreitete portable document format 

kann z.B. mit Hilfe des kostenfrei verfügbaren Acrobat 

Readers (Version 5 & 6) gelesen werden. Damit kön-

nen erstellte Fahrpläne in einem offenen Format weitergegeben werden, um Kollegen, die (noch) 

nicht über FBS verfügen, Fahrplanentwürfe, Trassenbestellungen oder Berechnungsergebnisse zur 

Verfügung zu stellen. Bei Bedarf können die PDF-Dokumente aber auch mit einem Passwort gegen 

unbefugtes Öffnen, Drucken oder Bearbeiten geschützt werden. Zurzeit unterstützen FPL und die 

Umlaufplanung im NETZ-Modul diese Funktionalität, weitere FBS-Programme werden folgen. Durch 

FBS als PDF-1.4-Datei gespeicherte Pläne benötigen nur 1/5 des Speicherplatzes einer Acrobat-Datei 

und zeichnen sich durch filigranere Linien u.ä. aus. 

6 9ǎ ƛǎǘ ǾǀƭƭƛƎ ƴƻǊƳŀƭΣ ǿŜƴƴ LƘǊ wŜŎƘƴŜǊ ŜƛƴŜ ƎŀƴȊŜ ²ŜƛƭŜ αŘŜƴƪǘάΣ ōŜǾƻǊ Řŀǎ 5ǊǳŎƪŜƴ ōeginnt. Die 

DǊŀŦƛƪŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ȊǳŜǊǎǘ ƛƳ {ǇŜƛŎƘŜǊ αƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘάΣ Řŀ Řƛe richtige Reihenfolge der Linien noch nicht 

feststeht. Meist lagert der Druckertreiber diese Speicherbereiche dann auf die Festplatte aus. Währ-

end des eigentlichen Druckens können Sie dann mit der Arbeit fortsetzen. 

1.14 Der FBS-Kalender 

Die Verkehrstage der Züge, die Gültigkeit einer Fahrplanunterlage, die Angabe von Ferienzeiten usw. 

sind immer wiederkehrende Anforderungen an ein Fahrplansystem. Die Lösung im Programmsystem 

FBS als FBS-Kalender wird hier an dieser Stelle herausgelöst beschrieben, da dieser Kalender an 

vielen Stellen benötigt wird und dabei immer wieder den gleichen Aufbau und die gleiche Bedienung 

aufweist. 

Das Kalenderfenster besteht aus drei wesentlichen Teilen. Im oberen Teil können Sie die Regelver-

kehrstage angeben. Dabei wird in der Eingabe unterschieden zwischen verkehrt und außer. Die 

möglichen Kürzel zur Angabe von Regelverkehrstagen und deren Zusammenhänge können sie im 

Kapitel 14 ab Seite 284 nachlesen. 
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Im mittleren Teil sehen Sie die Zusammenfassung der Verkehrstage, die von den Regelverkehrstagen 

abweichen. Sie können an dieser Stelle mit Hilfe der rechten Maustaste Verweise auf vordefinierte 

Verkehrstagebereiche einfügen und entfernen oder die aktuell hinterlegten Verkehrstage der ent-

sprechenden Verkehrstagebereiche  

Wenn Sie diese Felder verlassen, werden die daraus resultierenden Verkehrstage im Kalender folgen-

dermaßen dargestellt: 

 gelbe Felder:  Regelverkehrstage 

 türkisfarbene Felder: Wochentage, an denen der Zugteil gemäß Regelverkehrsta-

gen nicht verkehrt 

Falls die verkehrliche Aufgabe eines Zuges mit einer Standardregelung nicht optimal gelöst werden 

kann, so können Sie folgende detaillierte Eingaben vornehmen: 

 Klicken Sie doppelt auf einen Tag, an dem der Zug nicht verkehrt. Dadurch bestim-

men Sie diesen Tag als Zusatztag, was in der Zeile auch: angezeigt wird; der Tag wird 

grün dargestellt. 

 Klicken Sie jedoch doppelt auf einen Regelverkehrstag, so wird dieser dadurch zum 

Ausfalltag, was in der Zeile nicht: eingetragen wird; der Tag wird rot dargestellt. 

Zum Auswählen eines ganzen Bereiches von Tagen klicken Sie zuerst auf den ersten Tag, halten 

danach die Umschalt-Taste gedrückt und klicken dann auf den letzten Tag. Anschließend erhalten Sie 

eiƴ aŀǳǎƳŜƴǸΣ ƛƴŘŜƳ {ƛŜ ŀƭƭŜ ¢ŀƎŜ ǾƻƳ Χ ōƛǎ Χ Υ 

 zu Verkehrstagen machen, 

 von Verkehrstagen ausschließen, 

 invertieren, 

 Ȋǳ αŀǳŎƘΦΦΦά Ƙƛƴzufügen, 

 ŀǳǎ αŀǳŎƘΧά ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖŜƴΣ 
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 zu nicht...hinzufügen, 

 ŀǳǎ αƴƛŎƘǘΧά ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖŜƴΣ 

 einen neuen Gültigkeitsbereich definieren wollen. Dieser wird in der Zeile nur: ein-

getragen. Diese Funktion ist hilfreich, wenn ein Zug nur während eines Teils der 

Fahrplanperiode verkehren soll (im Bild: nur vom 01.08. bis 30.11.2002, dunkelgrau 

dargestellt); klassisches Anwendungsbeispiel sind Züge, die nur im Programmverkehr 

(Ferien, Rübenernte) verkehren. Die unter allgemeine Fahrplandaten > Kalender 

definierte Fahrplanperiode der Beispieldatei endet dagegen am 14.12.2002 (hellgrau 

dargestellt) 

 Ȋǳ αƴǳǊΧά ƘƛƴȊǳŦǸƎŜƴ ƻŘŜǊ 

 ŀǳǎ αƴǳǊΧά ausschließen. 

Die Eingaben sind umkehrbar. FPL fasst die Datumsangaben in den grauen Zeilen selbsttätig zu-

sammen. Beachten Sie bitte, dass das Programm in der rechten oberen Ecke des Kalenders die 

Anzahl der Verkehrstage in der Fahrplanperiode angibt. Tage außerhalb des Geltungsbereiches des 

Fahrplanes können Sie nicht auswählen. Diese werden im Kalender durch weiße Felder dargestellt. 

Zum vereinfachten Ändern von kurzfristigen Zugläufen ist es auch möglich mittels der Schlüs-

selwörter heute, morgen bzw. übermorgen Einfluss auf die Verkehrstage zu nehmen, ohne das 

konkrete Datum eingeben zu müssen. FPL wandelt dann diese relativen Tageslagen in ein absolutes 

Datum um. Diese Funktion steht allerdings nur zur Verfügung, wenn ein Gültigkeitszeitraum definiert 

wurde, aber wer will schon ad hoc-Züge in einen Fahrplan einlegen, der nicht gültig ist? ... Zur 

Eingabe des Monats sind mehrere Varianten zulässig. Sowohl die Darstellung in arabischen Zahlen, 

römischen Zahlen in Groß- und Kleinschreibung als auch die vollständigen Monatsnamen und auch 

deren Abkürzungen kann das Programm deuten. 
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2 Arbeiten in einem Netz mit iPLAN oder NETZ 

2.1 Allgemeines 

2.1.1 Vorbemerkungen 

iPLAN bzw. NETZ verwaltet eine oder mehrere Streckendateien des bisherigen tǊƻƎǊŀƳƳǎ αCt[άΣ ǳm 

die Erstellung streckenübergreifender Fahrplanunterlagen zu ermöglichen. Sie können in diesem 

Programm auch Streckendateien übergreifende Bildfahrpläne erstellen und bearbeiten. Dies 

ermöglicht das durchgängige Bearbeiten eines Zuglaufes in einem Arbeitsgang, ohne zwischen den 

einzelnen Strecken wechseln zu müssen. Aber auch Tabellenfahrpläne müssen nicht immer an 

Betriebsstellen beginnen, an denen die zugehörige Streckendatei beginnt ς eine Abzweigstelle 

interessiert den Reisenden selten. Ebenso kann ein Zug an einem Zweigbahnhof von einer Strecke 

auf die andere wechseln, jedoch soll der Buchfahrplan fortlaufend geführt werden, damit der Lok-

führer nicht erst eine andere Seite suchen muss. Nicht zuletzt sollen auch die Triebfahrzeuge eines 

Umlaufplanes auf mehr als nur einer Strecke verkehren. Schließlich kann der Zusammenhang bei In-

tegrierten Taktfahrplänen mittels einer Linientaktkarte graphisch anspruchsvoll dargestellt werden. 

Nicht zuletzt resultiert der Aushangfahrplan eines Knotenbahnhofes aus mehreren Bildfahrplänen 

der einzelnen Linien. 

Ein Netz im Sinne des Programms ist eine Sammlung von Streckendateien und die Definition ihrer 

Knotenbahnhöfe. Auch, wenn Sie nur für eine einzelne, losgelöste Stichstrecke Fahrpläne erstellen 

ǿƻƭƭŜƴΣ ƳǸǎǎŜƴ {ƛŜ ŘƛŜǎŜ ȊǳŜǊǎǘ ŀƭǎ αbŜǘȊά ŘŜŦƛƴƛŜǊŜƴΦ !ƭǎ hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎǎƘƛƭŦŜ ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ ŜƛƴŜ 

Netzgrafik erzeugen und ausdrucken, jedoch wird diese Grafik vom Programm nicht weiter 

ausgewertet. Für Darstellungen, Veröffentlichungen und Präsentationen ist die Linientaktkarte 

besser geeignet. 

Die folgenden Angaben beziehen sich in der Regel auf das Programm iPLAN. Abweichungen im 

Programm NETZ werden besonders gekennzeichnet, ist keine besondere Anmerkung zum NETZ-

Programm enthalten, gelten die Angaben auch in diesem Programm. 

2.1.2 Voraussetzungen für die Arbeit 

Das Netz-Programm kennt zunächst die Netz-Datei. Diese enthält grundlegende Informationen über 

das Netz (wie z.B. Verweise auf zugehörige Streckendateien, Knotenbahnhöfe usw.). Diese Daten 

werden in einer Datei mit der Dateiendung .ntz gespeichert. Außerdem enthält diese Datei die Netz-

Objekte: 

 Bildfahrpläne, 

 Buchfahrpläne, 

 Tabellenfahrpläne, 

 Umlaufpläne und 

 Linientaktkarten 
Bevor Sie mit dem Arbeiten im Netz beginnen, müssen die Streckendateien im Netz vorliegen. Vom 

NETZ-Programm aus können keine Änderungen an Bildfahrplänen vorgenommen werden, dies ist nur 
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mit iPLAN möglich. Wenn sich die Bildfahrplandaten nach dem Erzeugen von Netz-Objekten noch-

mals ändern, können die Netz-Fahrplanunterlagen jedoch aktualisiert werden. 

Die Programme erlauben die Anwendung relativer Pfade und Variablen. Das bedeutet, dass die zum 

Netz gehörenden Dateien sich nicht mehr im gleichen Verzeichnis befinden müssen. Die Dateien 

werden wie folgt gesucht: 

 wenn kein Pfad angegeben ist: im Verzeichnis der Netz-Datei 

 wenn ein Pfad angegeben ist: in diesem Pfad, wobei der Pfad mit einem Platzhalter 
(<FBS>, <OWNER>, <USER>) beginnen kann. 

2.1.3 Schrittfolge beim Arbeiten mit Netzfahrplänen 

Folgende Schrittfolge wird empfohlen: 

1. ein Verzeichnis bzw. Ordner für die Fahrplan- und Netzdateien auf der Festplatte anlegen 

2. iPLAN starten und eine neue Netz-Datei in diesem Verzeichnis anlegen 

3. eine der benötigten Strecken zum Netz hinzufügen (siehe Kapitel 2.3.2, Seite 19) 

4. (optional) dieser Strecke eine Farbe zuweisen 

5. bei dieser Strecke die Knotenbahnhöfe auswählen 

6. Schritte 3 bis 5 solange wiederholen, bis alle Strecken hinzugefügt sind 

7. (optional) den Knotenbahnhöfen Positionen (Koordinaten) in der Netzgrafik geben 

8. (optional) die Knotenbahnhöfe in der Netzgrafik formatieren, d.h. Symbol, Schriftgröße und 
Schriftwinkel festlegen 

9. Einfügen der neuen Netz-Objekte (Bild-, Buch-, Tabellen- oder Umlaufplan, Linientaktkarte) 

Beachten Sie jedoch, dass die Netz-Objekte mit den Informationen ergänzt werden müssen, die nicht 

aus den Fahrplandateien hervorgehen (z.B. Zugmelde-Vermerke im Buchfahrplan, Bemerkungen im 

Tabellen-Fahrplan). Schließlich können Sie bei Umlaufplänen meist eine Variante aus mehreren 

Alternativen auswählen. Am Schluss steht der Ausdruck der Netz-Objekte. 

Die Schritte werden im Folgenden einzeln beschrieben. Bevor Sie die erste eigene Netz-Datei 

anlegen, sollten Sie einen Blick auf das mitgelieferte Beispielnetz werfen und die einzelnen Schritte 

damit nachvollziehen. Eine Arbeitserleichterung wird mit der Zeit auch das Kontext-Menü werden, 

welches Sie mit der rechten Maustaste erreichen. 

2.1.4 Aufbau des Hauptfensters 

Das iPLAN-Hauptfenster ist in mehrere Teile separiert. Im linken Teil wird aus den Koordinaten der 

Knotenpunkte und den Farben, die den einzelnen Bildfahrplänen zugewiesen wurden, ein Netz 

dargestellt. Dies dient zur einfacheren Orientierung und als Ausgangspunkt der Erstellung von 

Bildfahrplänen (siehe Kapitel 3 ab Seite 61) und Tabellenfahrplänen (siehe 5 ab Seite 169). 
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Der rechte Teil ist insgesamt dreigeteilt. Im oberen Abschnitt finden Sie eine Auflistung aller 

Strecken(-dateien) des Netzes. Klicken Sie einen Knotenpunkt im grafischen Netz an, so wird der 

erste Bildfahrplan, in dem dieser Knoten enthalten ist ausgewählt. Unter den enthaltenen Bildfahr-

plänen befindet sich eine Auflistung aller Knotenpunkte. Besitzen die Knotenpunkte eindeutige Ab-

kürzungen, so werden alle Strecken, die mit diesem Knoten verknüpft sind angezeigt. Rechts unten 

finden Sie eine Übersicht aller Elemente dieses Netzes. 

 

2.1.5 Umgang mit der Netzgrafik 

Einige Netzobjekte (Bildfahrplan, Tabellenfahrplan) 

werden durch das Markieren von Verläufen innerhalb 

der Netzgrafik definiert. Um auch grafisch nachvoll-

ziehen zu können, entlang welcher Strecken ein 

Netzobjekt angelegt wird, wird der Verlauf der 

gewählten Relation gelb dargestellt. Haben Sie bei 

ŜƛƴŜƳ ¢ŀōŜƭƭŜƴŦŀƘǊǇƭŀƴ ŘƛŜ αIŀǳǇǘǊŜƭŀǘƛƻƴά ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ 

und betätigen den Knopf weiter, so wird das gelb in 

blau geändert und die Zweigstrecke, die Sie jetzt 

hinzufügen, wird wieder in Gelb dargestellt. 

{ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜǎŜ wŜƭŀǘƛƻƴ ƧŜŘŜǊȊŜƛǘ ǾŜǊƭŅƴƎŜǊƴ ƻŘŜǊ αǳƳƭŜƛǘŜƴάΦ 5ŀǎ tǊƻƎǊŀƳƳ ǎǳŎƘǘ ŘŀōŜƛ ƛƳƳŜǊ 

den kürzesten Weg zwischen den markierten Knoten. Mittels der rechten Maustaste können Sie auch 

vorgeben, ob es sich um eine Umleitung oder Verlängerung der bisherigen Markierung handelt. 
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Zur Kontrolle des grafischen Verlaufes dient noch die Auflistung im zugehörigen Fenster. Hier können 

Sie auch wieder EleƳŜƴǘŜ ƭǀǎŎƘŜƴΣ ǿŜƴƴ {ƛŜ ŘƛŜ wŜƭŀǘƛƻƴ αȊǳ ǿŜƛǘά ŀƴƎŜƭŜƎǘ ƘŀōŜƴΦ Führen Sie dazu 

einen Doppelklick auf den jeweils letzten Knotenpunkt der Liste aus. 

2.1.6 Zusammenfassung von Zugläufen und Zugteilläufen 

In dem Programm werden Zugläufe zusammengefassst, die über mehrere Bildfahrpläne verlaufen. 

Voraussetzung dafür ist die gleiche Zugnummer in den zugehörigen Bildfahrplänen. Es muss also 

sichergestellt sein, dass eine Zugnummer in einem Netz auch wirklich nur für einen Zuglauf an einem 

Tag genutzt wird. Die Zugnummer darf an anderen Tagen auf einer vollständig anderen Relation 

verkehren, als an den ursprünglichen Tagen. 

Ergänzend dazu, werden auch die Zugteile unabhängig von der zugehörigen Zugnummer zusammen-

gesetzt. Dies ist Voraussetzung für die Erstellung von Umlaufplänen. Durch das Zusammensetzen der 

Zugteilläufe kann es zu einer Anpassung der Verkehrstage kommen. Dies lässt sich am besten an 

folgendem Beispiel verdeutlichen: 

 Bildfahrplan 1: Zug 3001 Dresden - Bischofswerda, täglich 

 Bildfahrplan 2: Zug 3001 Bischofswerda - Zittau, W[Sa], nicht 24., 31.12. 
Ergebnis im Netz: 

 1. Zug 3001: Dresden - Zittau, W[Sa], nicht 24., 31.12. 

 2. Zug 3001: Dresden - Bischofswerda, Sa+S, auch 24.,31.12. 
In diesem Zusammenhang sei noch auf die geschlossene Fahrplanperiode hingewiesen: 

Verkehren Züge über Mitternacht hinweg, so würde der Zug am letzten Tag der Fahrplanperiode nur 

bis 24:00 Uhr verkehren und am ersten Tag der Fahrplanperiode erst nach 0:00 Uhr beginnen. Ist die 

Fahrplanperiode ein Vielfaches von sieben Tagen, so nimmt das Programm an, dass der Zug am 

Vorabend des Fahrplanwechsels schon nach den üblichen Verkehrstagen beginnt und am letzten 

Verkehrstag auch das bisherige Ziel erreicht. Da Fahrplanwechsel üblicherweise immer in einer Nacht 

von Samstag auf Sonntag vollzogen werden, sind fast alle Fahrplanperioden vielfache von sieben 

Tagen und damit als geschlossen anzusehen. 

2.1.7 Das Kontextmenü (Mausmenü) des Netz-Programms 

Wenn Sie mit der Maus auf ein Element klicken (entweder ein Knotenbahnhof in der Netzgrafik oder 

einer der Einträge in den drei Listen), können Sie mit der rechten Maustaste das Kontextmenü 

(Mausmenü) aufrufen. Darin sind alle die Funktionen verfügbar, die mit dem angewählten Element 

durchgeführt werden können, wobei der konkrete 

Inhalt abhängig vom angeklickten Element ist. Die 

Funktionen entsprechen den Äquivalenten aus der 

Symbolleiste. 

Einige der Menüpunkte können Sie schneller erreichen, wenn Sie auf das 

entsprechende Element doppelklicken. Dieser Menüpunkt ist jeweils fett 

dargestellt. 
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2.1.8 Rückgängig/Rückgängig widerrufen 

Alt+Rück für Rückgängig 

Alle NETZ-Elemente und das NETZ-Programm selbst besitzen eigene Ebenen zur Definition der Rück-

gängig-Funktion. Die Funktion selbst kann dabei immer über das Menü Bearbeiten aufgerufen 

werden. Beachten Sie bitte, dass die Rückgängig-Funktionen der einzelnen Programmteile ineinander 

verschachtelt sind. Dies bedeutet, dass Sie, wenn Sie die Änderung 

4 und 3 im NETZ-Programm rückgängig machen auch die Schritte a 

bis d innerhalb eines NETZ-Elementes rückgängig gemacht werden. 

Zusätzlich zu diesen Rückgängig-Funktionen existiert innerhalb des 

Bearbeiten-Fensters eines Tabellenfahrplans eine weitere Rück-

gängig-Funktion, die sich in diese Systematik integriert. 

Die Anzahl der Schritte, die rückgänig gemacht werden können kann 

in der Konfiguration eingestellt werden (siehe Abschnitt 2.7.1 ab 

Seite 55). 

2.2 Menü Datei 

2.2.1 Neues Netz 

 

Mit dieser Funktion können Sie ein neues Netz anlegen, indem Sie zunächst einen Dateinamen und 

den entsprechenden Speicherort angeben. Nachdem Sie die entsprechenden Streckendatei(en) hin-

zugefügt haben, können Sie damit, wie mit jedem anderen Netz auch, weiterarbeiten. 

2.2.2 Öffnen 

 oder Strg+O 

Mit diesem Menüeintrag erhalten Sie ein Fenster, mit dem Sie die zu öffnende Netzdatei auswählen 

können. 

2.2.3 Letzte Dateien 

 

Wenn Sie den Mauszeiger auf diesem Menüeintrag positionieren öffnet sich eine Liste mit den zehn 

letzten Dateien, die Sie geöffnet haben bzw. hatten. Damit können Sie die Dateien schnell wieder 

aufrufen. Nach Klick auf die entsprechende Datei wird diese wie gewohnt geöffnet. 

2.2.4 Netz Speichern 

 oder Strg+S 
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Diese Funktion speichert die Daten des aktuellen (sichtbaren) Netzes unter dem angegebenen 

Dateinamen in dem hinterlegten Verzeichnis. 

2.2.5 Netz speichern unter 

Strg+U 

Dieser Menüpunkt bietet Ihnen mehrere Möglichkeiten 

die zu diesem Netz gehörendenden Daten zu speichern. 

Sind die Fahrplandateien zumindest teilweise in anderen 

Ordnern als die Netz-Datei, so bietet sich die Möglichkeit 

an, die Struktur der Unterverzeichnisse zu übernehmen. 

Es wird dann eine Kopie der Datenstruktur erstellt und mit den aktuell im Netz hinterlegten Daten 

gefüllt. Haben Sie keine inhaltlichen Änderungen in dem Netz vorgenommen, entsteht eine exakte 

Kopie des Netzes mit all seinen verknüpften Netz- und Bildfahrplandateien.  

Die Option alle Bildfahrpläne im gleichen Verzeichnis ablegen wie die Netz-Datei, löst die 

Verzeichnisstruktur der Bildfahrplandateien auf und fügt alle zugehörigen Bildfahrpläne in dasselbe 

Verzeichnis ein, in dem auch die neue Netz-Datei abgelegt wird. 

Als dritte Variante können die Verweise der Bildfahrplandateien an neues Verzeichnis der Netz-

Datei angepasst werden. Die Bildfahrpläne werden dabei nicht kopiert, so dass weitere Änderungen 

an den Bildfahrplänen ς eventuell auch aus anderen Netzen heraus ς sich immer auf beide 

Netzdateien auswirken. Diese Variante erscheint dann günstig, wenn Sie zum Beispiel eigene Netz-

Dateien für die jeweiligen Netz-Objekte erstellen wollen. Die Dateien beziehen sich immer auf die 

gleichen Bildfahrpläne, haben jedoch andere Inhalte. So gibt es zum Beispiel jeweils eine eigene 

Netz-Datei für die Umlaufpläne der einzelnen Fahrzeugtypen, eine weitere für Tabellenfahrpläne und 

eine für die Buchfahrpläne o.ä. 

2.2.6 Drucken 

Die Erläuterungen zu den Einstellungen und zur Druckvorschau lesen Sie bitte im Kapitel 1.137 nach. 

2.2.7 Druckereinrichtung 

Dieser Menüeintrag öffnet ein Windows®-Fenster, indem grundlegende Einstellungen des Druckers 

sowie des zu nutzenden Papiers und der Blattorientierung vorgenommen werden können. Die Funk-

tionen dieses Fensters werden hier nicht näher erläutert. 

2.3 Menü Bearbeiten 

2.3.1 Allgemeine Netzdaten 

 oder Kontext-Menü in der Bildfahrplanliste oder Kontext-Menü in der Netzgrafik 

2.3.1.1 Registerseite ĂDateiinformationñ 

Diese Seite zeigt den Dateinamen und die -version sowie Erstellungs- und Änderungsdaten und die 

dafür zuständigen Benutzer. Damit können Sie bei Arbeiten im Kollektiv den vorherigen Bearbeiter 

bei Fragen leicht konsultieren. 
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Die Datei-Information können Sie als beliebigen Text eingeben. Diese wird hier und in der FBS-

Dateiübersicht (siehe 1.11, Seite 6) angezeigt und erleichtert Ihnen beispielsweise, verschiedene 

Entwürfe auf einen Blick zu unterscheiden. Auch die Angabe der Datei-Verwendung dient zu Ihrer 

besseren Orientierung. 

Wenn es von Ihnen gewünscht wird, kann die Datei auch für Betrachter zugelassen werden. 

Versehentlich versandte Dateien können damit auch vom Empfänger in Betrachtern nicht geöffnet 

werden. Diese Eigenschaft bezieht sich explizit nicht auf andere FBS-Programmlizenzen. 

2.3.1.2 Registerseite ĂDateirechteñ 

Um Dateien vor versehentlichen Änderungen oder 

unbefugtem Zugriff zu schützen, können diese jetzt mit 

differenziert zu vergebenden Rechten versehen werden. 

Dabei können Sie folgende Abstufungen mit aufsteigender 

Priorität wählen: 

1. Benutzer dürfen die Dateien öffnen, 

2. Benutzer dürfen die Dateien bearbeiten (ändern), 

3. Benutzer dürfen die Dateien speichern, 

4. Benutzer dürfen die Rechte selbst ändern und 

5. Benutzer dürfen die Infrastruktur bearbeiten. 
Über die nebenstehende Matrix legen Sie fest, welche Benutzer diese verschiedenen Rechte haben 

sollen. Entweder: 

1. alle Benutzer 

2. alle Benutzer mit dem gleichen Lizenz-Namen (also in der gleichen Firma) 

3. alle Benutzer mit der gleichen Lizenz-Nummer (also dem gleichen Lizenzstecker) 

4. die genannten Benutzer, sofern sie ein separates Passwort (mind. 8 Zeichen) eingeben. 

In einigen Fällen wird der Datei-Inhalt chiffriert und ist so auch bedingt vor unbefugtem Zugriff über 

externe Editoren gesichert. Die höchste Sicherheit wird mit passwortgeschütztem, eingeschränktem 

Öffnungsrecht erreicht. Das zuletzt eingegebene Passwort der jeweiligen Kategorie wird während der 

aktuellen Programmlaufzeit gespeichert und muss daher nicht wiederholt eingegeben werden. Das 

Dateirechte-Fenster kann nur verlassen werden, wenn die Änderungen vollzogen oder abgebrochen 

wurden. 

alte Version: Der früher übliche einfache Schreibschutz wird beim Speichern in der neuen Version 

umgewandelt in Datei darf gespeichert werden mit gültigem Passwort und einem leeren Passwort. 

Das Passwort-Eingabefenster nimmt jedoch keine leeren Passwörter an. Damit muss dieser alte 

Schreibschutz einmalig zuerst durch Ändern der Rechte zurückgenommen werden.  

2.3.1.3 Register ĂNetzkarteñ 

Hier können Sie eine Bezeichnung (Überschrift) und Bemerkungen zum Netz eingeben. Die Über-

schrift wird auch links oben in der Netzgrafik und in der Linientaktkarte angezeigt. Mit dem Knopf 
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Schriftart können die üblichen Einstellungen zur Änderung der Schriftart des gesamten Textes 

vorgenommen werden. 

2.3.1.3.1 Bereich ĂBlattformatñ 

Dieser Bereich ermöglicht die Auswahl des Papierformates für die Netz-Grafik. Je mehr Details 

untergebracht werden müssen, umso größer sollten Sie das Format wählen. Sie können dabei die 

DIN A-Formate im Hochformat oder im Querformat nutzen. Sollte Ihnen diese Auswahl nicht 

ausreichen, können Sie auch eine individuelle Blattgröße vorgeben. 

2.3.1.3.2 Bereich ĂRªnderñ 

Die hier eingegebenen Größen der Ränder dienen als Abstand zwischen den Kanten des Papiers und 

der maximalen Größe der nutzbaren Fläche auf diesem Papier. Die Ränder sind zum Beispiel zum 

Abheften der Ausdrucke oder auch aus rein ästhetischen Gründen hilfreich. Unmittelbar vor dem 

Ausdruck können diese Ränder noch einmal angepasst werden. Dabei werden die Maße, die Sie hier 

eingegeben haben im Druckmenü übernommen. 

2.3.1.3.3 Bereich ĂKoordinatensystem (ªuÇere Koordinaten)ñ 

Aus den Koordinaten der im Netz enthaltenen Knotenpunkte ermittelt Netz automatisch die linke 

ƻōŜǊŜ ǳƴŘ ǊŜŎƘǘŜ ǳƴǘŜǊŜ 9ŎƪŜ ŘŜǊ bŜǘȊƎǊŀŦƛƪ ŜǊƳƛǘǘŜƭǘΦ {ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜǎŜ α9ŎƪŘŀǘŜƴά ŅƴŘŜǊƴΣ ƛƴŘŜƳ 

Sie den Hacken automatisch begrenzen entfernen und die entsprechenden Grenzen selbst vorgeben. 

2.3.1.3.4 Bereich ĂLinienstªrken und SchriftgrºÇenñ 

Hier können Sie vorgeben, was mit den Linienstärken und Schriftgrößen in der Netz-Grafik geschehen 

soll, wenn Sie die Zoom-9ƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŀŦǸǊ ŅƴŘŜǊƴΦ ²ƛǊ ŜƳǇŦŜƘƭŜƴ ŘƛŜ hǇǘƛƻƴ αǾŜǊƪƭŜƛƴŜǊƴ ǳƴŘ 

ǾŜǊƎǊǀǖŜǊƴά ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ǿŅƘƭŜƴΣ Řŀ {ƛŜ ŘŀƳƛǘ ς insbesondere beim Hineinzoomen in die Grafik ς keine 

günstigere Darstellung zum Auswählen einzelner Punkte erreichen.  

2.3.1.4 Register ĂSonstigesñ 

Die hier eingetragenen Bemerkungen dienen einzig Ihrer Information und werden an keiner anderen 

Stelle weiter verwendet. 

2.3.2 Allgemeine Fahrplandaten 

 oder Alt+F 

2.3.2.1 Register ĂReferenzenñ 

2.3.2.1.1 Bereich ĂQuerverweiseñ 

Zunächst können Sie hier einstellen, welche Verzeichnis-Dateien Sie für die Anwendung von Betriebs-

stellen, Triebfahrzeugen, Wagen sowie Gattungs- und Zugnummern benutzen möchten. Bei neuen 

Dateien sind diese standardmäßig auf mitgelieferte Dateien eingestellt. Die Variable <FBS> steht 

dabei für das Installationsverzeichnis der FBS-Programme. 

Wenn Sie nicht die mitgelieferten Standard-Verzeichnisse benutzen, haben Sie hier die Möglichkeit, 

alternative Verzeichnisse anzugeben.  
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Zusätzlich bietet der Knopf  noch die Möglich-

keit, die Eindeutigkeit der Verweise aller Bildfahr-

plandateien zu überprüfen.  

Je nach Ergebnis der Prüfung erhalten Sie eine Auf-

listung aller Bildfahrplandateien mit den entsprech-

enden Verweisen oder die Meldung, dass die Ver-

weise sowohl der Bildfahrpläne als auch des Netzes 

eindeutig sind. 

2.3.2.1.2 Bereich ĂStandard-Bahnverwaltungñ 

Zur Erleichterung der Triebfahrzeug-Auswahl können Sie eine Standard-Bahnverwaltung definieren. 

Damit wählen Sie schnell die Ihnen vertrauten Triebfahrzeugbaureihen aus, die Typen anderer 

Verwaltungen erhalten deren jeweilige Abkürzung vorangestellt. Außerdem werden die 

Triebfahrzeuge der Standard-Bahnverwaltung immer ganz oben angezeigt. 

2.3.2.2 Register ĂTechnische Datenñ 

2.3.2.2.1 Bereich ĂFahrzeitberechnungñ 

Für das Arbeiten mit iPLAN ist es hilfreich, eine netzweit gültige Mindestbeharrungszeit zu 

definieren. Diese Zeit wird als Beharrungszeit zwischen dem Beschleunigen und Bremsen eines Zuges 

angenommen, um Energie zu sparen. Sie können diesen Zeitwert individuell für jeden Zug ändern. Sie 

können mittels des  Knopfes prüfen, ob die Einstellungen in allen Bildfahrplänen 

übereinstimmen. 

2.3.2.2.2 Bereich ĂBremstafelnñ 

Ebenso ist für das Arbeiten in iPLAN eine einheitliche Nutzung der Bremstafeln von Bedeutung, so 

dass diese hier eingestellt werden kann. Auch hier ist wieder die Überprüfung der Eindeutigkeit 

mittels des  Knopfes möglich. 

2.3.2.3 Register ĂKalenderñ 

Zur Kontrolle des Gültigkeitszeitraumes eines Netzes, wird Ihnen hier angezeigt, welche Schnitt-

menge sich aus den beteiligten Bildfahrplänen als Gültigkeitsdauer für das Netz ergibt. Sollten sich 

der Gültigkeitszeitraum mindestens einer Strecke nicht mit denen der andere(n) Strecke(n) überla-

ƎŜǊƴΣ ǎƻ ƛǎǘ ŘŜǊ DǸƭǘƛƎƪŜƛǘǎȊŜƛǘǊŀǳƳ ŘŜǎ bŜǘȊŜǎ αǳƴƎǸƭǘƛƎάΦ 5ƛŜǎ ŦǸƘǊǘ ŘŀȊǳΣ Řŀǎǎ ƛƳ bŜǘȊ ƴǳǊ ƴƻŎƘ Ƴƛǘ 

Regelverkehrstagen gearbeitet werden kann. Sollte die Gültigkeitsdauer einer FPL-Datei geändert 

werden, so wird die Gültigkeitsdauer des Netzes nach dem Speichern der FPL-Datei geprüft und ggf. 

korrigiert. Sie erhalten dann ein Hinweisfenster, sobald Sie in das NETZ-Programm wechseln. 

Sind die Kalenderdaten aller beteiligten Bildfahrpläne gleich, so werden Ihnen diese Daten angezeigt. 

Sie können hier zentral für das gesamte Netz die entsprechende Fahrplanperiode definieren. Bitte 

beachten Sie hierbei, dass zum Beispiel die Ferien einzelner Länder als eigene Verkehrstagebereiche 

definiert werden müssen, um bei den einzelnen Zügen gezielt darauf zugreifen zu können. 
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Die Angabe des Gültigkeitsbereiches wird möglich, indem Sie das Feld Gültigkeitsbereich ist definiert 

aktivieren. Anschließend werden die bislang grau unterlegten Funktionen freigegeben. Der Gültig-

keitsbereich wird in Form des ersten und letzten Geltungstages angegeben. Theoretisch ist die Länge 

der Fahrplanperiode nicht nennenswert begrenzt (genau gesagt, es dürfen nicht mehr als 32768 Tage 

sein). Normalerweise ist ein Fahrplanjahr jedoch nicht länger als ca. 370 Tage. 

Falls Sie eine Studie oder 

einen Mustertakt er-

stellen wollen, wofür die 

genaue Gültigkeit noch 

nicht feststeht, so können 

Sie auf die Definition des 

Gültigkeitsbereiches ver-

zichten. In diesem Fall 

stehen jedoch nur die Re-

gelverkehrstage zur Ver-

fügung, keine Funktionen 

mit Datumsbezug wie 

zum Beispiel Sonderverkehrstage. 

Beachten Sie bitte: Nachdem der Gültigkeitsbereich einmal definiert ist und andere Kalenderdaten 

(z.B. Feiertage, Sonderverkehrstage) definiert sind, kann der Gültigkeitsbereich nur noch durch völ-

liges Zurücksetzen der Kalenderdaten verändert werden. Überlegen Sie also bitte gleich zu Beginn 

genau, in welchem Zeitraum ein Fahrplan gelten soll. 

Wenn Sie einen vorhandenen Fahrplan für eine andere Fahrplanperiode wiederverwenden wollen, 

müssen Sie vor Änderung des Gültigkeitsbereiches den Kalender zurücksetzen. Wollen Sie den 

Fahrplan nur für die nächste Periode fortschreiben, so empfiehlt es sich zuerst das neue Enddatum 

als letzten Tag des Fahrplans für die Fahrplanperiode anzugeben, anschließend zu speichern und erst 

dann den ersten Geltungstag des Fahrplans anzupassen. Das Programm führt damit automatisch die 

Feiertagsbezüge und Sonderverkehrstagsregelungen weiter, ohne dass diese nachgepflegt werden 

müssen. Beachtung benötigen aber im Regelfall solche Angaben, die sich nicht 1:1 von einer 

Fahrplanperiode auf die nächste übertragen lassen. Dies sind typischerweise Angaben zu Ferien, 

Saisonzeiten o.ä. 

Die nachfolgend beschriebenen Funktionen erleichtern es Ihnen, die Feiertage mit wenigen Hand-

griffen zu definieren. 

Nach Eingabe des Gültigkeitsbereiches sollten Sie gleich noch die Feiertage für Ihre Fahrplanperiode 

definieren. Sie können die Feiertage nicht einfach eintippen, sondern müssen auf den Knopf rechts 

neben dem Eingabefeld für Feiertage klicken. Es erscheint ein Kalender, in dem alle sächsischen 

Feiertage rot dargestellt werden. Durch Doppelklick auf einen weißen Tag können Sie diesen als 

Feiertag auswählen. Ein wiederholter Doppelklick macht einen roten Feiertag wieder zu einem 

normalen Tag. Beachten Sie, dass einige Feiertage bereits ausgewählt sind. Sie können dies jedoch 

auch rückgängig machen. 
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Mit dem Feld verän-

derliche Feiertage ge-

langen Sie zu den Feier-

tagen, welche nicht an 

einem festen Ka-

lendertag gelten, 

sondern nach der Vor-

schrift des Konzils von 

Nicäa aus dem Jahre 

325 zu berechnen sind. 

FBS ermittelt dann für 

Sie das konkrete Datum innerhalb der Fahrplanperiode. Dabei werden die aktiven Feiertage mit 

einem Häkchen gekennzeichnet. Die Oster- und Pfingsttage bedürfen besonderer Beachtung. So ist 

beispielsweise der Ostersonnabend in vielen Ländern kein gesetzlicher Feiertag, obwohl viele Leute 

ein langes Wochenende verbringen. Die im Menü grau unterlegten Feiertage liegen außerhalb des 

Gültigkeitszeitraumes. 

Sie können durch Doppelklick auf die einzelnen Datumsfelder auch Feiertage auswählen, die nicht 

gesetzlich oder konfessionell vorgeschrieben sind, aber trotzdem im Fahrplanbereich gelten. 

Wenn Sie dauerhaft spezielle Feiertagsdefinitionen benötigen, dann setzen Sie sich bitte mit dem 

Service in Verbindung. 

Das Feld Der Bereich umfasst folgende Tage führt alle aktiven Feiertage mit dem korrekten Tagesda-

tum auf, wobei die Monate automatisch zusammengefasst werden. Mit dem Knopf Zurücksetzen 

können Sie alle getätigten Eingaben mit einem Mausklick wieder löschen. Der Knopf Bereiche einfü-

gen ermöglicht es, im vorigen Fenster definierte Bereiche gleich als Feiertage zu übernehmen. 

Auf der Registerseite Kalender können Sie Verkehrstagezeiträume definieren, die im Fahrplanbe-

reich häufig vorkommen. Dies erspart dann manuelles Eingeben der entsprechenden Zeiträume bei 

jedem Zug. Diese Zeiträume sind wie Regelverkehrstage (Mo-So, W, S, ...) einsetzbar, jedoch mit den 

Abkürzungen VT1 bis VTxx. Sie können beispielsweise den ersten Bereich als Sommerferien vom 

15.07. bis 30.08. definieren. Ein Zug, dŜǊ α²ώ±¢мϐά ǾŜǊƪŜƘǊǘΣ ŦŅƘǊǘ Řŀƴƴ ŀƴ ŀƭƭŜƴ ²ŜǊƪǘŀƎŜƴ 

außerhalb der SommerŦŜǊƛŜƴΦ bǳǊ α±¢мά ǿŅǊŜ Řŀƴƴ ǘŅƎƭƛŎƘΣ ŀōŜǊ ƴǳǊ ƛƴ ŘŜƴ {ƻƳƳŜǊŦŜǊƛŜƴΣ α±¢мҌaƛά 

wäre an allen Mittwochen in den Sommerferien. 

Klicken Sie zum Erstellen eines Verkehrstagezeitraums auf einfügen. So erhalten Sie wieder den be-

kannten Kalender, genau wie bei den Feiertagen. Sie sollten jedem Verkehrszeitraum einen Namen 

geben, damit er leichter erkennbar ist. 

Ein Verkehrszeitraum muss nicht aus einem Teil bestehen - es kann Unterzeiträume oder nur einzel-

ne Tage geben - frei nach Belieben. Zum schnellen Auswählen eines Teilbereiches doppelklicken Sie 

im Kalender auf den ersten Tag, halten (danach!) die Shift-Taste gedrückt und doppelklicken auf den 

letzten Tag. Sie können also die Ferien eines Bundeslandes als einen Verkehrstagebereich deklarieren 

und damit die Anzahl der Verkehrstagebereiche minimieren. 
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Bereits vorhandene Verkehrstagezeiträume können Sie durch Doppelklick auf eine Zeile in der Liste 

aufrufen und genauso bearbeiten. Der Knopf entfernen erlaubt das Löschen des aktuellen Verkehrs-

tagezeitraumes nach der üblichen Abfrage. 

Wenn man in einer anderen Fahrplandatei dieselbe Belegung der Verkehrszeiträume benutzen will, 

kann man die Kalenderdaten Kopieren von.... Voraussetzung ist jedoch, dass die Quelldatei bereits 

geöffnet ist und in dieser die Verkehrstage noch nicht definiert sind. Sie können unter mehreren 

geöffneten Dateien wählen und markieren, welche Angaben Sie kopieren möchten. Nach dem 

Kopiervorgang können Sie die Kalenderdaten in Quell- und Zieldatei unabhängig voneinander 

weiterbearbeiten. 

2.3.3 Verkehrliche Eingangsdaten 

Alt+V 

Um nicht bei jedem Zug an jedem Bahnhof 

die Abfahrtszeit manuell vorgeben zu 

müssen, können Sie acht Listen mit Regelauf-

enthaltszeiten definieren. Später teilen Sie 

einem Zug lediglich mit, nach welcher Spalte 

er sich zu richten hat. Natürlich sind individu-

elle Abweichungen von den Regelaufent-

haltszeiten während der Fahrplankonstruk-

tion problemlos möglich - allein schon aus 

Gründen der Zugfolge. 

Zur besseren Übersicht können Sie dabei nur 

ausgewählte Strecken berücksichtigen. Ebenso können Sie festlegen, welche Betriebsstellen 

anzuzeigen sind. 

Die Reihenfolge der Anzeige der Betriebsstellen steht als Standard auf nach Strecken. Sie können die 

Sortierung aber auch nach Betriebsstellenabkürzung oder Betriebsstellenname vornehmen lassen. 

Sind in unterschiedlichen Streckendateien unterschiedliche Zeiten für ein und dieselbe Betriebsstelle 

hinterlegt, so wird diese mehrfach aufgeführt und die abweichenden Zeiten mit einer gelben Hinter-

grundfarbe der Tabellenzellen versehen. Sobald Sie eine dieser gelb hinterlegten Zeiten bearbeiten, 

werden die Zeiten derselben Liste für dieselbe Betriebsstelle entsprechend angepasst, so dass die 

Hintergrundfarbe wieder auf weiß wechselt. Sind alle Regelaufenthaltszeiten einer Betriebsstelle ς 

auch nach deren Bearbeitung ς gleich, so wird nur noch eine Zeile für die entsprechende Betriebs-

stelle angezeigt. 

In der Tabelle werden standardmäßig nur die Betriebsstellen angezeigt, die das Programm als Zu-

gangsstellen oder Betriebsstellen mit bereits definierten Haltezeiten erkennt (nur an Zugangsstellen 

kommen normalerweise Verkehrshalte vor). Sollten Sie einmal einen Betriebshalt (nicht aus Gründen 

der Zugfolge) planmäßig beachten müssen (z.B. wegen Personalwechsels oder Kopfmachens), dann 

passen Sie die Auswahl in Betriebsstellen anzeigen bitte entsprechend an. 
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Die in der Auswahlliste für die einzelnen Betriebsstellen und Aufenthaltslisten vorgeschlagenen 

Aufenthaltszeiten stellen nur eine vordefinierte Auswahl typischer Zeiten dar. Bedarfshalte können 

bis zu einer Aufenthaltsdauer von < 1,0 min definiert werden. Längere Bedarfshalte lässt das 

Programm nicht zu. Mit den hier vorgenommenen Einstellungen ist es möglich, die Bedarfshalte in 

Abhängigkeit des Halteregimes zu gestalten. Aufenthalte kleiner 0,5 min können auch als Regelauf-

enthalte zum Beispiel für Straßenbahnen genutzt werden. Mittels + bzw. # markieren Sie Betriebs-

halte, die vom Programm als bestellte Halte behandelt werden und auch dann eingelegt werden, 

wenn diese aus Gründen der Zugfolge nicht notwendig sind. Betriebshalte des Infrastrukturunterneh-

mens (+) mit einer Aufenthaltsdauer von 0,0 min sollten Sie vermeiden, da das Programm bei einer 

Trassensuche diese als zugfolgebedingte Halte ansieht und u. U. in eine Durchfahrt umwandelt. 

Sollten zum Beispiel vor Bahnübergängen Zwangshalte notwendige werden, so geben Sie diese als 

Betriebsstelle ein und setzen Sie dort einen Betriebshalt EIU mit 0,1 min Dauer für alle Regelaufent-

haltslisten. 

Neben der Angabe konkreter Zeiten für den Regelaufenthalt können auch Durchfahrten mittels αμά 

definiert werden oder auch das Feld ganz leer gelassen werden. Sie müssen also nicht für alle Aufent-

haltslisten Angaben an jeder Betriebsstelle vornehmen. Wird jedoch für einen Zug eine Aufenthalts-

liste gewählt, die einen leeren Eintrag enthält, so wird beim entsprechenden Zug darauf hingewiesen. 

An betrieblichen Endbahnhöfen ist ein leerer Eintrag zulässig, da hier ja auch unklar ist, wie denn 

eine Aufenthaltszeit zu deuten wäre. 

Insbesondere an Zweigbahnhöfen wird bei widersprüchlichen Regelaufenthaltszeiten (abweichende 

Angaben in den zugehörigen Streckendateien bei gleicher Aufenthaltsliste oder Wechsel der Lauf-

wegsabschnitte und dabei Wechsel der Aufenthaltsliste) immer die größte Aufenthaltszeit ange-

wandt. Ist in einer Liste eine Durchfahrt definiert und in der andere ein Aufenthalt, so wird der Auf-

enthalt zugewiesen, sind in beiden Listen Aufenthalte (mit abweichenden Zeiten) definiert, so wird 

die größere Aufenthaltszeit gewählt. 

Sie können die Zeiten mehrere Betriebsstellen und auch mehrerer Listen mit einmal bearbeiten, 

indem Sie den ersten Eintrag markieren und zusammen mit der Shift-Taste und der linken Maustaste 

in das letzte Feld, indem Sie ändern möchten, doppelklicken. In der ersten Zelle können Sie dann den 

entsprechenden Wert vorgeben, welcher automatisch für alle anderen markierten Zellen übernom-

men wird. 

Die Listen lassen sich frei benennen. Klicken Sie dazu mit der linken Maustaste auf den Kopf einer 

der Spalten der Tabelle und geben Sie die Bezeichnung der entsprechenden Liste ein. Diese Bezeich-

nungen stehen Ihnen auch in den Zugdaten zu jedem einzelnen Zug zur Auswahl. Sinnvoll ist eine Be-

ȊŜƛŎƘƴǳƴƎ ŘŜǊ [ƛǎǘŜƴ ƴŀŎƘ ŘŜƴ ȊǳƎŜŘŀŎƘǘŜƴ ½ǳƎƎŀǘǘǳƴƎŜƴΣ ȊΦ.Φ αw.άΣ αw9άΣ αDȊΦά ƻŘŜǊ αbŀƘǾŜǊƪŜƘǊάΦ 

Ebenso können Sie Linienbezeichnungen verwenden. Die hier vorgenommen Namensänderungen 

beziehen sich auf alle Streckendateien des Netzes. Mit Hilfe eines Klicks mit der rechten Maustaste 

können Sie überprüfen, in welchen Streckendateien welcher Name für diese Liste hinterlegt ist. 

Beachten Sie auch die Erläuterungen im Kapitel 3.4.19 ab Seite 136. 

alte Version: Die endet-Einträge in älteren Dateien werden wie folgt umgewandelt in: 

 10 min Aufenthalt an Zwischenbahnhöfen (könnte Kopfbahnhof sein)  
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 entfällt  an Endbahnhöfen (könnten echte Endbahnhöfe sein). 

2.3.4 Strecke einfügen 

 

Es ist hier zu unterscheiden, ob Sie eine vorhandene Streckendatei in das Netz einbinden wollen oder 

ob eine neue Streckendatei angelegt werden soll. 

Möchten Sie eine vorhandene Strecke aus einer bestehenden FPL-Datei hinzufügen, so wählen Sie 

die entsprechende Option und führen für jede im Netz benötigte Strecke die folgende Prozedur aus. 

Die Reihenfolge des Einfügens der einzelnen Strecken ist dabei im Allgemeinen unbedeutend. 

Drücken Sie den Mausknopf Strecke hinzufügen. Wählen Sie eine FPL-Streckendatei aus. Danach er-

scheinen nacheinander die Fenster Strecke eingeben (siehe Abschnitt 2.3.5 ab Seite 25) und 

Knotenbahnhöfe auswählen (siehe Abschnitt 2.3.7 ab Seite 26). 

Ist für den entsprechenden Abschnitt keine FPL-Datei vorhanden, so müssen Sie mit einer neuen FPL-

Datei beginnen. Nachdem Sie die Länge der Strecke angegeben haben, können Sie anschließend die 

für das Netz relevanten Daten, wie Dateiname und Speicherort sowie Strichstärken und Farben 

festlegen. Alle weiteren Ausführungen zur Angabe der erforderlichen Daten finden Sie im Kapitel 

3.3.13 ab Seite 79. 

Enthält Ihr Netz nur wenige Streckendateien, so werden diese bei einem Klick auf das Symbol  als 

direkte Anwahl der Bildfahrpläne dieser Strecken mit aufgelistet. Sind jedoch mehr als 10 Strecken-

dateien in das Netz integriert, so werden diese nicht mehr aufgelistet, da dies unübersichtlich wird 

und die gebräuchlichen Bildfahrpläne dann über Verbindungskurven o.ä. verlaufen. 

2.3.5 Strecke bearbeiten 

 oder Doppelklick in der Bildfahrplanliste oder Kontext-Menü in der Bildfahrplanliste oder 

Kontext-Menü in der Netzgrafik 

Sie können beim Hinzufügen oder später jederzeit für jede Strecke eine Farbe, eine Kategorie und 

Bemerkungen eingeben. Die Kategorie ist dabei gleichbedeutend mit der Linienstärke, in der die 

Strecke in der Netzgrafik gezeichnet wird. Die Bemerkungen werden nicht ausgegeben. 

Der Datei-Name ist dabei die entsprechende *.fpl-Datei, die Bezeichnung kommt von der ersten und 

letzten Betriebsstelle der Strecke. 

2.3.6 Strecke entfernen 

 

Diese Funktion löscht nach einer Bestätigung die markierte Strecke aus der Netzdatei. Alle nur an 

dieser Strecke vorhandenen Knotenpunkte werden ebenfalls gelöscht, die mit der Strecke 

verbundenen Netz-Objekte jedoch nicht. Bitte beachten Sie, dass beim Abgleich eventueller Netz-

hōƧŜƪǘŜ ŘƛŜǎŜ 5ŀǘŜƴ αǾŜǊƳƛǎǎǘά ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ IƛŜǊ ƳǸǎǎŜƴ Řŀƴƴ ƳŀƴǳŜƭƭ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ 

Anpassungen vorgenommen werden. 
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Um mehrere Strecken aus dem Netz zu entfernen, können Sie diese entsprechend in der Strecken-

liste oder auch in der Netz-Grafik markieren und dann gemeinsam löschen. Damit können Teilnetze 

aus großen komplexeren Netzwerken recht zügig angelegt werden. 

2.3.7 Knotenbahnhºfe auswªhlené 

 oder Kontext-Menü in der Bildfahrplanliste 

Knotenbahnhöfe im Sinne eines Netzes sind mindestens die Endbahnhöfe einer Streckendatei. 

Außerdem müssen Sie Verzweigungspunkte im Netz, also alle Betriebsstellen, an denen mehr als eine 

Streckendatei entlang führt, als Knotenbahnhof definieren. Dies können also auch Abzweigstellen 

sein! Zusätzlich können Sie jeden beliebigen anderen Bahnhof der Streckendatei zum Knotenbahnhof 

αŜǊƘŜōŜƴάΣ ǿŜƴƴ ŜǊ LƘƴŜƴ ǿƛŎƘǘƛƎ ƎŜƴǳƎ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘΦ .ŜŀŎƘǘŜƴ {ƛŜ ŀǳŎƘΣ Řŀǎǎ ¢ŀbellenfahrpläne nur an 

Knotenbahnhöfen beginnen und enden 

können. 

Im linken Fensterteil werden die Zugmelde-

stellen der Streckendatei angezeigt, im rechten 

die ausgewählten Knotenbahnhöfe. Ver-

schieben Sie die Bahnhöfe vom linken in den 

rechten Teil und umgekehrt mit Hilfe der 

beiden Pfeiltasten. Die Option alle anzeigen 

bewirkt, dass alle Betriebsstellen der Strecke 

angezeigt werden. Somit können diese auch in 

der Grafik dargestellt werden, was manchmal 

die Orientierung erleichtert. 

Wenn im Bahnhofsverzeichnis die geographischen Koordinaten für die Knotenbahnhöfe hinterlegt 

sind, so werden die Bahnhöfe automatisch in der Grafik positioniert. Andernfalls steht Ihnen die 

Funktion Knotenbahnhof positionieren (Abschnitt 2.3.9 ab Seite 27) zur Verfügung. 

Wichtig ist, dass Knotenbahnhöfe intern nur über ihre Abkürzung unterschieden werden. Ein 

Zweigbahnhof, der in mehreren Streckendateien vorkommt, muss unbedingt in allen Streckendateien 

dieselbe Abkürzung haben! Nutzen Sie dazu die Funktion eindeutige Abkürzungen generieren aus 

dem Programm FPL (siehe Kapitel 3.3.13.4 ab Seite 83). 

Über den Knopf Bf.-Eigenschaften kommen Sie gleich zur Eingabe der Knotenbahnhof-Daten, die im 

Kapitel 2.3.8 auf Seite 26 beschrieben ist. 

2.3.8 Knotenbahnhof bearbeiten 

 oder Doppelklick auf den Bahnhof in der Grafik oder Doppelklick auf den Bahnhof in der Liste 

oder Kontext-Menü in der Liste der Knotenbahnhöfe 

Das Anpassen der Beschriftung kann erforderlich werden, weil sich Bahnhofsnamen in der Grafik mit 

den Streckenlinien überschneiden. Außerdem kann man durch verschiedene Schrift- und 

Symbolformen die Größe bzw. Bedeutung eines Knotenbahnhofes deutlich machen. 
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Im Eingabefenster der Knotenbahnhofsdaten können Sie: 

 den Bahnhofsnamen ändern (dieser wird nor-
malerweise unverändert aus der Bildfahrplan-
datei übernommen), 

 dem Bahnhof eine BFO-Datei zuordnen (um 
Gleisangaben für Buch- und Aushangfahr-
pläne zu übernehmen; diese Funktionen wer-
den zu einem späteren Zeitpunkt ergänzt), 

 die Koordinaten des Bahnhofes innerhalb der 
Grafik verändern (bezogen auf die maximale Netzausdehnung), 

 die Symbolgröße des Bahnhofes in typographischen Punkten wählen und 

 Text-Ausrichtung, Schriftwinkel und Schriftgröße festlegen. Die Text-Ausrichtung ist 
links, rechts, oberhalb oder unterhalb des Symbols möglich. 

2.3.9 Knotenbahnhof positionieren 

 oder Kontext-Menü in der Liste der Knotenbahnhöfe oder Kontexte-Menü in der Netzgrafik 

Wenn Koordinaten für diesen Bahnhof im Betriebsstellenverzeichnis 

vorhanden sind, so wird dieser automatisch positioniert. Sind die 

Koordinaten nicht bekannt, so können Sie mit dieser Funktion auf die 

gewünschte Position des Knotenbahnhofes in der Netzgrafik diesen 

positionieren. 

Wiederholen Sie diese Schritte für alle Knotenbahnhöfe, deren Koordinaten Sie ändern wollen. Dazu 

können Sie die Option Fenster nicht schließen aktivieren. 

Die Knotenbahnhöfe einer Strecke werden direkt miteinander verbunden, wobei Sie Linienfarbe und 

-stärke wie im Kapitel 2.3.5, Seite 25 beschrieben, einstellen können. 

2.3.10 Koordinaten neu laden 

Sollten die Netzgrafik durch zu viele Positionsverschiebungen derart verschoben sein, dass die 

Wiederherstellung der eigentlichen Lagen zu kompliziert wäre, können Sie mittels dieser Funktion die 

im Betriebsstellenverzeichnis hinterlegten Koordinaten den Knoten wieder zuweisen. Sind keine 

Koordinaten im Betriebsstellenverzeichnis bekannt, so ist diese Funktion wirkungslos. 

2.4 Menü Ansicht 

2.4.1 Vergrößern/Verkleinern 

 

Diese Funktionen ermöglichen ein hinein- bzw. herauszoomen in die Netz-Grafik. Die ist 

insbesondere dann hilfreich, wenn Sie mit der Grafik arbeiten müssen, um zum Beispiel einen neuen 

Bildfahrplan anzulegen. Sie können auch vorgewählte Zoomstufen wählen oder selbst einen 

Vergrößerungsfaktor vorgeben. 
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2.4.2 Ränder anzeigen 

 

Diese Funktion ermöglicht es zu dem definierten Blatt der Netz-Grafik auch die Rändern mit 

anzuzeigen, um eine optische Kontrolle zu erhalten, wie denn die Netz-Grafik auf dem Blatt wirken 

wird. Die Definition des Blattes als auch der Rändern ist im Abschnitt 2.3.1.3 ab Seite 18 beschrieben. 

2.4.3 Vorschau für Netzobjekte anzeigen 

 

Wird diese Einstellung aktiviert, so sehen Sie im linken Teil des 

iPLAN-Hauptfensters nicht mehr die Netzgrafik, sondern die 

Vorschau auf das aktuell ausgewählte Netz-Objekt. Dies 

ermöglicht erleichtert Ihnen unter Umständen den gezielten 

Zugriff auf ausgewählte Netz-Objekte.  

2.4.4 Netzobjekt(e) nach oben/unten verschieben 

 

Ursprünglich werden die Netz-Objekte in der Reihenfolge des Einfügens angezeigt. Sie können diese 

Reihenfolge mit Hilfe der Pfeiltasten manuell neu sortieren. Beim Klick auf eine der Pfeiltasten wird 

das aktuelle (markierte) Netz-Objekt in der Objektliste nach oben bzw. unten verschoben. 

2.4.5 Netzobjekte manuell sortieren 

 

Zum Verschieben einzelner Netz-Objekt aktivieren Sie diesen Knopf, wählen das entsprechende 

Element aus, halten Sie die linke Maustaste gedrückt und verschieben es auf die gewünschte Position 

innerhalb der Liste der Netz-Objekte. Eine Vorschaulinie zeigt Ihnen an, zwischen welchen Objekten 

das gewählte Netz-Objekt nach dem loslassen der Maus positioniert wird. 

2.4.6 Netzobjekte automatisch sortieren 

 

Alternativ dazu können Sie die Objekte auch automatisch nach Namen oder Objekttyp sortieren 

lassen. Klicken Sie dazu auf das Symbol und wählen Sie die entsprechende Sortierreihenfolge aus. 

2.5 Menü Netzobjekte 

2.5.1 Netzobjekt öffnen 

Doppelklick in der Objektliste oder Kontext-Menü in der Objektliste 

Vorhandene Netzobjekte werden zur Bearbeitung geöffnet. Die Bearbeitung ist in den Abschnitten 

der einzelnen Netzobjekte beschrieben. 
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2.5.2 Netzobjekt umbenennen 

Kontext-Menü in der Objektliste 

Die Objektbezeichnung kann hier geändert werden, um zum Beispiel bei mehreren Umlaufplänen für 

eine Fahrzeugbaureihe Eindeutigkeit herzustellen. 

2.5.3 Netzobjekt(e) löschen 

 oder Kontext-Menü in der Objektliste 

Falls das zu löschende Objekt geöffnet ist, müssen Sie es vorher schließen. Markieren Sie das Objekt 

bzw. die Objekte und rufen Sie anschließend diese Funktion auf. Das Löschen des Objektes entfernt 

den Verweis darauf aus der Netz-Datei sowie das Objekt selbst.  

2.5.4 Neue Netzobjekte 

Der Aufruf der einzelnen Funktionen der neuen Netzobjekte öffnet die Routine zur Erstellung sel-

biger. Die dabei erforderlichen Schritte sind innerhalb der Netzobjekte beschrieben, worauf an dieser 

Stelle verwiesen wird (Bildfahrpläne, Buchfahrpläne, Tabellenfahrpläne, Umlaufpläne, 

Linientaktkarten, Aushangfahrpläne). 

Sobald Sie neue Netzobjekte anlegen, wird nach dem zuletzt angelegten Objekt des gleichen Typs 

gesucht und dessen Einstellungen übernommen. Sie müssen also nicht alle Grundeinstellungen für 

jedes Element eines Typs neu definieren. Nehmen Sie die Einstellungen beim ersten Objekt richtig 

vor, so dass Sie beim Anlegen neuer Objekte kaum Änderungen vornehmen müssen. 

2.6 Menü Auswertung 

2.6.1 Übersicht Netz-Statistik 

Die Statistik wertet netzweit Zug- und Infrastrukturdaten aus und stellt diese nach unterschiedlichen 

Sortierkriterien dar. 

Die Statistik ist dabei in fünf eigenständige Teile untergliedert. Der Teil Infrastruktur-Abschnitte  und 

Tarif- und Erfassungsbereiche ist dabei vom logischen Aufbau her identisch, unterscheidet sich nur 

nach der Gliederung in wechselnde Eigenschaften der Strecke oder wechselnden Eigenschaften der 

Tarif- und Erfassungsbereiche. Zusätzlich existiert die Möglichkeit die Auswertungen für Zug-

teile-/Fahrzeuge zu erstellen, die verkehrlichen Daten des Netzes zusammenzutragen oder auch für 

die im Netz vorhandenen Betriebsstellen Daten zu ermitteln. 

Je nach Anwendungsfall kann es sinnvoll sein, nur Teile der vorhandenen Daten in die Betrachtung 

mit einzubeziehen oder die Gliederung gröber zu gestalten, um schneller die entsprechenden Daten 

zusammentragen zu können. Näheres dazu lesen Sie unter 2.6.1.11 auf Seite 46 nach. 
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2.6.1.1 Vorbereitungen 

2.6.1.1.1 Angabe von Bereichen 

Damit in der Statistik auch alle Daten ausgewertet werden können, müssen in den hinterlegten Bild-

fahrplänen bestimmte Randbedingungen eingehalten werden. So müssen sowohl die Infrastruktur-

daten: 

 Infrastrukturunternehmen, 

 Kategorie und 

 Streckennummer,  

als auch mindestens ein Tarif- und Erfassungsbereich über die gesamte Strecke definiert sein.  

Ist kein Beginn eines Tarif- und Erfassungsbereiches angegeben, so fehlt die Strecke in der Auswert-

ung nach Tarif- und Erfassungsbereichen vollständig! Ist hingegen wenigstens ein Beginn angegeben, 

jedoch kein Tarif- und Erfassungsbereich dem entsprechenden Abschnitt zugeordnet, so wird die 

{ǘǊŜŎƪŜ ŀǳǎƎŜǿŜǊǘŜǘ ǳƴŘ ŘŜǊ !ōǎŎƘƴƛǘǘ ƻƘƴŜ ½ǳƻǊŘƴǳƴƎ ŀƭǎ αƭŜŜǊά Ŝƛƴsortiert. Es dürfen auch mehr-

ere Tarif- und Erfassungsbereiche pro Streckenabschnitt angegeben sein. Diese werden dann für die 

AusǿŜǊǘǳƴƎ ŀƴ ŘŜƴ DǊŜƴȊŜƴ ƎŜǘŜƛƭǘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜƴ «ōŜǊƭŀƎŜǊǳƴƎǎŀōǎŎƘƴƛǘǘŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ αҌά Ȋǳsammen-

gefasst. Wichtig ist für die Summierung der Daten der einzelnen Tarif- und Erfassungsbereiche, dass 

diese exakt den gleichen Namen im gesamten Netz tragen.  

Sind die entsprechenden Streckendaten nicht vorhanden, so wird die Strecke als solches ausgewert-

et, jedoch in der Übersicht der Summen pro Streckenabschnitt nicht zu den eigentlich gewünschten 

Daten hinzugezählt. 

2.6.1.1.2 Angabe von Bereichsgrenzen 

Haben Sie die entsprechenden Bereiche definiert, so können die (meisten) Daten entsprechend zuge-

ordnet und summiert werden. Um auch zeitbezogene Daten ermitteln zu können, ist es notwendig, 

dass sämtliche Bereichsgrenzen metergenau auf der gleichen Stelle wie (irgend-)eine Betriebsstelle 

liegen. FBS kennt die Zeiten nur an den in der Betriebsstellenübersicht der Streckeninfrastruktur defi-

nierten Punkten. Eventuell dazwischen befindliche Eigentümerwechsel o.ä. müssen dann als eigene 

Betriebsstellen definiert werden, um die zeitbezogenen Daten auswerten zu können. 

Sollte eine Bereichsgrenze nicht exakt auf eine Betriebsstelle fallen, so sind die entsprechenden zeit-

abhängigen Felder der einzelnen Tabellen an diesen Stellen leer. 

2.6.1.2 Referenzen 

Die im Netz genutzte Referenz auf das Betriebsstellenverzeichnis muss einheitlich sein, damit die ent-

sprechenden Daten entnommen werden können. 

Um die Daten einer Fahrplanperiode auswerten zu können, müssen für das Netz folgende Eigen-

schaften erfüllt sein: 

 mindestens ein Bildfahrplan muss eine definierte Periode aufweisen, 
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 hat mehr als ein Bildfahrplan eine Periode, so müssen sich die Perioden aller Bildfahr-

pläne um mindestens einen Tag überlappen, 

 weisen die Perioden Verkehrstagebereiche auf, so müssen diese in der Reihenfolge  

der Aufzählung und den hinterlegten Tagen gleich sein. Die Bezeichnungen dürfen 

abweichen. 

Es sei an dieser Stelle noch einmal explizit auf die netzweite Fahrplanperiode verwiesen, deren An-
wendung in 2.3.2.3 ab Seite 20 beschrieben ist. 

2.6.1.3 Genauigkeit 

Die ausgewerteten Daten werden in der programminternen Exaktheit für die Berechnung herangezo-

gen, so werden zum Beispiel Entfernungen immer metergenau in die Berechnung einbezogen. Da am 

Ende die Daten ς zur besseren Übersicht ς auf wenige Nachkommastellen gerundet werden, kann es 

durchaus zu Abweichungen kommen, wenn Sie versuchen die Daten mit Taschenrechnern, Tabellen-

kalkulationsprogrammen o.ä. nachzuvollziehen. 

2.6.1.4 Weiterverwendung 

Sie können alle Tabellen mittels der rechten Maustaste in die Zwischenablage kopieren und dann in 

anderen Programmen weiterverwenden.  

Da hier eventuelle Leerzeilen oder Zwischensummen stören können, ist es möglich, diese mit dem 

Schalter  vor dem Kopieren auszublenden. Nutzen Sie dazu auch das Kontext-Menü dieses 

Schalters. 

Beachten Sie bitte auch die Hinweise zur Nachvollziehbarkeit der Zahlenwerte im Kapitel 2.6.1.3. 

2.6.1.5 Sortierung 

Die Tabellen sind beim Aufruf der Statistik immer nach der ersten Spalte und anschließend nach dem 

Verlauf der Fahrt des Zuges bzw. Zugteils sortiert. Sie können die Sortierung jederzeit durch einen 

Klick auf den entsprechenden Spaltenkopf der Tabelle ändern. Die Tabelle wird dann nach den Inhalt-

en dieser Spalte sortiert. Es erfolgt keine Neuberechnung der Inhalte, so dass auch die Summenzeilen 

entsprechend einsortiert werden. Wir empfehlen die Summenzeilen auszublenden oder die Tabelle 

nach der Spalte zu sortieren, in der das Schlüsselwort Summe enthalten ist. 

2.6.1.6 Zeilen ohne Zugfahrten 

In den Tabellen Summen pro (Infrastruktur-)Streckenabschnitt und Summen pro (Tarif- und Er-

fassungs-)Bereich werden auch Zeilen angezeigt, die nur 0 als Ergebniswerte haben. Normalerweise 

sind diese Zeilen nicht notwendig und eher nicht gewollt. Sie werden aus formellen Gründen beibe-

halten, da sonst der Summenwert Abschnittslänge widersprüchlich wäre (nicht mehr der Summe der 

darüber liegenden Zeilen entspricht). 

In den übrigen Tabellen werden reine 0-Ergebniszeilen i. d. R. nicht angezeigt. Eine Ausnahme sind 

die Einzelzugtabellen bei Zügen, die auf Grund der Filtereinstellung nur jeweils vordersten Zugteil be-

trachten mit 0 Verkehrstagen eingehen, da auf diesen speziellen Umstand explizit hingewiesen wer-

den soll. 
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2.6.1.7 Infrastruktur-Abschnitte 

2.6.1.7.1 Allgemein 

Die Aufteilung nach Infrastrukturunternehmen erfolgt nach den Kriterien: 

 Infrastrukturunternehmen, 

 Kategorie, 

 Streckennummer ς Nummer der Bahnverwaltung und 

 Streckennummer ς Strecke. 

Die einzelnen Kriterien können in den Filter-Einstellungen zur Auswertung deaktiviert werden. 

Näheres dazu lesen Sie im Abschnitt 2.6.1.11 ab Seite 46. 

2.6.1.7.2 Zuglaufstatistik 

Für jeden Zuglauf wird hier der Verlauf durch die einzelnen Infrastrukturabschnitte ermittelt und zu-

sammengefasst. 

Zug gibt die Zusammenfassung der Zuggattung und der Zugnummer an. Jeder Wechsel dieser Anga-

ben führt zu einer neuen Zeile in dieser Tabelle. Die Daten werden nicht berechnet. 

von gibt das Betriebsstellenkürzel an, ab welchem die folgenden Daten gelten. Die Daten werden 

nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den Kriterien 

ab, die ausgewertet werden sollen. 

Abf. gibt die Abfahrts-/Durchfahrtszeit an der unter von angegebenen Betriebsstelle an. Die Daten 

werden nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den 

Kriterien ab, die ausgewertet werden sollen. 

Ank. gibt die Ankunfts-/Durchfahrtszeit an der unter nach angegebenen Betriebstelle an. Die Daten 

werden nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den 

Kriterien ab, die ausgewertet werden sollen. 

nach gibt das Betriebsstellenkürzel an, bis zu dem die folgenden Daten gelten. Die Daten werden 

nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den Kriterien 

ab, die ausgewertet werden sollen. 

Infrastrukturunternehmen gibt den Betreiber der Infrastruktur an. 

Kategorie enthält die für den Abschnitt hinterlegte Streckenkategorie. 

Streckennummer beinhaltet die aus der UIC- und der Strecknnummer des Eigners zusammengesetz-

te Streckennummer. Ist eine von beiden Angaben in der Auswahl deaktiviert worden, so wird diese 

ƘƛŜǊ Ƴƛǘ αлά ŀƴƎŜȊŜƛƎǘΦ 

Laufweg (km) ist die sich im Zuglauf ergebende Entfernung zwischen den unter von und nach ange-

gebenen Betriebsstellen. 
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Fahrzeit (min) ist die sich im Zuglauf ergebende Fahrzeit zwischen den unter von und nach angege-

benen Betriebsstellen. Anfahr- und Anhaltevorgänge sind in dieser Zeit mit enthalten, reine Still-

standszeiten jedoch nicht. 

Reisezeit (min) ist die sich im Zuglauf ergebende Reisezeit zwischen den unter von und nach angege-

benen Betriebsstellen. Zusätzlich zur Fahrzeit sind hier auch die Aufenthaltszeiten berücksichtigt. Be-

ginnt der Zuglauf außerhalb des Netzes und ist mit einer Ankunftszeit an der Einbruchsbetriebstelle 

in das Netz versehen, so wird die Aufenthaltszeit mit in die Reisezeit eingerechnet. Reisezeiten von 

Zügen die aus dem Netz ausbrechen, werden ς auch wenn eine Abfahrtszeit an der Ausbruchsbe-

triebsstelle angegeben ist ς ohne diese Aufenthaltszeit berechnet. 

Fahrzeitanteil (%) gibt den Anteil der Fahrzeit an der Reisezeit zwischen den unter von und nach an-

gegebenen Betriebsstellen an. Je geringer dieser Wert ist, um so länger steht der Zug in diesem Ab-

schnitt. 

mittl. Fahrgeschw. (km/h) gibt die mittlere Fahrgeschwindigkeit des Zuges in dem Abschnitt an. Der 

Wert ergibt sich aus der Division des Laufweges durch die Fahrzeit. 

mittl. Reisegeschw. (km/h) gibt die mittlere Reisegeschwindigkeit des Zuges in dem Abschnitt an. 

Der Wert ergibt sich aus der Division des Laufweges durch die Reisezeit. 

Anzahl Verk.tage im Zeitraum (Züge/a) gibt die Anzahl der Verkehrstage des Zuges im betrachteten 

Zeitraum an. Wird kein konkreter Zeitraum ausgewertet, so können hier auch gebrochene Zahlen 

auftreten. Dies hängt von den Verkehrstageangaben des Zuges und von den Einstellungen des statis-

tischŜƴ WŀƘǊŜǎ ŀōΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ynonym für den hinterlegten Zeitraum 

anzusehen. 

Betriebsleistung (Zug-km/a) gibt das Produkt aus den Verkehrstagen im Zeitraum und dem Laufweg 

ŀƴΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘŜƴ ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘŜƴ ½Ŝƛǘraum anzusehen. 

Fahrzeit im Zeitraum (Zug-h/a) gibt das Produkt aus der Fahrzeit und den Verkehrstagen im Zeitraum 

an. 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘŜƴ ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘŜƴ ½Ŝƛǘraum anzusehen. 

Reisezeit im Zeitraum (Zug-h/a) gibt das Produkt aus der Reisezeit und den Verkehrstagen an. Die 

!ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘŜƴ ƘƛƴǘŜǊƭŜgten Zeitraum anzusehen. 

Sofern gewünscht, werden außerdem Summenzeilen angezeigt, die die Summen der Werte Laufweg, 

Fahrzeit, Reisezeit, Fahrzeitanteil, mittl. Fahrgeschw., mittl. Reisegeschw., Betriebsleistung, 

Fahrzeit im Zeitraum und Reisezeit im Zeitraum enthalten. Diese Zeilen werden nach jedem Wechsel 

der Angaben in der Spalte Zug angelegt (grün eingefärbt). Für jeden einzelnen Zug enthält die Sum-

menzeile zusätzlich noch die Angaben zum Zug, von, Abf., Ank. und nach als Zusammenfassung aller 

hier ausgewerteten Daten dieses Zuglaufes.  

2.6.1.7.3 Summen pro Streckenabschnitt 

Zur Analyse der Streckenbenutzung dient diese Tabelle. Für jeden Streckenabschnitt wird dabei eine 

eigene Zeile angelegt. Diese enthalten die folgenden Angaben: 

Infrastrukturunternehmen gibt den Namen des Infrastrukturbetreibers der Strecke an. Die Auswert-

ung dieses Kriteriums kann deaktiviert werden. 
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Kategorie beschreibt die Einstufung der Strecke in dem Abschnitt. Die Auswertung dieses Kriteriums 

kann deaktiviert werden. 

Streckennummer setzt sich aus der UIC-Nummer der Bahnverwaltung in der bahnverwaltungs-

internen Streckennummer zusammen. Beide Teile können in der Auswertung unabhängig voneinan-

der deaktiviert werden. Soll nur einer der beiden Bestandteile ausgewertet werden, so wird der je-

ǿŜƛƭǎ ŀƴŘŜǊŜ ŀƭǎ αлά ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 

Abschnitt enthält die Namen der Betriebsstellen, an denen dieser Abschnitt beginnt und endet. 

Abschnittslänge (km) enthält die Differenz der Streckenentfernung zwischen den Punkten, die diesen 

Abschnitt begrenzen. 

Betriebsleistung (Zug-km/a) ist die Summe der Betriebsleistung aller in diesem Abschnitt verkehren-

den Züge der aktuellen Statistik. Die dabei berücksichtigten Züge sind in 
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Züge pro Bereich der Infrastruktur-Abschnitte ŜƛƴǎŜƘōŀǊΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ 

Synonym für den hinterlegten Zeitraum anzusehen. 

Zugfahrstunden im Zeitraum (Zug-h/a) gibt die Summe der Fahrzeit im Zeitraum aller in diesem Ab-

schnitt verkehrenden Züge der aktuellen Statistik an. Die dabei berücksichtigten Züge sind in 
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Züge pro Bereich der Infrastruktur-Abschnitte ŜƛƴǎŜƘōŀǊΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ Sy-

nonym für den hinterlegten Zeitraum anzusehen. 

Zugeinsatzstunden im Zeitraum (Zug-h/a) gibt die Summe der Reisezeit im Zeitraum aller in diesem 

Abschnitt verkehrenden Züge der aktuellen Statistik an. Die dabei berücksichtigten Züge sind in 
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Züge pro Bereich der Infrastruktur-Abschnitte ŜƛƴǎŜƘōŀǊΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅ-

nonym für den hinterlegten Zeitraum anzusehen. 

Fahrzeitanteil (%) gibt den Anteil der Fahrzeit an der Reisezeit im Abschnitt an. Je geringer dieser 

Wert ist, um so länger stehen die Züge in diesem Abschnitt. 

mittl. gew. Fahrgeschw. (km/h) ist die mittlere gewichtete Fahrgeschwindigkeit aller Züge im ent-

sprechenden Bereich. Die Wichtung erfolgt durch die Anzahl der Verkehrstage der einzelnen Züge. 

Verkehren die schnellen Züge als häufiger als die langsamen Züge, so steigt der Wert. 

Sofern gewünscht, werden außerdem Summenzeilen angezeigt, die die Summen der Werte Ab-

schnittslänge, Betriebsleistung im Zeitraum, Zugfahrstunden im Zeitraum, Zugeinsatzstunden im 

Zeitraum, Fahrzeitanteil und mittl. gew. Geschwindigkeit enthalten. Die Daten beziehen sich dabei 

jeweils auf die sich aus dem Infrastrukturunternehmen und der Kategorie ergebenden Infrastruktur-

Abschnitte im Gesamtnetz. Zusätzlich werden noch die Gesamtsummen für die einzelnen Infrastruk-

turunternehmen gebildet. 

2.6.1.7.4 Querschnittsbelegung 

Um zu prüfen, wie viele Zugfahrten an welchen Verkehrstagen auf welchen Streckenabschnitten im 

Netz stattfinden, wurde diese Übersicht geschaffen. 

Die linke Tabelle ermöglicht Ihnen dabei die Auswahl einzelner Abschnitte einer hinterlegten 

Streckendatei. Die Gliederung der Abschnitte erfolgt nach der Zuganzahl in den entsprechenden Ab-

schnitten und ist damit in unabhängig von den Infrastruktureigenschaften und unabhängig von den 

Laufwegsabschnitten der Züge, sofern sich deren Verkehrstage nicht ändern. 

Weiterhin sind die Ab-

schnittslängen, die An-

zahl der Fahrten im 

statistischen Zeitraum 

und die sich daraus er-

gebende Betriebsleis-

tung jedes Abschnittes 

angegeben. Hier wurde 

auch die Möglichkeit geschaffen, externe Abschnittslängen zu hinterlegen und damit externe Be-

triebsleistungen zu errechnen. Diese Funktion ist oftmals notwendig, wenn verschiedene Institution-

en mit unterschiedlichen Streckenlängen für ein und dieselbe Strecke arbeiten. Um eine abweichen-

de Streckenlänge gegenüber den im Programm hinterlegten Daten anzugeben, führen Sie einen 

Doppelklick auf den entsprechŜƴŘŜƴ !ōǎŎƘƴƛǘǘ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀǘƛǎǘƛƪ ŀǳǎ ǳƴŘ ƎŜōŜƴ Řŀƴƴ ŘƛŜ αƎŜǿǸƴǎŎƘǘŜά 

Abschnittslänge metergenau an. Das Programm ermittelt dann automatisch die zugehörige Betriebs-

leistung für diese Abschnittslänge. Mit Hilfe der rechten Maustaste können die hier einmalig angege-

benen externen Abschnittslängen gespeichert und bei Bedarf auch wieder geladen werden, so dass 

diese Daten nicht für jeden Programmaufruf neu eingegeben werden müssen. Bitte beachten Sie 

bitte, dass die Zuordnung der geladenen externen Betriebslängen über die Bezeichnung des Ab-

schnittes erfolgt. Werden nachträglich die Betriebsstellen umbenannt oder entsteht durch neue An-

fangs- oder Endpunkt von Zugfahrten eine andere Zusammenstellung der Bereiche, so können die 
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Daten für den entsprechenden Abschnitt dann nicht zugewiesen werden. Diese müssen dann ma-

nuell nachgetragen werden. 

Im unteren Teil der Registerseite können Sie dann für den jeweils ausgewählten Abschnitt einer 

Streckendatei für die einzelnen Richtungen und Verkehrstage die Anzahl der Züge pro Zeitraum, die 

Anzahl der Züge pro Tag, die wahre Betriebsleistung und die zugehörige externe Betriebsleistung 

angeben. 

2.6.1.8 Tarif- und Erfassungsbereiche 

2.6.1.8.1 Allgemein 

Diese Statistik dient der Auswertung der Verkehre in den einzelnen Tarif- und Erfassungsbereichen. 

Überlappen sich mehrere Tarif- und Erfassungsbereiche, so werden deren Namen in dem Überlapp-

ungsōŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ αҌά ŀŘŘƛŜǊǘΦ  

Die auszuwertenden Tarif- und Erfassungsbereiche können im Filter eingestellt werden. 

{ƛƴŘ .ŜǊŜƛŎƘŜ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǿƻǊŘŜƴΣ ǎƻ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜǎŜ ƛƴ αώΧϐά ƎŜǎŜǘȊǘ ǳƴŘ ŘǳǊŎƘ YƻƳƳŀ ƎŜtrennt 

aufgezählt und als Summe all dieser Bereiche ausgewiesen. Werden Tarif- und Erfassungsbereiche 

ausgewählt, die nur in Verbindung mit anderen Tarif- und Erfassungsbereichen auftreten, so werden 

diese trotzdem einzeln aufgeführt, sofern nicht alle Tarif- und Erfassungsbereiche der jeweiligen 

Überlappungen ausgewählt wurden. 
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2.6.1.8.2 Züge pro Bereich 

Diese Tabelle dient zur Analyse der verschiedenen Tarif- und Erfassungsbereiche, die die einzelnen 

Züge durchfahren. Es werden für jeden Zug die entsprechenden Abschnitte mit den dazugehörigen 

Kennwerten ermittelt und angezeigt. 

Zug gibt die Zusammenfassung der Zuggattung und der Zugnummer an. Jeder Wechsel dieser Anga-

ben führt zu einer neuen Zeile in dieser Tabelle. Die Daten werden nicht berechnet. 

von gibt das Betriebsstellenkürzel an, ab welchem die folgenden Daten gelten. Die Daten werden 

nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den Kriterien 

ab, die ausgewertet werden sollen. 

Abf. gibt die Abfahrts-/Durchfahrtszeit an der unter von angegebenen Betriebsstelle an. Die Daten 

werden nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den 

Kriterien ab, die ausgewertet werden sollen. 

Ank. gibt die Ankunfts-/Durchfahrtszeit an der unter nach angegebenen Betriebstelle an. Die Daten 

werden nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den 

Kriterien ab, die ausgewertet werden sollen. 

nach gibt das Betriebsstellenkürzel an, bis zu dem die folgenden Daten gelten. Die Daten werden 

nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den Kriterien 

ab, die ausgewertet werden sollen. 

Tarif- und Erfassungsbereich gibt den Namen des Tarif- und Erfassungsbereiches an. Unter Umstän-

den sind die Daten zusammengefasst.  

Laufweg (km) ist die sich im Zuglauf ergebende Entfernung zwischen den unter von und nach ange-

gebenen Betriebsstellen. 

Fahrzeit (min) ist die sich im Zuglauf ergebende Fahrzeit zwischen den unter von und nach angege-

benen Betriebsstellen. Anfahr- und Anhaltevorgänge sind in dieser Zeit mit enthalten, reine Still-

standszeiten jedoch nicht. 

Reisezeit (min) ist die sich im Zuglauf ergebende Reisezeit zwischen den unter von und nach angege-

benen Betriebsstellen. Zusätzlich zur Fahrzeit sind hier auch die Aufenthaltszeiten berücksichtigt. Be-

ginnt der Zuglauf außerhalb des Netzes und ist mit einer Ankunftszeit an der Einbruchsbetriebstelle 

in das Netz versehen, so wird die Aufenthaltszeit mit in die Reisezeit eingerechnet. Reisezeiten von 

Zügen die aus dem Netz ausbrechen, werden ς auch wenn eine Abfahrtszeit an der Ausbruchsbe-

triebsstelle angegeben ist ς ohne diese Aufenthaltszeit berechnet. 

Fahrzeitanteil (%) gibt den Anteil der Fahrzeit an der Reisezeit zwischen den unter von und nach an-

gegebenen Betriebsstellen an. Je geringer dieser Wert ist, um so länger steht der Zug in diesem Ab-

schnitt. 

mittl. Fahrgeschw. (km/h) gibt die mittlere Fahrgeschwindigkeit des Zuges in dem Abschnitt an. Der 

Wert ergibt sich aus der Division des Laufweges durch die Fahrzeit. 
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mittl. Reisegeschw. (km/h) gibt die mittlere Reisegeschwindigkeit des Zuges in dem Abschnitt an. 

Der Wert ergibt sich aus der Division des Laufweges durch die Reisezeit. 

Anzahl Verk.tage im Zeitraum (Züge/a) gibt die Anzahl der Verkehrstage des Zuges im betrachteten 

Zeitraum an. Wird kein konkreter Zeitraum ausgewertet, so können hier auch gebrochene Zahlen 

auftreten. Dies hängt von den Verkehrstageangaben des Zuges und von den Einstellungen des statis-

tischŜƴ WŀƘǊŜǎ ŀōΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ynonym für den hinterlegten Zeitraum 

anzusehen. 

Betriebsleistung (Zug-km/a) gibt das Produkt aus den Verkehrstagen im Zeitraum und dem Laufweg 

ŀƴΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘŜƴ ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘŜƴ ½Ŝƛǘraum anzusehen. 

Fahrzeit im Zeitraum (Zug-h/a) gibt das Produkt aus der Fahrzeit und den Verkehrstagen im Zeitraum 

ŀƴΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘŜƴ ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘŜƴ ½Ŝƛǘraum anzusehen. 

Reisezeit im Zeitraum (Zug-h/a) gibt das Produkt aus der Reisezeit und den Verkehrstagen an. Die 

AnƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘŜƴ ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘŜƴ ½ŜƛǘǊŀǳƳ ŀƴzusehen. 

Sofern gewünscht, werden außerdem Summenzeilen angezeigt, die die Summen der Werte Laufweg, 

Fahrzeit, Reisezeit, Fahrzeitanteil, mittl. Fahrgeschw., mittl. Reisegeschw., Betriebsleistung, Fahr-

zeit im Zeitraum und Reisezeit im Zeitraum enthalten. Diese Zeilen werden nach jedem Wechsel der 

Angaben in der Spalte Zug angelegt (grün eingefärbt). Für jeden einzelnen Zug enthält die Summen-

zeile zusätzlich noch die Angaben zum Zug, von, Abf., Ank. und nach als Zusammenfassung aller hier 

ausgewerteten Daten dieses Zuglaufes.  

2.6.1.8.3 Summen pro Bereich 

Diese Tabelle zeigt für jeden Tarif- und Erfassungsbereich die Summe der Züge in den entsprechen-

den Bereichen an. 

Tarif- und Erfassungsbereich gibt den Namen des Tarif- und Erfassungsbereiches an. Unter Umstän-

den sind die Daten zusammengefasst. 

Abschnitt gibt den Namen der Betriebsstelle des Beginns- und des Endes des zugehörigen Abschnitt-

es für jeden Strecke, in denen der zugeordnete Tarif- und Erfassungsbereich vorkommt, an. Liegt die 

Grenze des Tarif- und Erfassungsbereiches nicht metergenau auf einer Betriebsstelle, so wird der ab-

solute Kilometer des Abschnittswechsels angegeben. 

Abschnittslänge (km) enthält die Differenz der Streckenentfernung zwischen den Punkten, die diesen 

Abschnitt begrenzen. 

Betriebsleistung (Zug-km/a) ist die Summe der Betriebsleistung aller in diesem Abschnitt verkehren-

den Züge der aktuellen Statistik. Die dabei berücksichtigten Züge sind in 
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Züge pro Bereich der Tarif- und Erfassungsbereiche ŜƛƴǎŜƘōŀǊΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ 

ein Synonym für den hinterlegten Zeitraum anzusehen. 

Zugfahrstunden im Zeitraum (Zug-h/a) gibt die Summe der Fahrzeit im Zeitraum aller in diesem Ab-

schnitt verkehrenden Züge der aktuellen Statistik an. Die dabei berücksichtigten Züge sind in 
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Züge pro Bereich der Tarif- und Erfassungsbereiche ŜƛƴǎŜƘōŀǊΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ 

ein Synonym für den hinterlegten Zeitraum anzusehen. 

Zugeinsatzstunden im Zeitraum (Zug-h/a) gibt die Summe der Reisezeit im Zeitraum aller in diesem 

Abschnitt verkehrenden Züge der aktuellen Statistik an. Die dabei berücksichtigten Züge sind in 
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Züge pro Bereich der Tarif- und Erfassungsbereiche einsehbar. Die !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ 

ein Synonym für den hinterlegten Zeitraum anzusehen. 

Fahrzeitanteil (%) gibt den Anteil der Fahrzeit an der Reisezeit im Abschnitt an. Je geringer dieser 

Wert ist, um so länger stehen die Züge in diesem Abschnitt. 

mittl. gew. Fahrgeschw. (km/h) ist die mittlere gewichtete Fahrgeschwindigkeit aller Züge im ent-

sprechenden Bereich. Die Wichtung erfolgt durch die Anzahl der Verkehrstage der einzelnen Züge. 

Verkehren die schnellen Züge als häufiger als die langsamen Züge, so steigt der Wert. 

Sofern gewünscht, werden außerdem Summenzeilen angezeigt, die die Summen der Werte Ab-

schnittslänge, Betriebsleistung im Zeitraum, Zugfahrstunden im Zeitraum, Zugeinsatzstunden im 

Zeitraum, Fahrzeitanteil und mittl. gew. Geschwindigkeit enthalten. Die Daten beziehen sich dabei 

jeweils auf alle Tarif- und Erfassungsbereiche im Gesamtnetz. 

2.6.1.9 Zugteil-/Fahrzeugstatistik 

2.6.1.9.1 Allgemein 

Die Zugteilstatistik wertet die Daten der einzelnen Zugteile getrennt nach Triebfahrzeugen und nach 

Lasten und damit Wagen aus. Der Aufbau der beiden Tabellen ist identisch, nur ist Triebfahrzeugta-

belle nach Triebfahrzeugen gegliedert, während die Wagentabelle nach den Wagenlisten gegliedert 

ist.  

2.6.1.9.2 Triebfahrzeuge 

Zugteil (Produkt + Zugteilnummer) fasst die Produktbezeichnung des Zugteils mit der Zugteilnummer 

zusammen. Die Auswertung des Produktes kann deaktiviert werden. Jeder Wechsel dieser Angaben 

führt zu einer neuen Zeile in dieser Tabelle. Die Daten werden nicht berechnet. 

von gibt das Betriebsstellenkürzel an, ab welchem die folgenden Daten gelten. Die Daten werden 

nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den Kriterien 

ab, die ausgewertet werden sollen. 

Abf. gibt die Abfahrts-/Durchfahrtszeit an der unter von angegebenen Betriebsstelle an. Die Daten 

werden nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den 

Kriterien ab, die ausgewertet werden sollen. 

Ank. gibt die Ankunfts-/Durchfahrtszeit an der unter ab angegebenen Betriebstelle an. Die Daten 

werden nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den 

Kriterien ab, die ausgewertet werden sollen. 

nach gibt das Betriebsstellenkürzel an, bis zu dem die folgenden Daten gelten. Die Daten werden 

nicht berechnet. Die Bereiche werden weitestgehend zusammengefasst. Dies hängt von den Kriterien 

ab, die ausgewertet werden sollen. 

Trägerzug (Zuggattung + Zugnummer) gibt die Zuggattung und die Zugnummer des Zuges an, dem 

dieser Zugteil in dem angegebenen Abschnitt zugeordnet ist. Jeder Wechsel dieser Eigenschaft führt 

zu einer neuen Zeile. Die Auswertung des Trägerzuges kann deaktiviert werden. Die Daten werden 

nicht berechnet.  
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Abschnitt beschreibt die Infrastruktureigenschaften, die zu einer Zeile gehören. Die Auswertung des 

Abschnittes kann deaktiviert werden. Die Daten werden entweder aus den Streckendaten oder den 

Tarif- und Erfassungsbereichen gebildet. Die Daten werden nicht berechnet. 

Linie gibt die Linienbezeichnung des Zugteils an. Jeder Wechsel dieser Eigenschaft führt zu einer neu-

en Zeile. Die Auswertung der Linie kann deaktiviert werden. Die Daten werden nicht berechnet. 

Fahrzeug gibt die im Netz genutze Bezeichnung des Fahrzeuges an. Jeder Wechsel dieser Eigenschaft 

führt zu einer neuen Zeile. Die Daten werden nicht berechnet. 

Masse (t) ist die im Triebfahrzeugverzeichnis hinterlegte Masse des Fahrzeugmodells. Die Daten wer-

den nicht berechnet. 

Laufweg (km) ist die sich im Zuglauf ergebende Entfernung zwischen den unter von und nach ange-

gebenen Betriebsstellen. 

Fahrzeit (min) ist die sich im Zuglauf ergebende Fahrzeit zwischen den unter von und nach angege-

benen Betriebsstellen. Anfahr- und Anhaltevorgänge sind in dieser Zeit mit enthalten, reine Still-

standszeiten jedoch nicht. 

Reisezeit (min) ist die sich im Zuglauf ergebende Reisezeit zwischen den unter von und nach angege-

benen Betriebsstellen. Zusätzlich zur Fahrzeit sind hier auch die Aufenthaltszeiten berücksichtigt. Be-

ginnt der Zuglauf außerhalb des Netzes und ist mit einer Ankunftszeit an der Einbruchsbetriebstelle 

in das Netz versehen, so wird die Aufenthaltszeit mit in die Reisezeit eingerechnet. Reisezeiten von 

Zügen die aus dem Netz ausbrechen, werden ς auch wenn eine Abfahrtszeit an der Ausbruchsbe-

triebsstelle angegeben ist ς ohne diese Aufenthaltszeit berechnet. 

Fahrzeitanteil (%) gibt den Anteil der Fahrzeit an der Reisezeit zwischen den unter von und nach an-

gegebenen Betriebsstellen an. Je geringer dieser Wert ist, um so länger steht der Zugteil in diesem 

Abschnitt. 

mittl. Fahrgeschw. (km/h) gibt die mittlere Fahrgeschwindigkeit des Zugteils in dem Abschnitt an. 

Der Wert ergibt sich aus der Division des Laufweges durch die Fahrzeit. 

mittl. Reisegeschw. (km/h) gibt die mittlere Reisegeschwindigkeit des Zugteils in dem Abschnitt an. 

Der Wert ergibt sich aus der Division des Laufweges durch die Reisezeit. 

Anzahl Verk.tage im Zeitraum (Zugteile/a) gibt die Anzahl der Verkehrstage des Zugteils im betrach-

teten Zeitraum an. Wird kein konkreter Zeitraum ausgewertet, so können hier auch gebrochene Zahl-

en auftreten. Dies hängt von den Verkehrstageangaben des Zugteils und von den Einstellungen des 

statisǘƛǎŎƘŜƴ WŀƘǊŜǎ ŀōΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘŜƴ ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘŜƴ ½Ŝƛǘ-

raum anzusehen. 

Betriebsleistung (Zugteil-km/a) gibt das Produkt aus den Verkehrstagen im Zeitraum und dem Lauf-

ǿŜƎ ŀƴΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘŜƴ ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘŜƴ ½Ŝƛǘraum anzusehen. 

Fahrzeit im Zeitraum (Zugteil-h/a) gibt das Produkt aus der Fahrzeit und den Verkehrstagen im Zeit-

ǊŀǳƳ ŀƴΦ 5ƛŜ !ƴƎŀōŜ αŀά ŀƭǎ 9ƛƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ƘƛŜǊ ŀƭǎ Ŝƛƴ {ȅƴƻƴȅƳ ŦǸǊ ŘŜƴ Ƙƛƴterlegten Zeitraum anzuseh-

en. 
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Reisezeit im Zeitraum (Zugteil-h/a) gibt das Produkt aus der Reisezeit und den Verkehrstagen an. 

Sofern gewünscht, werden außerdem Summenzeilen angezeigt, die die Summen der Werte Laufweg, 

Fahrzeit, Reisezeit, Fahrzeitanteil, mittl. Fahrgeschw., mittl. Reisegeschw., Betriebsleistung, Fahr-

zeit im Zeitraum und Reisezeit im Zeitraum enthalten. Diese Zeilen werden nach jedem Wechsel der 

Angaben in der Spalte Zugteil angelegt (grün eingefärbt) und zusätzlich am Ende der Tabelle für jeden 

Fahrzeugname (rot eingefärbt). Für jeden einzelnen Zugteil enthält die Summenzeile zusätzlich noch 

die Angaben zum Zugteil, von, Abf., Ank. und nach als Zusammenfassung aller hier ausgewerteten 

Daten dieses Zugteillaufes.  

 

2.6.1.9.3 Wagen 

Der Aufbau der Tabelle der Wagenstatistik ist identisch mit der Tabelle der Triebfahrzeuge. Als Fahr-

zeug wird hier die Wagenliste des Zugteils angegeben bzw. bleibt diese Feld leer, wenn keine Wagen-

liste angegeben wurde, jedoch eine Last des Zugteils definiert wurde. Jeder Lastwechsel führt hier 

immer zu einer neuen Zeile.  

 

2.6.1.10 Betriebsstellenstatistik 

Hier wird eine betriebsstellenbezogene Auswertung zur Verfügung gestellt. 

Die in der Bahnhofs-Statistik anzuzeigenden Betriebsstellen sowie die bei der Berechnung zu berück-

sichtigenden Züge können mit dem Filter definiert werden. Es werden nur die Betriebsstellen aufge-

listet, an denen die ausgewählten Züge/Zugteile verkehren und die die entsprechenden Betriebsstell-

eneigenschaften aufweisen. 



Anleitung zu FBS Arbeiten in einem Netz mit iPLAN oder NETZ 
Ausgabe Juli 2010  

46 
 

Lokale Angaben 

Die Angaben Betriebsstellen, Abkürzungen und Kategorie werden aus dem Betriebsstellenverzeich-

nis des Netzes entnommen. Die Anzahl Richtungen ergibt sich aus den Verknüpfungen im Netz an 

den KnotenbahnƘǀŦŜƴΦ αbƛŎƘǘ-YƴƻǘŜƴōŀƘƴƘǀŦŜά ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜ .Ŝtriebsstellen liegen an nur einer 

Strecke. 

Zahlenangaben 

Die einzelnen Zahlenwerte haben folgende Bedeutung: 

Anzahl Zugfahrten sind alle haltende Züge, Durchfahrten sowie beginnende und endende Züge. 

Anzahl beginnender/endender Züge enthalten alle beginnenden und endenden Zugläufe innerhalb 

des Netzes, auch haltend oder durchfahrend ein- und ausbrechende Züge. 

Anzahl Ankünfte enthält keine Durchfahrten, jedoch auch endende Züge. 

Anzahl Abfahrten enthält keine Durchfahrten, jedoch auch beginnende Züge. 

Anzahl Verkehrshalte enthält keine Durchfahrten und keine Betriebshalte (+), jedoch auch beginnen-

de und endende Züge. 

Es werden Summen über die einzelnen Entgeltklassen angelegt, so dass es einfach möglich wird für 

alle ausgewerteten Züge und Betriebsstellen die Stationsentgelte zu ermitteln.  

 

2.6.1.11 Filter 

Die innerhalb der Statistik auszuwertenden Daten können mit einem Filter ausgewählt werden. 
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2.6.1.11.1 Definition von Abschnitten 

2.6.1.11.1.1 Bereich Definition Infrastruktur-Abschnitte 

In diesem Bereich können Sie festlegen, wonach die Infrastruktur-Abschnitte differenziert werden 

sollen. Sie können dabei die Möglichkeiten frei kombinieren, um die für Sie günstigste Darstellung zu 

finden. Sind die entsprechenden Häkchen gesetzt, so wird bei jeder Änderung dieser Eigenschaft eine 

neue Zeile sowohl in der Zuglaufstatistik als auch in den Summen pro Steckenabschnitt angelegt. 

Ausgewertet werden können Unterschiede in: 

 dem Infrastrukturunternehmen der Strecke, 

 der Streckenkategorie / Rang, 

 der Streckennummer ς im Teil der Bahnverwaltung/UIC-Nummer und/oder 

 der Streckennummer ς im Teil der Streckennummer des Eigners. 

Die hier vorgenommenen Einstellungen haben auch Einfluss auf die Zugteil-/Fahrzeugstatistik, sofern 

diese nach Infrastruktur-Abschnitten untergliedert wird. 

2.6.1.11.1.2 Bereich Definition Tarif- und Erfassungsbereiche 

Da die Tarif- und Erfassungsbereiche nur nach Ihrem Namen unterschieden werden, ist hier eine Aus-

wahl nach allen Tarif- und Erfassungsbereichen oder nur nach den angegebenen möglich. 

Die hier vorgenommenen Einstellungen haben auch Einfluss auf die Zugteil-/Fahrzeugstatistik, sofern 

diese nach Tarif- und Erfassungsbereichen differenziert wird. 

2.6.1.11.1.3 Definition Zugteil-/Fahrzeug-Abschnitte 

An dieser Stelle legen Sie fest, wonach die Aufteilung der Zugteil-/Fahrzeug-Statistik in die entsprech-

enden Abschnitte vorgenommen wird. Sie können dabei wählen, ob nach den Infrastruktur-Ab-

schnitten oder nach den Tarif- und Erfassungsbereichen oder weder nach dem Einen noch nach 

dem Anderen differenziert wird. Die Vorgaben, wie die Tarif- und Erfassungsbereiche zu gliedern 

sind, können in den entsprechenden Bereichen vorgenommen werden. 

Weiterhin ist es möglich, die folgenden Eigenschaften in der Statistik zu trennen: 

 Trägerzug; sobald ein Zugteil den Trägerzug wechselt, wird eine neue Zeile angelegt. 

Dies kann insbesondere bei Kurswagenläufen oder Kuppel-/Flügel-Konzept inter-

essant sein. 

 Produkt; teilweise ändern Zugteile innerhalb Ihres Laufes die Produktbezeichnung, 

was bei Anwahl dieser Option unterschieden wird, 

 Liniennummer/-bezeichnung; Zugteile können in ihrem Lauf die Linienbezeichnung 

wechseln, so dass auch dies hier unterschieden werden kann. Dies kann u.a. bei auf-

gabenträgerübergreifenden Zugläufen relevant sein. 
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 Last; ein Wechsel der Last des Zugteils kann zum Beispiel bei Güterzügen häufig auf-

treten, so dass auch dies hier unterschieden werden kann. Der Lastwechsel wirkt da-

bei nur auf die Wagen-Statistik. 

2.6.1.11.2 Auswahl Züge und Zugteile 

Die in diesem Reiter vorgenommenen Einstellungen wirken auf alle Teile der Statistik. 

2.6.1.11.2.1 Bereich Auswahl Züge 

Da in einem Netz oftmals auch Züge verkehren, 

die für die aktuelle statistische Auswertung 

nicht relevant sind, ist es möglich die Berech-

nung auf Züge mit den zutreffenden Eigen-

schaften einzuschränken. 

Es können dabei Züge aller Ebenen aufgenom-

men werden, so dass diese Einstufung irrelevant ist. Es kann aber hierbei auch günstig sein, nur die 

Züge auszuwerten, die zum Beispiel die Ebene Studie tragen. Sie können auch mehrere Ebenen zur 

Übernahme auswählen. 

Weiterhin können Sie die Züge, die, nach der Filterung der Ebene, noch in die weitere Betrachtung 

kommen, weiter selektieren, indem Sie nur Züge der folgenden Gattungen aufnehmen lassen. Wähl-

en Sie dazu die gewünschten Zuggattungen aus. Ebenso können Sie hier auch auch einzelne Zuggatt-

ungen von der weiteren Berechnung ausschließen. Ist die Gattung in beiden Aufzählungen ange-

wählt, so wird diese nicht weiter berücksichtigt. 

2.6.1.11.2.2 Bereich Auswahl Zugteile 

Sie können Zugteile in die Statistik aufnehmen 

bzw. entfallen lassen, die eine bestimmte Li-

nienbezeichnung aufweisen. Die Abarbeitung 

durch das Programm erfolgt dabei in der Form, 

dass der Entfall bevorzugt wird, wenn denn die 

Bezeichnung in beiden Feldern angegeben ist. 

Beachten Sie hierbei, dass nur noch die Zugteile 

betrachtet werden, die durch die Auswahl Züge noch in die Betrachtung fallen. Haben Sie also die 

Züge bereits über die Zuggattung oder Zugebene ausgeschlossen, so werden diese nicht wieder in die 

Statistik aufgenommen, wenn die Linienbezeichnung aufgenommen werden sollte. 

2.6.1.11.2.3 Bereich Zuordnung von Zügen, die aus mehr als einem Zugteil bestehené 

Bestehen die Züge in dem zu betrachtenden 

Netz aus mehreren Zugteile, die zu unter-

schiedlichen Linien(-bezeichnungen) und/oder 

unterschiedlichen Produkten zugeordnet sind, so kann hier festgelegt werden, wie diese Zugteile be-

handelt werden. Um zum Beispiel den Verschleiß der Fahrzeuge zu ermitteln, ist es sinnvoll alle Zug-

teile jedes Zuges zu betrachten. Nur jeweils den vordersten Zugteil jedes Zuges zu betrachten, kann 

aber zum Beispiel bei der Ermittlung von Trassenpreisen nach dem System der DB AG relevant wer-

den. Es wird dabei der jeweils vorderste Zugteil des aktuellen Verkehrstages betrachtet. Verkehrt ge-
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mäß der Definition im Zuglauf der 1. Zugteil nur Mo-Fr als Linie A und der 2. Zugteil täglich als Linie B, 

so werden dem 1. Zugteil die Daten für Mo-Fr angerechnet und dem 2. Zugteil die Daten für Sa+So 

zugewiesen. Die Anzahl der Verkehrstage, an denen der Zugteil verkehrt weicht in diesem Fall 

zwangsläufig von der 

Anzahl der Verkehrs-

tage, die in die Be-

rechnung eingehen 

ab. 

Die nebenstehende 

Tabelle zeigt ein Bei-

spiel für Zugteile, die nur an bestimmten Tagen als vorderster Zugteil verkehren bzw. nie als vorders-

ter Zugteil (0,00 Verkehrstage im Zeitraum) im Zugverband eingereiht sind. 

2.6.1.11.3 Auswahl Betriebsstellen 

In der Betriebsstellenstatistik, werden nur die Betriebsstellen aufgeführt, die mindestens einer der 

hier angegebenen Eigenschaften genügen. Es können alle Betriebsstellen oder auch nur Betriebs-

stellen aufgeführt werden, die: 

 Bahnhöfe, 

 sonstige Zugmeldestellen, 

 Blockstellen, 

 sonstige Zugfolgestellen, 

 Zugangsstellen des Güterverkehrs oder auch  

 Zugangsstellen des Reiseverkehrs sind. 

2.6.1.11.4 Zeitraum 

Die in diesem Reiter vorgenommenen Einstell-

ungen wirken auf alle Teile der Statistik. 

2.6.1.11.4.1 Bereich konkreter Zeitraum 

Sollte das Netz eine gültige Periode besitzen, so 

kann diese vollständig oder eingeschränkt ausge-

wertet werden. Der Zeitraum, der ausgewertet 

wird, kann dabei nur innerhalb der Gültigkeit der 

Periode eingeschränkt werden. 

Wird der Statistik ein konkreter Zeitraum zu 

Grunde gelegt, so gibt es immer nur ganzzahlige 

Verkehrstage. 
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2.6.1.11.4.2 Bereich statistischer Zeitraum 

Ein statistischer Zeitraum sagt aus, wie häufig die einzelnen Regelverkehrstage im Mittel vorkom-

men. Eventuelle Sonderverkehrstage der Züge bzw. Zugteile werden dabei nicht betrachtet. 

Das Programm ermöglicht jetzt mehrere Varianten, den Bezugszeitraum der Statistik festzulegen. 

Zum einen können Sie in einer Tabelle vorgeben, mit welcher Häufigkeit welcher Tag als regulärer 

Tag bzw. Feiertag vorkommt. Das Programm ermittelt daraus die entsprechenden Summen über alle 

regulären Tage, über alle Wochentage und über alle Feiertage sowie die Gesamtsumme der Tage im 

Zeitraum. Die Angaben in den Summenfelder werden automatisch vom Programm ermittelt. 

Klicken Sie in das entsprechende Felder der Tabelle und tippen Sie den neuen Wert ein. 

Alternativ dazu können Sie auch die Anzahl der Tage insgesamt und der darin enthaltenen Feiertage 

angeben. Die Werte für die entsprechende Wichtung der einzelnen Tage werden dann vom Pro-

gramm gleichverteilt auf jedes einzelne Feld der Tabelle. 

Eine weitere Möglichkeit ist die Vorgabe von Arbeitstagen bzw. Werktagen außer Samstagen bzw. 

Montage-Freitage außer Feiertage sowie der Sonnabende außer Feiertage und der Summe aus 

Sonn- und Feiertagen. 

Um ein statistisches Jahr abzubilden, sollte die Anzahl der 

Tage insgesamt zwischen 365 und 365,25 liegen. Genau ge-

nommen müsste ein statistisches Jahr 365,2425 Tage lang 

sein. 

Mit dem Knopf statistisches Jahr berechnen öffnet sich ein 

Fenster, mit dem Sie die Vorgaben für ein statistisches Jahr 

dieses Zeitraums ermitteln können. 

Dazu werden alle Feiertage, die in der Datei FBS.ini hinterlegt 

sind, geladen. Sie können dabei noch weitere Feiertage hinzu-

fügen bzw. vorhandene aus der Aufzählung entfernen. 

Geben Sie zum Hinzufü-

gen eines Feiertags des-

sen Name (nur zu Ihrer Orientierung) ein, und die Regelung, 

wann dieser Feiertag zutrifft. Dies kann als festes Datum mit 

Tages und Monatsangabe geschehen oder als vordefinierter 

Feiertag, nach dem julianischen Kalender mit 365,25 Tagen 

oder dem gregorianischen Kalender mit 365,2425 Tagen. 

Anschließend müssen sie die Berechnungsmethode festlegen, 

nach der die Ermittlung der Tage erfolgen soll. Dies kann analy-

tisch geschehen oder simulativ für einen Zeitraum über min-

destens ein Jahr hinweg ausgezählt werden. 

Je nach der von Ihnen gewünschten Genauigkeit können Sie 

das Ergebnis auf ganzzahlige W[Sa]-, Sa[S]- und S-Werte 
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runden lassen. 

Mit dem Knopf Berechnen erhalten Sie das Ergebnis der Betrachtung aufgelistet. 

Im 1. Teil wird die Berechnungsgrundlage der Feiertage aufgezeigt. Feiertage mit festem Datum 

können auf alle Wochentage fallen, während andere Feiertage in der Regel auf einen bestimmten 

Tag in der Woche fallen. 

Die Auswertung daraus ergibt im Falle der analytischen Berechnung die Aufteilung der Feiertage auf 

die einzelnen Wochentage.  

Erfolgt die Berechnung simulativ, so wird die konkrete An-

zahl Feiertage, die auf die entsprechenden Wochentage in 

dem angegebenen Zeitraum fallen angegeben und aus der 

Anzahl aller Tage im Zeitraum der Mittelwert gebildet.  

Aus den damit gewonnen Daten wird nun das statistische 

Jahr mit seinen Kennwerten für die einzelnen Tage und 

deren Auftreten als Feiertag ermittelt bzw. eine Zusammen-

fassung auf die Gruppierungen W[Sa], Sa[S] und S vorgenom-

men. 

Diese Werte können Sie in die Berechnung übernehmen 

oder mit Hilfe des Zurück-Knopfes die Vorgaben der Berech-

nung ändern. 

2.6.1.12 Verwendung eines statistischen Zeitraums bei definierter Fahrplanperiode 

Normalerweise ist ein statistischer Zeitraum nur für Fahrpläne gedacht, die keine konkrete 

(definierte) Fahrplanperiode haben ς z. B. für Fahrpläne im Zusammenhang mit Wettbewerbsprojekt-

en. Bei Fahrplänen mit konkreter Periode ist natürlich die Verwendung eines statistischen Jahres 

potentiell ungenauer als die Verwendung der konkreten Periode. 

Es ist jedoch auch möglich, für einen Fahrplan mit konkreter Periode auf ein statistisches Jahr umzu-

rechƴŜƴ όǳƴǘŜǊ ōŜǿǳǎǎǘŜǊ LƴƪŀǳŦƴŀƘƳŜ ŘŜǊ ŘŀƳƛǘ ǇƻǘŜƴǘƛŜƭƭ ǾŜǊōǳƴŘŜƴŜƴ α±ŜǊƎǊöōŜǊǳƴƎά ŘŜǎ 9Ǌ-

gebnisses). Damit ließe sich z. B. feststellen, wie groß die Differenz zwischen einer im Voraus statis-

tisch und im Nachhinein konkret berechneten Größe ist. 

Beim Abbilden eines konkreten auf einen statistischen Zeitraum ist die Umrechnung von Sonderver-

kehrstagen nicht eindeutig. Das Programm geht hier folgendermaßen vor: Wenn ein Zug bzw. Zugteil 

SonderverkehǊǎǘŀƎŜ όαbƛŎƘǘ-, Nur- oder Auch-¢ŀƎŜάύ ƘŀǘΣ ōŜǊŜŎƘƴŜǘ Řŀǎ tǊƻƎǊŀƳƳ ŘƛŜ !ƴȊŀƘƭ ŘŜǊ 

Verkehrstage nach folgender Verhältnisgleichung: 

Zeitraumskonkretendes)Länge(TageAnzahl

ZeitraumkonkretenimgeVerkehrstaAnzahl
Zeitraum.statimgeVerkehrstaAnzahl  

Zeitraums.statdes)Länge(TageAnzahl  
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Wenn der Zug bzw. Zugteil keine Sonderverkehrstage hat, werden die Regelverkehrstage entsprech-

end der Vorgaben des statistischen Zeitraums ausgewertet wie unter Fehler! Verweisquelle konnte 

nicht gefunden werden. beschrieben. Durch diese unterschiedliche Vorgehensweise abhängig davon, 

ob der Zug/Zugteil Sonderverkehrstage hat, kann es zu scheinbar widersprüchlichen und nicht 

ganzzahligen Tagesdifferenzen kommen. 

links: Statistik Anzahl Züge für Streckenab-

schnitt mit konkreter Periode und Zügen, die 

Sonderverkehrstage haben 

rechts: Die gleiche Statistik bei Abbildung der 

konkreten Periode auf ein statistisches Jahr 

2.6.2 Übersicht Betriebsstellen > 

Abgleich mit Betriebsstellenverzeichnis 

2.6.2.1 Allgemeines 

Unter Übersicht Betriebsstellen lassen sich die Betriebsstellen aller eingefügten Strecken-Dateien 

eines Netzes mit einem Betriebsstellenverzeichnis abgleichen bzw. ein neues Betriebsstellen-

verzeichnis mit den im Netz vorhandenen Betriebsstellen anlegen. Durch diese Funktion können Sie 

ohne großen Mehraufwand aus Ihren aktuellen Streckendaten die nötigen Informationen (vor allem 

betriebliche Eigenschaften) für die Bahnhofsdatenbank gewinnen. 

Der Knopf Betriebsstellenverzeichnis 

mit der Funktion α±Ŝrzeichnis aus-

ǿŅƘƭŜƴΦΦΦά ermöglicht die Auswahl der 

zu benutzenden *.bsv-Datei. 

Mit iPLAN > Übersicht Betriebsstellen 

> Abgleich mit Betriebsstel 

lenverzeichnis > Knopf Betriebsstellen-

verzeichnis > Verzeichnis bearbeiten 

gelangen Sie direkt zum Programm Betriebsstellenverzeichnis (siehe dazu Kapitel 10, ab Seite 268). 

2.6.2.2 Betriebsstellenverzeichnis > Verzeichnis aktualisieren 

Diese Verfahrensweise ist zweckmäßig, wenn Sie viele Angaben aus Ihrem Betriebsstellenverzeichnis 

gewinnen konnten und es nur wenige Konflikte gibt. Wählen Sie bitte einer der Optionen unter 

iPLAN > Übersicht Betriebsstellen > Abgleich mit Betriebsstellenverzeichnis > Knopf Betriebsstellen-

verzeichnis > Verzeichnis aktualisieren. Beim Aktualisieren einzelner Betriebsstellen können Sie Mar-

kierungen wie gewohnt mit einem Mausklick auf den Betriebsstellennamen setzen oder löschen 

(Mehrfachauswahl wie üblich mit Strg- oder Umschalt-Taste). 
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2.6.2.3 Betriebsstellenverzeichnis > neues Verzeichnis erstellen 

Wenn Sie sehr wenige Angaben aus dem Betriebsstellenverzeichnis verwendet haben oder vielleicht 

nicht ein landesweites Verzeichnis brauchen, dann können Sie aus den Betriebsstellen Ihres Netzes 

ein neues Betriebsstellenverzeichnis generieren. Dazu müssen Sie zuerst die neue Betriebsstellenda-

tei erstellen und benennen. Die Funktion dazu erreichen Sie über iPLAN > Übersicht Betriebsstellen 

> Abgleich mit Betriebsstellenverzeichnis > Knopf Betriebsstellenverzeichnis > neues Verzeichnis er-

stellen. 

Danach können die Daten, wie unter 2.6.2.2 beschrieben, gespeichert werden. Wählen Sie die Option 

Verzeichnis vollständig ergänzen und aktualisieren. 

2.6.3 Übersicht Betriebsstellen > Prüfung auf Eindeutigkeit 

Mit Aufruf dieser Funktion prüft iPLAN, ob eine Abkürzung innerhalb des Netzes mehrfach vorhan-

den ist. Dies ist immer dann der Fall, wenn zwei Strecken an einem Knoten miteinander verknüpft 

sind. Sie können das Ergebnis filtern, in dem Sie statt der Option alle mehrfach vorkommenden Ab-

kürzungen anzeigen die Option nur mehrfache Abkürzungen mit unterschiedlichen Namen anzei-

gen auswählen. In der letzten Spalte ist die jeweilige Strecke aufgelistet, in der die Betriebsstellenab-

kürzung gefunden wurde. 

In diesem Fenster können Sie keine Aktionen vornehmen. Die Änderung der Abkürzung einer Be-

triebsstelle ist konsistent nur im Betriebsstellenverzeichnis möglich (siehe Abschnitt 10 ab Seite 268). 

2.6.4 Übersicht Züge 

2.6.4.1 Allgemein 

In diesem Fenster wird die Zusammensetzung aller im Netz vorkommenden Züge, Zugteile, Direkt-

verbindungen und Taktgruppen über alle Strecken angezeigt. Dies dient vor allem zur Plausibilitäts-

kontrolle der zugrundeliegenden FPL-Fahrpläne; zum Beispiel, ob Zugteil-Durchbindungen (Über-

gänge auf andere Strecken, Flügelungen usw.) in allen beteiligten Fahrplänen richtig eingegeben 

wurden und ob daher auch die Zugdaten-Übernahme z.B. in einen Umlaufplan zu den erwarteten 

Fahrten führt (Voraussetzung: gleiche Zugteilnummer, Last u.a.). 

Falls Korrekturen erforderlich sind, wechseln Sie mit zu den Bildfahrplänen. Nach dem Speichern wird 

das Fenster automatisch aktualisiert. Die Listen können nach allen Spalten auf- und absteigend 

sortiert werden. 

2.6.4.2 Register Züge 

Mit den Spalten Gattung, Zug, von, Abfahrt, Ankunft und nach erhalten Sie eine Übersicht über alle 

Züge. Diese werden bei Fahrten über mehrere Bildfahrpläne automatisch von Anfang bis Ende des 

Zuglaufes angezeigt. Ausschlaggebend für das Zusammensetzen der Züge ist einzig deren Zugnum-

mer. 

Mit Hilfe der rechten Maustaste ist es möglich, den damit entstandenen Laufweg eines Zuges im 

Netz in alle Bildfahrpläne, in denen dieser Zug vorkommt, zu übertragen. Damit kann dann an jeder 

Beschriftung der vollständige Laufweg des Zuges angezeigt werden. Voraussetzung für diese 

Arbeitserleichterung ist jedoch, dass die Bildfahrpläne gespeichert wurden und seit dem nicht wieder 

geändert wurden. Die Pläne werden automatisch neu geladen, wenn Sie in FPL geöffnet sind. 
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2.6.4.3 Register Zugteile 

In diesem Fenster werden die einzelnen Zug-

teile mit Ihren Eigenschaften aufgelistet. 

Damit ist es möglich, insbesondere dann, 

wenn Züge mit Kurswagen bzw. in einem 

Flügelzugkonzept verkehren die richtige An-

zahl der zugeordneten Zugteile zu kontrol-

lieren. Diese Übersicht gibt die 

Eingangsgrößen für eine Umlaufbildung an. 

Ein Rückschluss auf umsteigefreie 

Verbindung für die Reisenden ist damit nur 

bedingt möglich, da hier auch Zugteile 

enthalten sind, die zum Beispiel als reiner Verstärker zur Anwendung kommen und auf einem 

Unterwegsbahnhof von einem weiter laufenden Zugteil getrennt werden. 

2.6.4.4 Register Direktverbindungen 

Diese Seite zeigt die verkehrlich relevanten 

Fahrten im aktuellen Netz an. Ergänzend zu 

den Angaben der Direktverbindung werden 

die verstärkende Zugteile aufgelistet, sofern 

diese mindestens an einem Tag über den 

vollständigen Laufweg der eigentlichen 

Direktverbindung mit verkehren. Die Direktverbindungen sind letztendlich die Angaben, die der 

Fahrgast in den Fahrplanunterlagen einsehen kann. Eventuell temporär und lokal eingeschränkte 

zusätzliche Kapazitäten des Zuges sind dabei irrelevant. 

2.6.4.5 Register Taktgruppen 

Alle gefundenen Taktgruppen werden mit den wichtigsten Eigenschaften in diesem Fenster ange-

zeigt. Diese Kontrolle ist insbesondere dann hilfreich, wenn Taktgruppen über einzelne Bildfahrpläne 

hinaus verkehren, um diese geschlossen in der Linientaktkarte anzeigen zu können. 

2.6.5 Übersicht Aufenthalte 

Werden Züge auf Teilabschnitten in ihren 

Abfahrtszeiten verschoben, so kann es passieren, 

dass unerwünscht langen Aufenthalte entstehen. 

Diese Effekte werden teilweise erst recht spät 

sichtbar, so dass man mit diesem Fenster eine 

einfache Prüfung des Überschreitens einer 

vordefinierten Aufenthaltszeit vornehmen kann. Es 

werden dabei alle Züge und auch Zugteile aufgelistet, 

die an irgendeiner Betriebsstelle im Netz die angegebene Aufenthaltszeit überschreiten. Sie können 

dann gezielt im entsprechenden Bildfahrplan einschreiten und durch Änderung der Zugnummern o.ä. 

diesen Missstand beheben.  
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2.7 Menü Optionen 

2.7.1 Konfiguration 

 oder Strg+K 

Eventuelle Änderungen der Einstellungen innerhalb der Konfiguration gelten nur für die aktuelle 

Sitzung mit dem NETZ-Programm. Um die Einstellungen auch bei erneutem Aufrufen des Programms 

weiter zu verwenden nutzen Sie bitte den Speichern-Knopf in der rechten unteren Ecke der Register. 

Damit werden alle Änderungen innerhalb aller Register der Konfiguration gespeichert. 

2.7.1.1 Register ĂAllgemeinñ 

2.7.1.1.1 Bereich ĂAllgemeines Logoñ 

An dieser Stelle können Sie ein Logo definieren, welches in die entsprechenden Netz-Objekte 

eingebunden wird, um eine Zuordnung zu ermöglichen. 

2.7.1.1.2 Bereich ĂStandard-Aktion (Doppelklick in der Streckenliste)ñ 

Zur Arbeitserleichterung kann hier vorgewählt werden, was passieren soll, wenn Sie einen 

Doppelklick auf eine Datei in der Streckenliste durchführen. Wählen Sie dazu hier die 

entsprechenden Aktion aus und Speichern Sie die Einstellungen. Anschließend wird bei jedem 

Doppelklick auf einen Eintrag in der Streckenliste automatisch diese Aktion ausgeführt. 

2.7.1.1.3 Bereich System 

Um bei Abstürzen des Computers oder ähnlichen Vorkommnissen eine gewisse Rückfallebene zu 

haben, können Sie hier ein ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘŜǎ {ǇŜƛŎƘŜǊƴ ŀƭƭŜ Χ {ŜƪǳƴŘŜƴ aktivieren. 

Ebenso können Sie hier die Anzahl Rückgängig zu machender Schritte definieren. Beachten Sie bitte, 

dass der Speicherplatzbedarf mit zunehmender Anzahl an Schritten ansteigt. Bezüglich der 

Handhabung der Rückgänig-Funktion sei auf Abschnitt 2.1.8 ab Seite 16 verwiesen. 

2.7.1.2 Register ĂBuchfahrplanñ 

Dieses Register ermöglicht Ihnen die Einsparung einer Abfrage bei Erstellung von Buchfahrplänen. 

Sollte in Ihrem Unternehmen nur ein Buchfahrplanformat möglich sein, so können Sie dies hier 

auswählen. Sämtliche Buchfahrpläne die danach erstellt werden, besitzen die entsprechenden 

Vorgaben der unterschiedlichen Buchfahrplanformate. Zu den Unterschieden und der Definition 

neuer Buchfahrpläne lesen Sie bitte Kapitel 4.2 ab Seite 153. Alternativ zur Vorgabe eines Formates 

können Sie auch vor jeder Erstellung eines Buchfahrplanes das entsprechende Format auswählen. 

2.7.1.3 Register ĂUmlaufplanñ 

Hier können Sie neben der Rahmenfarbe, der Farbe der Zeitlinien auch die Farbe der Hilfslinien 

ändern und festlegen, ob die Hilfslinien gezeichnet werden. Die Rahmenfarbe definiert automatisch 

die Rahmenlinien für die Anzeige der Zeiten 0, 6, 12 und 18 Uhr mit. 

Der max. Abstand der Fahrten bei mittiger Anzeige der Wendebahnhöfe (min) dient dazu, dass bei 

engeren Abständen der Wendebahnhof nur einmal angezeigt wird, um die Übersichtlichkeit zu 
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erhöhen. Ist der zeitliche Abstand größer als die hier definierte Grenze wird der Bahnhof jeweils am 

Ende der einen Fahrt und am Anfang der nächsten Fahrt angezeigt. 

Wenn neue Umlaufpläne erstellt werden, gilt die hier hinterlegte Rundungsregel beim Einlesen der 

Zeiten aus den Bildfahrplänen. 

2.7.1.4 Register ĂTabellenfahrplanñ 

Unvollständige Zugspalten vermeiden ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Řŀǎǎ ƎŀƴȊ ǊŜŎƘǘǎ ƛƴ ŘŜǊ ¢ŀōŜƭƭŜ ƪŜƛƴŜ αŀƴƎŜǊƛǎǎŜƴŜά 

Zugspalte übrig bleiben darf. Um dies zu vermeiden, werden alle Zugspalten nach rechts aufgerückt 

und die Bahnhofsspalte entsprechend verbreitert. Die Angabe der Breite der Bahnhofsspalte im 

Kapitel: .ŜǊŜƛŎƘ α¢ŀōŜƭƭŜά, ab Seite versteht 179 sich daher als Mindestbreite. 

Letzte Tabelle rechts mit Leerspalten 

auffüllen vermeidet angerissene Tabel-

len, wenn die Anzahl der Züge nicht ge-

nau eine Tabelle füllt (was meistens der 

Fall ist). Wenn Sie diese Option ausschal-

ten, erhalten Sie zuletzt eine Tabelle, die 

schmaler ist als das Blatt. Eventuell kann 

dieser Platz anderweitig verwendet wer-

ŘŜƴ ό²ŜǊōǳƴƎΣ [ŜƎŜƴŘŜΣ ΧύΦ 

Die Standard-Vordergrundfarbe wird für 

alle Ausgaben (Tabelle, Tabellenkopf, 

Überschriften) verwendet. Für Zugspalten 

wird sie nur dann verwendet, wenn unter 

Allgemeine Tabellenfahrplan-Einstell-

ungen die Option Zugvordergrundfarben 

verwenden ausgeschaltet ist. Die Stan-

dard-Hintergrundfarbe gilt nur für Bildschirm-Ausgabe. Auch sie kann durch individuelle Zug-Hinter-

grundfarben überschrieben werden. 

2.7.1.4.1 Bereich ĂStandard f¿r neue Tabellenfahrplªneñ 

An dieser Stelle können Sie einstellen, ob neue Tabellenfahrpläne im Bleisatz oder im Lichtsatz ausge-

führt werden sollen. Der Bleisatz ist das ältere Design. Beide Formen sind in der UIC-Schrift 711 

definiert.  

Folgende Unterschiede sind zwingend an die Umschaltung zwischen Licht- und Bleisatz gebunden: 

 Die Tabellenüberschrift ist im Bleisatz mittig, im Lichtsatz linksbündig ausgerichtet. 
Außerdem wird sie im Lichtsatz umrahmt. 

 Im Lichtsatz besteht der Tabellenkopf aus drei Zeilen, im Bleisatz nur aus Zweien. 
Während im Bleisatz Zuggattung und -nummer gemeinsam in der oberen Zeile Platz 
finden müssen, sind im Lichtsatz jeweils eine eigene Zeile vorhanden. Deshalb sollten 
im Lichtsatz auch alle Zuggattungen dargestellt werden, während im Bleisatz nur bei 
wenigen, wichtigen Zügen (mit kurzer Nummer) die Gattung angezeigt wird. 
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 Gattung, Zugnummer und allgemeine Zug-Infos werden im Bleisatz mittig, im Licht-
satz rechtsbündig in der Zugspalte ausgerichtet. Das gleiche gilt für waagerechten 
Bemerkungstext innerhalb der Tabelle. 

 LƳ .ƭŜƛǎŀǘȊ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ .ŀƘƴƘƻŦǎǎǇŀƭǘŜ ƎŀƴȊ ǊŜŎƘǘǎ αŀƴά ǳƴŘ αŀōά ǎƻǿƛŜ Řŀ-
ȊǿƛǎŎƘŜƴ tŦŜƛƭŜ ŜƛƴƎŜǘǊŀƎŜƴΦ LƳ [ƛŎƘǘǎŀǘȊ ǿƛǊŘ ƴǳǊ ōŜƛ !ƴƪǳƴŦǘ Řŀǎ {ȅƳōƻƭ αƻά ŀǳǎ-
gegeben. 

 Die Strichstärke der Tabellenlinien wechselt bei beiden Formen an einigen Stellen. 

2.7.1.4.2 Bereich ĂZeiten fett hervorhebenñ 

Zeiten fett hervorheben ist für Züge ab einer gewissen Durchschnittsgeschwindigkeit üblich, heutzu-

tage ab Regionalexpress / Eilzug aufwärts (Voreinstellung). Listen Sie die Zuggattungen in beliebiger 

Reihenfolge durch Kommata (ohne Leerzeichen) getrennt auf. 

2.7.1.4.3 Bereich ĂZuggattung anzeigenñ 

Das Anzeigen der Zuggattung wurde im Bleisatz nur bei zuschlagpflichtigen Zügen vorgenommen 

(Voreinstellung), da hier keine eigene Zeile für die Gattung vorhanden ist und der Platz daher durch 

die kürzere Zugnummer gewonnen wurde. Im Lichtsatz gibt es eine spezielle Gattungszeile, so dass 

hier üblicherweise alle Gattungen angezeigt werden. Sie sollten daher immer beim Umschalten auf 

Lichtsatz auch bei allen Zügen einschalten. Verkehren dagegen ausschließlich Züge einer einzigen 

Gattung, können Sie möglicherweise die Zuggattung bei keinem Zug darstellen. Wünschen Sie die 

Anzeige nur bei folgenden Zügen, so können diese im anschließenden Feld - durch Komma getrennt - 

aufgezählt werden. 

2.7.1.5 Register ĂTabellenfahrplan-Symboleñ 

2.7.1.5.1 Bereich Ăallgemeine Symboleñ 

Unter allgemeine Symboleά ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ 5ƻǇǇŜƭƪƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘŜƴ ¢ŀōŜƭƭŜƴŜƛƴǘǊŀƎ Ŧƻƭgende 

Symbole individuell ersetzen: 

Symbol für den Inhalt Lichtsatz Bleisatz 

leerer Eintrag  Χ 

Durchfahrt   

Umleitung (Zug befährt eine andere Strecke) 
  

Verkehrseinschränkung   

!ƴƪǳƴŦǘ όǿŜƴƴ Ŝƛƴ ½ǳƎ ŀƴ ŜƛƴŜƳ .ŀƘƴƘƻŦ ŜƴŘŜǘΣ ŦǸǊ ŘŜƴ ƴǳǊ ŜƛƴŜ αŀōά-

Zeile vorhanden ist) 

o an 

zuschlagpflichtiger Zug (zur Definition zuschlagpflichtiger Züge siehe 

weiter unten)   

Triebwagen (Triebwagen werden auf Grund der Tfz.-Baureihe aus dem 

Bildfahrplan erkannt)   



Anleitung zu FBS Arbeiten in einem Netz mit iPLAN oder NETZ 
Ausgabe Juli 2010  

58 
 

Die Punkte für leeren Eintrag im Bleisatz sollen verhindern, dass man beim Suchen der Ankunfts- 

bzw. Abfahrtszeiten eines Bahnhofes beim Lesen in der Zeile verrutscht. Die Verwendung dieser 

sinnigen Symbole empfiehlt sich auch im Lichtsatz. Ebenso wird es als günstig empfunden, auch im 

[ƛŎƘǘǎŀǘȊ ȊǿƛǎŎƘŜƴ α½ǳƎ ŦŅƘǊǘ ŘǳǊŎƘά ǳƴŘ α½ǳƎ ōŜƴǳǘȊǘ ŀƴŘŜǊŜ {ǘǊŜŎƪŜά Ȋǳ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜƴΣ d.h. die 

Umleitungs-Welle zu benutzen. 

Beachten Sie, dass das Triebwagen-Symbol nur beim Übernehmen der Züge aus dem Bildfahrplan 

zugewiesen wird. Wenn Sie nachträglich das Symbol ändern, müssen Sie entweder die Züge neu 

übernehmen oder die Symbole manuell ändern. 

2.7.1.5.2 Bereich Ăfolgende Gattungen durch Symbole ersetzenñ 

Bei der Übernahme der Züge aus dem Bildfahrplan wird diese Liste durchlaufen. Am typischsten ist 

ƘƛŜǊ ŘƛŜ 9ǊǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ DŀǘǘǳƴƎ α{ά ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜǎ ŘŜǊ {-Bahn-Symbole. Aber auch für Bus oder SEV sind 

Bussymbole üblich. Mittels der Knöpfe  bzw.  können weiter Gattungen hinzugefügt bzw. die 

markiert Gattung aus der Liste entfernt werden. 

Zuletzt können Sie noch die Zuggattungen definieren, die das Programm beim Übernehmen der Züge 

als zuschlagpflichtig erkennen soll. Diese Züge bekommen dann das o.g. Symōƻƭ αȊǳǎŎƘƭŀƎǇŦƭƛŎƘǘƛƎά 

vor die Zeiten. 

2.7.2 Symbolleiste 

Strg+L 

Dieser Menüeintrag ermöglicht das Ein- bzw. Ausblenden der Symbolleiste:  

. 

2.7.3 Spracheé 

Strg+Alt+L 

An dieser Stelle können Sie die Sprache des Programmes umstellen, sofern mehrere Sprachversionen 

verfügbar sind. Beachten Sie bitte, dass einige Änderungen erst nach dem Schließen und erneuten 

Öffnen des Programms wirksam werden. Setzen Sie bitte dazu das Häkchen, um diese Sprache als 

Standard-Sprache festzulegen, ansonsten wird beim Neustart die bisherige Programmsprache 

wieder aufgerufen. 

2.7.4 Trennung zurücksetzen 

Haben Sie die Trennungslinien zwischen den einzelnen Bereichen des iPLAN-Hauptfensters 

verschoben, kann mit dieser Funktion die Standardanordnung  wieder hergestellt werden. 

2.7.5 Standard-Legendeneintrªge f¿r Tabellenfahrplªne é 

Um den Fahrgästen etwas mehr Übersichtlichkeit innerhalb der Vielzahl von Fahrplänen zu bieten, 

kann mit dieser Funktion eine Zusammenfassung der Verkehrstage aller Züge im Netz erstellt 

werden.  
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Prüfen Sie zuerst, ob ein Gültigkeitszeitraum gefunden werden konnte, wenn ja, kann dieser genutzt 

werden, um alle vorkommenden Verkehrstageregelungen darzustellen. Wenn nicht, können Sie 

durch einen Klick auf den Knopf Χ einen Zeitraum definieren oder nur eine allgemeine Verkehrstage-

auflistung erstellen. 

Die Standard-Legendeneinträge 

werden automatisch mit Er-

stellung der Tabellen- und Aus-

hangfahrpläne geprüft und ggf. 

ergänzt. 

Wenn Sie den Knopf alle aus 

Netz einfügen, wird für jede im 

Netz vorkommende Konstellati-

on eine Fußnote erstellt. iPLAN sucht dann alle auftretenden Verkehrstageregelungen innerhalb des 

Netzes zusammen und stellt diese dar. Jede Abweichung im Verkehrstagezeitraum führt zu einem 

neuen Eintrag. Dies gilt auch bei Güterzügen, die im Regelfall nicht im Tabellenfahrplan enthalten 

sind. 

Sie können auch die Eintragungen «ōŜǊƴŜƘƳŜƴ ǾƻƴΧ einem anderen Netz. Wählen Sie dabei einfach 

eines der weiteren geöffneten Netze aus. Damit wird sichergestellt, dass die Legenden innerhalb aller 

Fahrplanunterlagen die gleichen Symbole für den gleichen Verkehrstagezeitraum darstellen. 

Sie können Einträge Entfernen bzw. Neue Einträge manuell defi-

nieren.  

Wählen Sie ein Symbol für Lichtsatz und eines für Bleisatz, indem Sie 

entweder eine Kombination aus Sonderzeichen oder einen freien 

Text einfügen. Geben Sie anschließend den Legendentext ein, der für 

den Kunden lesbar wird. Definieren Sie danach mittels des Χ-

Knopfes die für diese Symbolik zu nutzenden Verkehrstageregelung. 

In einem Tabellen- oder Aushangfahrplan werden automatisch die enthaltenen Legendeneinträge 

vorgenommen. Im Kontextmenü (rechte Maustaste) finden Sie einen Eintrag, mit dem Sie in be-

stehenden Tabellenfahrplänen vorhandene Symbole suchen und ersetzen können. Die Änderungen 

können Sie auf Bleisatz oder Lichtsatz-Tabellenfahrpläne beschränken. 

Haben Sie Änderungen an den Einträgen vorgenommen, so wird geprüft, in welchen Tabellen dieser 

Eintrag zur Anwendung kommt und gefragt, ob die Änderungen übernommen werden soll. 

Die Standard-Legendeneinträge gelten immer nur für eine Fahrplanperiode. Sie können diese aber 

ȊǳƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ ŦǸǊ ŘŜƴ 9ƛƴǘǊŀƎ αƴƛŎƘǘ нпΦΣ омΦмнΦά ŀǳŎƘ ǿŜƛǘŜǊǾŜǊǿŜƴŘŜƴΣ ŀƭƭŜ ǿŜƛǘŜǊŜƴ 9ƛƴǘǊäge 

dürften aber in der Regel veraltet sein und sind dementsprechend manuell zu löschen. Löschen Sie 

die Einträge nicht, so wird vom Programm die Zählung immer weiter fortgesetzt, was irgendwann 

sicherlich unübersichtlich wird. 

Um diese Funktion schnell aufrufen zu können, finden Sie einen Zugriff auch über das Menü 

Optionen der Tabellenfahrpläne (Kapitel 5 ab Seite 169). 
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2.8 Generelle Funktionen für Netz-Objekte 

2.8.1 Öffnen von Netz-Objekten 

Sie können ein Objekt aufrufen (zur Anzeige bringen), indem Sie auf eine Zeile in der Objektliste do-

ppelklicken. Netzobjekte können auch geöffnet werden, indem Sie den entsprechenden Menüpunkt 

aus dem Mausmenü der Objektliste aufrufen (rechte Maustaste in der Objektliste drücken). 

Netz-Objekte lassen sich nur einmal gleichzeitig öffnen. Wenn Sie ein bereits offenes Objekt ein 

zweites Mal öffnen wollen, springt iPLAN zu diesem Objekt. Nutzen Sie die Tasten Tab und Shift+Tab 

(oder auch Strg+F6) zum Wechseln zwischen offenen Fenstern. 

Jedes Netzobjekt hat einen eigenen Namen, der im Allgemeinen auf den Inhalt des Objektes verweist 

und mit einer Überschrift vergleichbar ist. Der Name dient auch zur eindeutigen Identifizierung in der 

Objektliste und kann beliebig geändert werden (Menüpunkt Objektnamen bearbeiten im Kontext-

menü). 

2.8.2 Entfernungen messen 

 

Diese Funktion öffnet ein Fenster, das nach dem Klick auf einen Knoten 

in der Netzgrafik die zu fahrenden Entfernungen auf kürzestem Wege 

zu sämtlichen anderen Knoten anzeigt. 
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3 Bildfahrpläne 
Der überwältigende Erfolg dieses Programms zum Entwerfen von Bildfahrplänen lässt sich besonders 

auf seine stark eisenbahnbezogene Rechnerunterstützung zurückführen. Das Programm besitzt 

Funktionen wie z.B. automatische Fahrzeitberechnung, Zugfolgeerkennung, Bahnhofsverzeichnis-

Unterstützung, Dispositionsmodus sowie mehrere bequeme Kopier- und Editierfunktionen. Im 

Gegensatz zu anderen Fahrplan-Entwurfsprogrammen steht Ihnen damit nicht nur eine Zeichenhilfe, 

sonŘŜǊƴ ¢ŜŎƘƴƛƪ αǾƻƳ CŀŎƘά ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ ƎŀƴȊ αƴƻǊƳŀƭŜƴά t/ǎΣ ŀƭǎƻ ƻƘƴŜ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜ 

Hardware-Investitionen, genutzt werden kann. 

Nachfolgend werden die Vorgehensweisen im Programm iPLAN beschrieben. Bei abweichender 

Handhabung im Programm FPL wird gesondert darauf hingewiesen. 

Alle in iPLAN vorgenommen Änderungen an den Inhalten der Bildfahrpläne werden bei iPLAN 1 

weiterhin in die hinterlegten FPL-Dateien gespeichert. Sollten ihnen also Funktionen im iPLAN fehlen, 

die bisher in FPL möglich waren, so können Sie iPLAN schließen und mit dem Programm FPL die 

entsprechende Bearbeitung vornehmen. Beachten Sie aber hierbei, dass Taktgruppen aus FPL nicht 

nach iPLAN übernommen werden und umgekehrt. 

Das Programm iPLAN verhält sich beim Aufruf eines Bildfahrplans, der exakt einer Streckendatei 

entspricht so, als wäre die Datei im Programm FPL geöffnet worden. In dem Moment, wo aber ein 

Bildfahrplan geöffnet wird, der über mehrere Streckendateien zusammengesetzt wird, sind nicht 

mehr alle Funktionen des bisherigen FPL-Programms nutzbar. Sie können hiermit aber gezielt 

!ƴƎŀōŜƴ ŅƴŘŜǊƴΣ ŘƛŜ ƛƳ CƻƭƎŜƴŘŜƴ ŀƭǎ αƴǳǊ ƛƴ Ct[ ǾŜǊŦǸƎōŀǊά ƎŜƪŜƴƴȊŜƛŎƘƴŜǘ ǎƛƴŘΦ 

3.1 Erstellen eines neuen Bildfahrplan-Objektes 

 oder bŜǘȊƻōƧŜƪǘŜ Ҕ ƴŜǳŜǊ .ƛƭŘŦŀƘǊǇƭŀƴ ƴŀŎƘ Χ 

Die hier beschriebene Vorgehensweise bezieht sich auf die Nutzung von iPLAN zur Erzeugung zusam-

mengesetzter Bildfahrpläne. 

Um einen neuen Bildfahrplan zu erstellen, stehen Ihnen prinzipiell zwei Wege zur Verfügung. Sollten 

noch keine Züge in dem Netz existieren, so können Sie die 

Bildfahrpläne nur nach dem geplanten Verlauf einer Zugfahrt 

bzw. nach zu erwartenden Linienverläufen zusammenstellen. 

Rufen Sie dazu den entsprechenden Eintrag auf und setzen Sie 

dann den Bildfahrplan mit Hilfe der Netz-Grafik zusammen. 

Wählen Sie dazu zuerst den Knoten aus, an dem der Bildfahr-

Ǉƭŀƴ ōŜƎƛƴƴŜƴ ǎƻƭƭΦ ²ŅƘƭŜƴ {ƛŜ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ Řŀǎ α½ƛŜƭά ōȊǿΦ ŘƛŜ 

letzte Betriebsstelle des Bildfahrplans aus. Das Programm sucht 

nun automatisch die Verbindung zwischen den beiden Betriebs-

stellen mit dem kürzesten Laufweg heraus. Zur besseren Über-

sicht wird der Laufweg mit einer gelben Hervorhebung gekenn-

zeichnet. Sollte Ihnen der Laufweg nicht zusagen, so können Sie 

nun mit dem Klick auf einen anderen Knoten den Bildfahrplan 
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αǳƳƭŜƛǘŜƴάΦ {ǘŜƘŜƴ ŘŀōŜƛ ƳŜhrere quasi gleichlange Strecken zur Auswahl, so können Sie mit Hilfe 

eines Fensters eine der beiden Strecken auswählen. Nachdem Sie den richtigen Laufweg gefunden 

haben, legen Sie noch fest, ob der Bildfahrplan in die Objektliste eingefügt werden soll oder Sie 

diese nur für eine vorübergehende Betrachtung benötigen, so dass dieser nach dem Schließen des 

Bildfahrplans wieder verschwunden ist. Schließen Sie das Fenster mit Ok und der gewählte 

Bildfahrplan wird geöffnet.  

Alternativ zur Variante der Erstellung des Bildfahrplans 

mittels Karte, können Sie den Bildfahrplan auch nach 

einem bereits vorhandenen Zuglauf erstellen. Sie erhal-

ten dann ein Auswahlfenster, welches sämtliche Zugläufe 

im Netz auflistet. Wählen Sie dann den entsprechenden 

Zug aus der Liste aus oder schränken Sie die Auswahl 

durch Eingabe der Anfangsbuchstaben der Zuggattung 

oder der Zugnummer entsprechend ein. Nach jedem 

Buchstaben schränkt das Programm die Auswahl weiter 

ein, bis zum Schluss nur noch die Züge zu sehen sind, die 

die Kriterien vollständig erfüllen. Auch hier müssen Sie 

wieder entscheiden, ob der Bildfahrplan temporär angelegt werden soll oder in die Objektliste ein-

gefügt wird. Schließen Sie das Fenster mit Ok, so dass der Bildfahrplan erstellt wird. 

Je nach Länge des Laufweges bzw. Anzahl der Züge im Bildfahrplan und der Rechenleistung Ihres 

Computers kann der Aufbau des Bildfahrplans eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen. 

3.2 Men¿ ĂDateiñ 

3.2.1 Neu 

Dieser Menüeintrag existiert nur im Programm FPL. Zum Anlegen neuer Streckendateien aus dem 

Programm iPLAN ƘŜǊŀǳǎΣ ƴǳǘȊŜƴ {ƛŜ ōƛǘǘŜ ŘƛŜ Cǳƴƪǘƛƻƴ α{ǘǊŜŎƪŜ ŜƛƴŦǸƎŜƴ Ҕ Ƴƛǘ ƴŜǳŜǊ Ct[-5ŀǘŜƛά ƛƴ 

iPLAN. 

 oder  Strg+N 

Nach Aufruf dieser Funktion erstellen Sie folgendermaßen eine neue Fahrplandatei: 

 leere Fahrplandatei anlegen, 

 vorhandene Datei ohne Züge kopieren oder 

 vorhandene Datei mit Zügen kopieren. 

3.2.1.1 Wenn Sie eine neue Strecke bearbeiten wollen... 

wählen Sie leere Datei anlegen. Diese Funktion erstellt eine Fahrplandatei mit zwei Bahnhöfen, einer 

einzugebenden Länge unŘ ƻƘƴŜ ½ǸƎŜΦ ¦ƴƳƛǘǘŜƭōŀǊ ŘŀƴŀŎƘ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ Řŀǎ CŜƴǎǘŜǊ αŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ 

CŀƘǊǇƭŀƴŘŀǘŜƴάΦ 5ŀǊƛƴ ƳǸǎǎŜƴ {ƛŜ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘŜ 5ŀǘŜƴ ŜƛƴƎŜōŜƴΣ ǿƛŜ ƛƳ YŀǇƛǘŜƭ 3.3, ab Seite 67 

beschrieben wird.  
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3.2.1.2 Wenn bereits Daten für diese Strecke vorhanden sind... 

wählen Sie vorhandene Datei mit Zügen / ohne Züge kopieren. Eine vorhandene Datei ohne Züge zu 

kopieren, ist bei Fahrplanwechseln eine nützliche Funktion, da Sie dann die unveränderten 

Streckendaten nicht nochmals eingeben müssen. Es werden die allgemeinen Fahrplandaten, die 

Infrastrukturdaten sowie die verkehrlichen Eingangsdaten übernommen. Vor dem Eingeben neuer 

Züge können Sie natürlich daran Veränderungen vornehmen. Üblicherweise ist die Geltungsdauer 

des neuen Fahrplanes festzulegen. Diese Funktion können Sie sich am besten als Kopieren der 

kompletten Fahrplan-Datei und anschließendem Löschen aller Züge vorstellen. 

Die dritte Möglichkeit entspricht dem kompletten Kopieren der Datei. Das ist sinnvoll, wenn von 

einem vorhandenen Soll-Fahrplan bei der Disposition täglich neue Dateien mit den Ist-Daten 

angelegt werden, oder wenn man unter Verwendung der alten Züge einen neuen Fahrplan erstellen 

will. 

In jedem Fall wird ein neues Bildfahrplan-Fenster geöffnet. Die neue Datei hat noch keinen Namen. 

Diesen müssen Sie unbedingt beim ersten Speichern vorgeben, wozu die Speichern-unter-Funktion 

verwendet werden kann. Der Dateiname ist zwingend für das automatische Speichern (siehe Kapitel 

3.7.1, Seite 147) der Dateien erforderlich. 

3.2.2 Öffnen... 

 oder Strg + O 

Dieser Menüeintrag ist so nur im Programm FPL verfügbar. Im Programm iPLAN öffnen Sie mit 

diesem Befehl ein neues Netz. 

Bei Öffnen und Speichern unter... erscheint ein Dialogfenster, in welchem Sie den Dateinamen 

eingeben oder aus den vorhandenen Dateien auswählen können. 

Nach dem Programmstart zeigen die Dateifenster das Verzeichnis an, welches Sie unter Konfi-

guration > Allgemein > Pfad für Fahrplandateien (siehe 3.7.1, Seite 146) angegeben haben. Wenn 

dort nichts steht, wird das Startverzeichnis des Programms angezeigt. 

Wenn Sie Fahrplandateien älterer Programmversionen haben... 

Die Dateien ab Dateiformat 4.3a bis 4.6a werden geladen und einer Konvertierung unterzogen. Diese 

Konvertierung ist nicht rückgängig zu machen, daher wird die Konvertierung einer Dateikopie 

empfohlen, falls die Umwandlung nicht ordnungsgemäß ausgeführt wird. Sollte dies der Fall sein, so 

setzen Sie sich bitte mit dem Service in Verbindung. 

Die Datei-Versionen 4.6b, 4.6c und 4.7a sind frei konvertierbar. Beachten Sie jedoch, dass beim 

Speichern in einer älteren Version Daten verloren gehen können. Die bisher von Ihnen erstellten 

Dateiversionen sind nicht mit den Programmversionen identisch! Ältere Programmstände können 

ŘǳǊŎƘŀǳǎ ŀǳŎƘ ǎŎƘƻƴ ŘƛŜ αƳƻŘŜǊƴŜƴά 5ŀǘŜƛŦƻǊƳŀǘŜ ǎǇŜƛŎƘŜǊƴΦ 
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3.2.3 SchlieÇen, Speichern, Speichern unter é, Alles Speichern 

Die Funktionen Schließen, Speichern, Speichern unter... und Alles Speichern entsprechen dem 

WINDOWS®-Standard und wird deshalb hier nicht näher erläutert. 

3.2.4 Import 

Diese Funktion steht Ihnen nur in FPL zur Verfügung. 

Mittels dieser Funktion können Importprozeduren aufgerufen werden, die es Ihnen ermöglichen 

andere Dateiformate zu konvertieren um damit in FBS arbeiten zu können. 

3.2.5 Export 

Diese Funktion steht Ihnen nur in FPL zur Verfügung. 

Die Exportfunktion bereitet die FPL-Daten auf und speichert diese in dem gewünschten Datenformat 

ab. 

3.2.6 Senden 

Diese Funktion steht Ihnen nur in FPL zur Verfügung. 

Bei Senden wird in Ihrem Standard-Mail-Programm eine neue Nachricht erstellt und die Fahrplan-

datei wird dieser Nachricht als Datei-Anhang angefügt. Anschließend brauchen Sie nur noch die 

Adresse einzugeben und können die Datei als Mail verschicken. 

3.2.7 Drucken 

3.2.7.1 Bereich Fahrplan  

Es können bis zu 24 Stunden pro Blatt ausgegeben werden. Die eingegebenen Uhrzeiten zum 

Drucken von bis (Stunden und Minuten durch Punkt getrennt) werden vom Programm auf 20-min-

Schritte gerundet. Das Programm druckt daher bis zu 20 min mehr, als Sie eingegeben haben. 

Außerdem können Sie die Zeit-Auflösung des Ausdrucks unabhängig vom Bildschirm in mm/Stunde 

oder h.min/Blatt  einstellen. 

Der Fahrplankopf kann automatisch auf der ersten oder auf allen Seiten gedruckt werden. Sie 

können jede Seite mit einer vollen Stunde beginnen lassen, um einen sauberen Einstieg in das neue 

Blatt zu gewährleisten. Gemäß der Vorgabe der Zeit-Auflösung pro Seite ergibt sich das untere Ende 

des Inhaltes pro Blatt. Die erste Stunde auf jeder Seite oben beidseitig anzugeben ermöglicht bei der 

Aufteilung des Fahrplans auf mehrere Seiten, eine schnellere Orientierung zwischen den Blättern. 

Eine abweichende Rundung der Minutenangaben für den Ausdruck ist ebenfalls möglich. Sie können 

dann in einem gesonderten Fenster die entsprechende Rundungsregel auswählen. Eine Sonderver-
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kehrstage-Legende kann unter dem Bildfahrplan (letztes Blatt) oder auf separates Blatt gedruckt 

werden. 

Bei Schwarz-Weiß-Druckern werden Farben normalerweise als Grautöne dargestellt. Dabei können 

ǎŜƘǊ ƘŜƭƭŜ DǊŀǳǘǀƴŜ αǾŜǊǎŎƘǿƛƴŘŜƴάΦ {ŎƘŀƭten Sie dann lieber Farben verwenden aus, wodurch nur 

Schwarz verwendet wird. 

3.2.8 Paralleldrucké 

Diese Funktion ist nur in FPL verfügbar. 

Insbesondere bei kurzen Strecken erscheint es sinnvoll mehrere Bildfahrpläne auf einem Blatt aus-

zudrucken, um dadurch Papier einzusparen. Die Funktion Paralleldruck kann mehrere geöffnete 

Bildfahrpläne beliebiger Länge auf einem Blatt anordnen. 

 

Es öffnet sich ein Fenster, in dem die entsprechenden Voreinstellungen für den Paralleldruck vorge-

nommen werden müssen. Im linken Teil des Fensters sind die gleichen Einstellungen möglich, wie sie 

auch für den Ausdruck eines einzelnen Bildfahrplans gegeben sind. Die Erläuterungen dazu finden Sie 

im Abschnitt 3.2.7 ab Seite 64. 

Um ein gutes Ergebnis beim Paralleldruck zu erzielen, sollten alle Bildfahrpläne die gleichen 

Informationen im Bildfahrplankopf enthalten und die Weg-Auflösung nicht auf einen individuellen 

Maßstab gesetzt sein. Eventuell vorhandene Kopf- und Fußzeilen der einzelnen Bildfahrpläne werden 

auch hier mit gedruckt, so dass diese auf Notwendigkeit und Richtigkeit zu prüfen sind. 
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Im rechten Teil sehen Sie eine Auflistung aller geöffneten Bildfahrpläne und darunter die Aufzählung 

aller Bildfahrpläne, die in den aktuellen Ausdruck aufgenommen werden. Sie können die 

Bildfahrpläne mit den Knöpfen  in die zu druckende Bildfahrpläne aufnehmen bzw. wieder 

entfernen. Die Bildfahrpläne werden in der Reihenfolge gedruckt, wie Sie von oben nach unten in der 

Liste angegeben sind. Sie können mittels Ziehen & Fallenlassen eine Umsortierung vornehmen. 

Die Angaben Anteil und Breite in der Tabelle der zu druckenden Bildfahrpläne sollen Ihnen ein 

Gefühl dafür geben, wie viel Platz ein Bildfahrplan in dem Ausdruck einnehmen wird. 

3.2.8.1 Bereich Sonstige Maße 

Je nach Ihren Wünschen kann der Abstand zwischen den Bildfahrplänen gesetzt werden. Die 

eingestellten Randbreiten der Bildfahrpläne werden im Paralleldruck ignoriert. 

Sie können hier wählen, ob die Bildfahrpläne längenproportional 

aufgeteilt werden sollen oder ob Sie die Aufteilung manuell 

eingeben möchten. Wenn Sie diese Option wählen, können Sie 

mit einem Doppelklick auf den Eintrag in der Liste der zu 

druckenden Bildfahrpläne ein Fenster erreichen, welches die 

Vorgabe des Anteils in mm oder % ermöglicht oder bei keiner 

Eingabe die Aufteilung für diesen einen Bildfahrplan auf automatisch setzt. 

Eine Mindesthöhe der Überschriften ist notwendig, um einen Start aller Bildfahrpläne auf gleicher 

Höhe zu erreichen. Sollte der Wert zu niedrig gewählt werden, kann es passieren, dass zwischen den 

Bildfahrplänen ein Versatz auftritt und damit die Orientierung im Paralleldruck wesentlich 

schwieriger wird. Beachten Sie bitte, dass durch das Programm keine automatischen Zeilenumbrüche 

vorgenommen werden. Sollte bei einer kurzen Strecke zum Beispiel die Angabe des Start- und 

Endebahnhofs über die eigentliche Streckenbreite hinausgehen, so empfiehlt es sich in den 

Überschrifteneinstellungen des Bildfahrplans (Kapitel 3.3.15 ab Seite 103) einen manuellen Umbruch 

einzufügen. 

Das Maß der Bahnhofsnamen gibt den Platz an, den die Bahnhofsbeschriftungen einnehmen dürfen. 

U. U. wird die Schriftgröße angepasst, um die vollständige Bezeichnung anzuzeigen. Prüfen Sie in der 

Druckvorschau das Ergebnis und nehmen Sie eventuelle Anpassungen vor, um ein gefälliges 

Aussehen des Paralleldrucks zu erreichen. 

Die vorgenommenen Einstellungen lassen sich Speichern bzw. auch wieder Laden, um diese nicht 

wiederholt eingeben zu müssen. 
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3.3 Men¿ ĂBearbeitenñ 

3.3.1 Rückgängig / Rückgängig widerrufen 

Alt+Rücktaste 

Die folgenden Ausführungen gelten so nur in FPL. Sollten Sie Bildfahrpläne in iPLAN bearbeiten, so 

gelten die in 2.1.8 ab Seite 16 beschriebenen Hinweise zum Umgang mit der Rückgängig-Funktion. 

²Ŝƴƴ ǳƴǘŜǊ αKonfigurationά ŘŜǊ ²ŜǊǘ ŦǸǊ αAnzahl Rückgängigά ƎǊǀǖŜǊ bǳƭƭ ƛǎǘΣ ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ ƧŜ ƴŀŎƘ 

Höhe des Wertes bis zu zehn letzte Aktionen in umgekehrter Reihenfolge rückgängig machen. 

Welche Aktion die nächste rückgängig machbare ist, wird in Klammern angezeigt. Einmal rückgängig 

gemachte Aktionen können auch widerrufen werden, man bewegt sich dann also in der Liste der 

letzten Aktionen vorwärts. Wenn nach dem Rückgängig-Machen eine neue Aktion durchgeführt wird, 

werden die rückgängig gemachten Aktionen endgültig verworfen und können nicht wiedergeholt 

werden. 

Das Programm speichert alle Änderungen an der Fahrplandatei als rückgängig machbar außer 

Bewegungen des sichtbaren Bildfahrplanausschnittes (Mausknöpfe für Fahrplananzeige). 

Beachten Sie bitte unbedingt die Hinweise unter 3.7, Seite 146. 

3.3.2 neuen Zug einfügen... 

 oder Alt+Einfg 

Wenn Sie einen neuen Zug einfügen, müssen Sie zuerst Richtung, Anfangs- und Zielbahnhof sowie 

die Abfahrtszeit eingeben. Während die Richtung des Zuges nun festliegt, können Sie später in Ruhe 

die Zeiten verschieben und die Anfangs- / Endbahnhöfe ändern. 

Vermissen Sie eine Betriebsstelle in der Liste der Ausgangsbahnhöfe, dann haben Sie in den 

Streckendaten an der betreffenden Betriebsstelle Knotenpunkt nicht angekreuzt. Sie können den Zug 

dann auch einen Knotenpunkt früher beginnen lassen und später die Funktion Zug beginnt am 

Zwischenbahnhof (siehe Kapitel 3.4.7, Seite 111) nutzen.  

Achten Sie darauf, dass Sie den Zug nicht am letzten Bahnhof der jeweiligen Richtung beginnen 

lassen, sonst kann er nicht gezeichnet werden. Sollte es doch mal passiert sein, so können Sie diesen 

Zug noch über die Mehrfachauswahl erreichen. 

Wenn Sie häufig Züge gleicher oder ähnlicher Art eingeben, können Sie die Zug-Daten eines bereits 

vorhandenen Zuges übernehmen und brauchen dann nur noch kleine Änderungen vornehmen. 

Der Rechner wechselt nach dem Schließen dieses Fensters zum Zug-Datenfenster (ab Kapitel 3.4.11, 

Seite 115). 
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3.3.3 Zug aufrufen... 

3.3.3.1 éaus den Men¿s heraus 

Wählen Sie dazu Bearbeiten > Zug aufrufen und geben Sie die Zugnummer ohne Zuggattung ein. 

Sollten zwei Züge die gleiche Zugnummer haben, so wird der zeitlich frühere Zug aktiviert. Gleiche 

Zugnummern sind in FBS möglich, sollten aber vermieden werden. Die gleiche Funktion steht im 

rechten Mausmenü zur Verfügung. In der Fußleiste wird der gerade aktuelle Zug angezeigt. 

3.3.3.2 édurch Mausklicks 

  

Sie wählen einen Zug als aktuellen Zug aus, indem Sie dessen Zuglinie einfach anklicken. In der 

Fußleiste wird daraufhin die ausgewählte Zugnummer angezeigt. Dabei muss der ganz linke Knopf in 

der Symbolleiste (siehe Symbol) gedrückt sein. 

Das nebenstehende Bild zeigt den generellen Zusammenhang zwischen Mauspositi-

on und auszuwählendem Zug am Beispiel einer typischen Zugkreuzung. Die senk-

rechte Linie in der Mitte ist eine Bahnhofslinie. Wird in einen der Sektoren links 

oben oder rechts unten geklickt, würde der Zug an 54/ab 00 ausgewählt; beim Klick 

in einen der Sektoren rechts oben oder links unten der Zug an 57/ab 58. 

Zu beachten ist: Wenn etwa zur Minute 54 unmittelbar rechts neben die Bahnhofs-

linie geklickt wird, wird der zweite Zug gewählt, obwohl die Ankunft 54 des ersten 

Zuges näher an der Maus liegt! Es ist daher sowohl die Zeit als auch die Bahnhofslinie an sich zu be-

achten, wo die Maus steht. 

Der Vorteil dieses Prinzips wird in der täglichen Arbeit schnell klar: Wenn man in kurzer Zeit mehrere 

Züge zu bearbeiten hat, ist es schwierig, mit dem Mauszeiger millimetergenau zu treffen. Wenn man 

das Prinzip der Sektoren jedoch einmal verinnerlicht hat, lässt es sich damit schnell und intuitiv arbei-

ten. 

3.3.3.3 ébei mehreren, dicht beieinander liegenden Z¿gen 

Bei der Fahrplankonstruktion werden Sie möglicherweise einen großen Zeitraum auf dem Bildschirm 

darstellen wollen, um einen guten Überblick zu haben. Gleichzeitig rücken dabei die Zuglinien recht 

eng zusammen. Um auch bei vielen Zügen mit der Maus präzise auswählen zu können, gibt es ein 

gelbes Hinweisfenster direkt am Mauszeiger. Dieses kann in der Konfiguration (Kapitel 3.7, Seite 146) 

folgendermaßen eingestellt werden: 

 Fenster wird eingeblendet, wenn im Umkreis von 5 mm um die Maus mehr als ein Zug ist 

 Fenster wird nur eingeblendet, wenn im Umkreis von 5 mm um die Maus mehrere Züge 
unmittelbar übereinander liegen (sich gegenseitig verdecken) 

 Fenster wird nie automatisch eingeblendet 
Wird die Umschalt-Taste gedrückt gehalten und dann die Maus bewegt, kann die Anzeige dieses 

Fensters erzwungen werden, auch wenn nur ein Zug in der Nähe liegt. Damit ist eine schnelle 

Orientierung möglich, wenn die Beschriftung des Zuges außerhalb des sichtbaren Ausschnittes liegt. 
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Ein Links-Klick ruft nun ein Menü auf, in welchem jeder in der Nähe liegende Zug einmal zum aufruf-

en und einmal zum Bearbeiten angeboten wird. Klicken Sie nun im oberen Teil dieses Menüs auf den 

gewünschten Zug auswählen und er wird zum aktuellen Zug. Dieses Verfahren bedeutet zwar einen 

Klick mehr als vorher, aber dieseǊ ƛǎǘ Řŀƴƴ ŀǳŎƘ ŘŜǊ ǊƛŎƘǘƛƎŜ ǳƴŘ ŜǊǎǇŀǊǘ ƳŜƘǊŦŀŎƘŜǎ α{ǘƻŎƘŜǊƴά ŀǳŦ 

dem Bildfahrplanblatt. 

Soll irgendeine Maus-Aktion an einem Zug vorgenommen werden (z.B. Abfahrtszeit verschieben, 

Kapitel 3.4.3, Seite 109), wobei mehrere Züge in der Nähe liegen, kann der auszuwählende Zug mit 

der Alt-Taste gewählt werden. Ausgewählt wird immer der oberste Zug im gelben Fenster. Bei jedem 

Druck auf die Alt-Taste wechselt die Reihenfolge (siehe auch Statuszeile im Fuß des FPL-Fensters). 

Dies geht auch, wenn das Hinweisfenster nicht automatisch erschienen ist. 

3.3.4 mehrere Züge (gleichzeitig) bearbeiten 

3.3.4.1 Auswahl der Z¿ge im Fenster Ămehrere Z¿ge auswªhlenñ 

  

In diesem Fenster werden alle Züge aufgelistet, die in der Datei vorhanden sind. Sie können nun die 

Züge markieren, welche Sie gemeinsam bearbeiten wollen. für eine schnelle Auswahl stehen 

folgende Funktionen zur Verfügung: 

 Knopf zum Auswählen aller Züge 

 Knopf zum Ausschalten der Markierung bei allen Zügen 

 Knopf zum Umdrehen aller Markierungen 

 Knopf zum Auswählen aller Reisezüge 

 Knopf zum Auswählen aller Güterzüge 

 Knopf zum Auswählen aller Züge einer bestimmten Gattung 

 Knopf zu Auswählen aller Züge einer Taktgruppe 

 Hiermit können Sie die Sortierweise der Zugliste festlegen. 

Wenn Sie eine bestimmte Zuggattung ausgewählt haben, so können Sie durch mehrfaches Ausführen 

dieser Funktion auch mehrere Gattungen auswählen. 

Innerhalb der Liste im Fenster Züge auswählen gelten die WINDOWS®-Standards: Mehrere Züge 

werden durch Mausklicks bei gedrückter Strg-Taste, einen Bereich aufeinanderfolgender Züge wird 

bei gedrückter Shift-Taste markiert. 

Bei Taktverkehren entstehen durch die Taktgruppen folgende Möglichkeiten: 

Bei der Sortierweise können Sie Züge nach Taktgruppe sortieren. 
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Beim Auswählen können Sie alle Züge der gleichen Taktgruppe auswählen. Dabei werden alle Züge 

markiert, die zur gleichen Taktgruppe gehören wie der aktuelle (vorher markierte) Zug. 

Tipp: Wird vorher ein Zug markiert, der zu keiner Taktgruppe gehört, werden alle anderen 

unvertakteten Züge ausgewählt. 

G Wenn Sie doppelt auf eine Zugnummer im Auswahlfenster klicken, wird der Bildfahrplan so gerollt, 

dass der jeweilige Zug sichtbar wird. 

3.3.4.2 Auswahl der Züge durch Klicken im Bildfahrplan 

 Einfach-Klick: wählt einen Zug aus (siehe Kapitel 3.3.3.2, Seite 68) 

 Doppel-Klick: öffnet das Zugdatenfenster (siehe Kapitel 3.4.11, Seite 114) 

 Die Strg-Taste gedrückt halten und Züge nacheinander anklicken, wobei die Taste zwischen 
den einzelnen Klicks losgelassen werden kann. 

 Sobald mehrere Züge ausgewählt sind, werden die nicht gewählten Züge grau dargestellt. 
Die Mehrfachauswahl funktioniert nur im Mausmodus Züge auswählen (linker Knopf mit 
dem Pfeil in der zweiten Symbolleiste). Die Auswahl kann mit einem Klick ohne Strg auf 
einen noch nicht ausgewählten Zug aufgehoben werden. 

3.3.4.3 Mehrere Züge bearbeiten 

Nach dem Klick auf diesen Knopf in der Symbolleiste, stehen zur Verfügung: 

Daten für ausgewählte Züge bearbeiten: siehe dazu Kapitel 3.3.4.4, Seite 70 

ausgewählte Züge im Takt kopieren: siehe dazu Kapitel 3.4.13, Seite 133 

ausgewählte Züge parallel verschieben: siehe dazu Kapitel 3.3.4.4.6, Seite 73 

ausgewählte Züge parken: siehe dazu Kapitel 3.4.11.4, Seite 132 

ausgewählte Züge löschen: siehe dazu Kapitel 3.3.4.4.8, Seite 74 

Mehrfachauswahl beenden: löscht die Auswahl und schließt das Mausmenü 

5ƛŜ ƭŜǘȊǘŜ ŀǳŦƎŜǊǳŦŜƴŜ Cǳƴƪǘƛƻƴ ǿƛǊŘ ƧŜǿŜƛƭǎ ŀƭǎ α!ōƪǸǊȊǳƴƎά ƴŜōŜƴ  angezeigt.  

3.3.4.4 Daten für ausgewählte Züge bearbeiten 

Dieses Fenster nimmt Ihnen die mühselige Arbeit ab, jeden Zug einzeln aufrufen zu müssen, um die 

Zug- oder Anzeigedaten (z.B. Tfz.-Baureihen, Fahrzeitzuschläge, Schriftgrößen, Winkel...) zu ändern. 

Schalten Sie nur die Optionen ein, die Sie für alle ausgewählten Züge geändert haben möchten. 

Gehen Sie vorsichtig mit dieser Funktion um; unbeabsichtigte Änderungen sind oft nur mit großem 

Aufwand rückgängig zu machen (F ist die Rückgängig-Cǳƴƪǘƛƻƴ ǳƴǘŜǊ αYƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴά όǎƛŜƘŜ 3.7.1.1, 

Seite 146) aktiviert? M ). 

3.3.4.4.1 Registerseite Ăallg. Zugdatenñ 

3.3.4.4.1.1 Bereich ĂGattung und nicht lineare Zuschlªgeñ 

Im Bereich Gattung und nicht lineare Zuschläge können Sie für alle ausgewählten Züge eine neue 

Zuggattung festlegen. Gibt es Abweichungen in den zu Grunde liegenden nichtlinearen Zuschlägen, 

so können diese für alle ausgewählten Züge synchronisiert werden. 
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3.3.4.4.1.2 Bereich ĂFahrzeit / Technikñ  

Sie können den Fahrzeit- und/oder Lastzuschlag und die Bremseinstellungen im Teil Fahrzeit / Tech-

nik den ausgewählten Zügen zuweisen. Ebenso können Sie allen Zügen folgende Mindestbeharr-

ungszeit zuweisen oder die ausgewählte Standard-Mindestbeharrungszeit nutzen, um eine Einheit-

lichkeit herzustellen. Aktivieren Sie dazu die entsprechende Zeile und geben Sie einen Wert ein. 

Wenn Sie diese Daten für (mehrere) Züge ändern, so ändern sich damit auch die Voraussetzungen für 

die Fahrzeitberechnung. Folglich stimmen danach die Fahrzeiten eines Zuges nicht mehr mit den Zug-

daǘŜƴ ǸōŜǊŜƛƴΣ ǿŜƴƴ {ƛŜ ƴƛŎƘǘ ŀǳŎƘ αFahrzeiten neu berechnenά ŀnklicken. Das Programm weist Sie 

auf dieses Problem hin. 

Das Neuberechnen der Fahrzeiten bewirkt jedoch, dass der 

Zug zwar intern gültige Fahrzeiten besitzt, die im Bildfahr-

plan eingezeichnete Trasse jedoch noch nicht auf die 

neuen Fahrzeiten abgestimmt wurde. Sie können den be-

troffenen Zügen manuell neue Trassen zuweisen, indem 

{ƛŜ ŘƛŜ Cǳƴƪǘƛƻƴ α!ōŦŀƘǊǘǎȊŜƛǘ ǾŜǊǎŎƘƛŜōŜƴά ŀƴǿŜƴŘŜƴΦ 

Dies übernimmt auf Wunsch jedoch auch das Programm, 

ǿŜƴƴ {ƛŜ αfür ausgewählte Züge neue Trasse suchen und 

festlegenά ŀƴƪƭƛŎƪŜƴΦ .ŜŘŜƴƪŜƴ {ƛŜ ƧŜŘƻŎƘΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ Řŀǎ 

gesamte Fahrplangefüge verschieben wird, wenn die Fahr-

zeiten maßgebend von den vorhergehenden abweichen. 

Versuchen Sie, die Auswirkung Ihrer Datenänderung abzu-

schätzen, und entscheiden Sie auch abhängig vom Bele-

gungsgrad Ihrer Strecke, ob Sie die Trassensuche automa-

tisch oder manuell vornehmen wollen. 

Sie können όƛƳ wŜƎƛǎǘŜǊ α½ǳƎǘŜƛƭŜάύ in allen Zugteilen eine alte durch eine neue Triebfahrzeugbau-

reihe ersetzen. Auch hierbei ist die Nutzung der Funktion ...Fahrzeiten neu berechnen zu empfehlen. 

Schließlich können sich bestimmte Vorgaben ändern. Werden beispielsweise Bauarbeiten begonnen 

oder beendet, so können in diesem Bereich einfach die betrieblichen und/oder die verkehrlichen Ein-

gangsdaten geändert werden. 

3.3.4.4.1.3 Bereich ĂReferenzlisten zuweisenñ 

Ändern Sie zum Beispiel die Zuggattung, so erscheint es oftmals notwendig die Referenzlisten 

ebenfalls anzupassen. Sie können dabei die Aufenthalte, die Liste der Bahnhofsgleise oder auch die 

die genutzten Geschwindigkeitsprofile anpassen. 

3.3.4.4.2 Registerseite ĂZugteileñ 

In diesem Bereich können Sie gezielt Daten von Zugteilen einzelner Züge ändern. Wählen Sie dabei 

aus, ob die Änderungen nur für den ersten Zugteil jedes Laufwegsabschnittes (dies können 

unterschiedliche Zugteile sein!) oder für alle Zugteile der ausgewählten Züge gelten sollen. 

Sie können die Verkehrstage der einzelnen Zugteile ändern oder auch eine geänderte Linienbezeich-

nung einfügen. Ebenso ist es möglich die Triebfahrzeuge oder auch die Wagen zu modifizieren. Mög-

lich ist es auch, die Wagenlisten zu leeren, um zum Beispiel eine Triebfahrzeugleerfahrt zu verhin-
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dern. Insbesondere bei zusammengesetzten Güterzügen können Sie hier sowohl die Höchstge-

schwindigkeit als auch die anzunehmende Last oder die Länge ändern. Um Ihnen die Arbeit zu 

erleichtern, werden die Auswahlfelder mit den in den ausgewählten Zügen enthaltenen gefüllt, wenn 

Sie die entsprechende Option anklicken. Sie können hier auch die Farbe und Linienart der 

betreffenden Zugteile setzen. 

3.3.4.4.3 Registerseite ĂAnzeigedatenñ 

Während der Fahrplankonstruktion kann es passieren, dass sich die Beschriftungen der einzelnen 

Züge nicht mehr unmittelbar neben der zugehörigen Zuglinie befinden. Um dem Leser der Fahrpläne 

eine eindeutige Zuordnung zu ermöglichen, können Sie die Beschriftungen für mehrere Züge neu 

positionieren. 

Sie haben die Möglichkeit, Positionen und Winkel gemeinsam neu zu berechnen. Üblicherweise passt 

FPL den Winkel der Beschriftung der Neigung der Zuglinie an. Außerdem wird in der Konfiguration 

eingestellt, wo die Beschriftung positioniert werden soll. Es kann jedoch passieren, dass sich die 

Beschriftung mit anderen Angaben (Zuglinien, Abfahrtszeiten usw.) überschneidet. In diesem Fall 

verschieben Sie die Beschriftung von Hand (siehe 3.4.2, Seite 109) und aktivieren nur ...Winkel an 

aktueller Position neu berechnen. Benutzen Sie diese Funktion auch nach beendeter Fahrplan-

konstruktion, um dem Bildfahrplan ein gefälliges Aussehen zu geben. 

3.3.4.4.3.1 Bereiche ĂFarbe / Art der Zuglinieñ 

Sie können für die ausgewählten Züge die Farbe der Zuglinie und die Art der Zuglinie abweichend 

von den Standardwerten anpassen. Setzen Sie dazu das entsprechende Häkchen und wählen Sie aus, 

ob die Parameter nach den Vorgabewerten der Zuggattungen genutzt werden sollen oder ob Sie 

diese individuell festlegen wollen. Wenn Sie diese Option wählen, erscheint eine Auswahlliste mit 

den möglichen Formatierungen der Zuglinien. 

3.3.4.4.3.2 Bereich ĂInhalt der Beschriftung ausgewªhlter Z¿geñ 

Im Bereich Inhalt der Beschriftung ausgewählter Züge können Sie auswählen, welche Beschriftungs-

elemente dargestellt werden sollen. Diese müssen durch Mausklick aktiviert werden. Alle Felder, die 

unverändert bleiben, erhalten den ausgegrauten Haken, welcher aber jederzeit aktiviert bzw. voll-

ständig deaktiviert werden kann, um die entsprechenden Daten nicht mehr anzuzeigen. 

Die Schriftart wird den ausgewählten Zügen 

nur dann neu zugewiesen, wenn das Schrift-

art-Fenster mindestens einmal aufgerufen 

und mit Ok bestätigt wurde. Die Zeilennum-

mer wird den ausgewählten Zügen nur dann 

neu zugewiesen, wenn mindestens eine Än-

derung im Eingabefeld der Zeilennummer vorgenommen wurde. Schriftart-Knopf und Zeilennummer 

werden nach Änderung oder Neuzuweisung fett angezeigt (siehe Beispielzeile der nebenstehenden 

Grafik).  

Für die Zug-Beschriftung im Bildfahrplan können hier nur sogenannte TrueType-Schriftarten gewählt 

werden, da Nicht-TrueType-Schriftarten bei einigen Windows®-Varianten im Bildfahrplan nicht ge-

neigt dargestellt werden. 



Anleitung zu FBS Bildfahrpläne 
Ausgabe Juli 2010  

73 
 

Sie können auch alle Beschriftungselemente ausschalten, so dass gar keine Beschriftung mehr ange-

zeigt wird, auch wenn das Unterdrücken der Beschriftung (siehe Kapitel 3.5.11, ab Seite 141) deakti-

viert ist. Im Umkehrschluss können Sie auch wieder die Standardwerte der Beschriftungsvorgaben 

aktivieren, um die Beschriftung wieder zu vereinheitlichen. 

3.3.4.4.4 Registerseite ĂBemerkungen / Sonstigesñ 

3.3.4.4.4.1 Bereich ĂBemerkungen setzenñ 

Sie können dabei für die ausgewählten Züge eine Anzeige-Bemerkung eintragen, welche dann zu-

sammen mit der Zugbeschriftung gezeigt wird, sofern die entsprechenden Aktivierungen vorgenom-

men wurden. 

Ergänzend dazu können Sie auch für die ausgewählten Züge eine interne Bemerkung eintragen. 

5ƛŜǎŜ ǿƛǊŘ Řŀƴƴ ƛƳ wŜƎƛǎǘŜǊ α{ƻƴǎǘƛƎŜǎά ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ ½ǸƎŜ ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘΦ 

3.3.4.4.4.2 Bereich Ă¿berregionaler Laufwegñ 

Hier können Sie für alle markierten Züge den Laufweg außerhalb des Bildfahrplans eintragen bzw. 

ändern, um für künftige Bearbeitungen im Bildfahrplan den Überblick über den Laufweg eines Zuges 

und damit seine Rolle im aktuellen Bildfahrplan zu erhalten. 

3.3.4.4.4.3 Bereich ĂEbene und Bearbeitungsvermerkeñ 

Sie können hier einen Status hinzufügen oder 

auch den Status zurücksetzen. Wählen Sie dazu 

entsprechend die gewünschte Eintragung des 

Status aus und definieren Sie den dazugehörigen 

Datum- und Uhrzeit-Stempel. Dies ist möglich mit 

dem aktuellen Zeitpunkt oder mit einem kon-

kreten Zeitpunkt, den Sie dann entsprechend 

eingeben müssen. Diese Informationen werden teilweise vom Programm automatisch gesetzt, wenn 

die entsprechenden Informationen vorliegen. Dies ist zum Beispiel immer dann der Fall, wenn ein 

neuer Zug angelegt wird. Sollten Sie die TPN-Schnittstelle von iRFP nutzen, um Ihre Züge elektro-

nisch bei der DB Netz AG zu bestellen, so wird der Bestellvorgang hier ebenfalls mit protokolliert, 

sobald die Daten vorliegen. 

Das Zurücksetzen des Status erfolgt für alle in der entsprechenden Auswahl markierten Einträge. 

Nachdem Sie den Ok-Knopf betätigt haben, ist für die markierten Einträge kein Inhalt mehr hinter-

legt. Es bleiben nur die Daten erhalten, die nicht markiert worden sind. 

3.3.4.4.5 Züge im Takt kopieren 

Diese Funktion ist besonders hilfreich, wenn Sie einen Mustertakt konstruiert haben und diesen über 

den gesamten Tag ausdehnen wollen. Die genaue Vorgehensweise ist analog zur Erstellung einer 

Taktgruppe, wie Sie im Kapitel 3.4.13, Seite 133 lesen können, jedoch für alle markierten Züge. 

3.3.4.4.6 Ausgewählte Züge parallel verschieben 

Diese Funktion verschiebt die markierten Züge um ein einzugebendes Intervall. Dazu ein Beispiel: 

Oftmals konstruiert man einen Taktfahrplan, bei dem zunächst die verkehrlichen Anforderungen und 



Anleitung zu FBS Bildfahrpläne 
Ausgabe Juli 2010  

74 
 

die betrieblichen Bedingungen einer Strecke bekannt sind, nicht jedoch die Daten der 

anschließenden Strecken. Also erstellt man zuerst einen Taktfahrplan für eine Strecke, durchaus 

schon mit Verstärkerzügen des Berufsverkehrs. Nachdem der Fahrplanentwurf fertig ist, ändern sich 

die Abfahrtszeiten auf angrenzenden Strecken. Statt zur Minute 00, 15, 30 und 45 muss man am 

Knotenbahnhof zur Minute 05, 20, 35 und 50 abfahren. Markieren Sie in solchen Fällen einfach alle 

Züge des Taktverkehrs und verschieben diese um 0.05 [Stunden.Minuten] später. Auch hier erfolgt 

keine Zugfolgeerkennung, so dass nach dieser Aktion Trassenkonflikte entstehen können.  

Das Eingabeformat ist hier 0.00,0, wobei Stunden und 

Minuten durch einen Punkt getrennt sind, Zehntel-

Minuten sind optional. 

G Für eine Verschiebung um 90 Minuten müssen Sie also 

αмΦолά ŜƛƴƎŜōŜƴΗ 

3.3.4.4.7 Ausgewählte Züge parken 

Für diese Funktion lesen Sie bitte Kapitel 3.4.14, Seite 132. 

3.3.4.4.8 Ausgewählte Züge löschen 

Sie können die ausgewählten Züge über diese Auswahl löschen. Um Fehlbedingungen zu vermeiden 

wird vorher noch eine Rückfrage gestellt. Wenn Sie die entsprechenden Einstellungen vorgenommen 

haben, kann diese Aktion wieder rückgängig gemacht werden. 

3.3.5 Taktgruppen 

  

Taktgruppen, die in iPLAN erstellt werden, sind in FPL nicht verfügbar und umgekehrt! Sie können bei 

Bedarf die Taktgruppen im jeweils anderen Programm erneut erstellen. 

Beim Kopieren von Zügen im Takt werden alle neu entstehenden Züge mit den Eigenschaften des Ur-

sprungszuges und einem Bezug auf ihn versehen ς es bilden sich die Taktgruppen. 

Das Programm merkt sich dadurch die Züge, welche durch das Im-Takt-kopieren zusammengehören. 

Sie erhalten eine Übersicht über die vorhandenen 

Taktgruppen und die dazugehörigen Züge. Hier 

können auch einzelne Züge zu Taktgruppen hinzu-

gefügt oder entfernt werden. Es können zusätzlich 

oder nachträglich manuell Züge zu Taktgruppen zu-

sammengefasst werden (z.B. in älteren Dateien); 

siehe hierzu das entsprechende Mausmenü (rechte 

Maustaste) in der Liste. 

Mit Doppelklick/Enter auf eine Taktgruppe erreichen Sie das Unterfenster aktuelle Taktgruppe. In 

der linken Tabelle sehen Sie alle Züge, die zur Taktgruppe gehören. Die Spalte Offset bezeichnet den 

zeitlichen Abstand jedes Zuges zum ersten Zug der Taktgruppe. Die Züge werden der Reihe nach, 

beginnend mit der größten Taktlücke (dürfte in den meisten Fällen der Nachtübergang sein) 

angezeigt. Zusätzlich gibt es den Knopf Offset neu berechnen. Dadurch erhält der Zug nach der 
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größten Taktlücke den Offset 0 und wird damit zum Startzug. Dieser Zug wird dann auch in der 

Übersicht der Taktgruppen angezeigt. 

Wollen Sie die Taktgruppe mit neuen Zugnummern versehen, so 

können Sie mit dem Button  ein Fenster aufrufen, in dem Sie 

ƴŜǳŜ α{ǘŀǊǘȊǳƎƴǳƳƳŜǊά ŦŜǎǘƭŜƎŜƴΣ Řŀǎ hŦŦǎŜǘ ȊǳƳ ƴŅŎƘǎǘŜƴ ½ǳƎ 

bestimmen und die Auswirkungen auf die Zugteilnummern 

festlegen. 

Während der Fahrplankonstruktion kann es zu Änderungen in den 

Ankunfts- und Abfahrtszeiten kommen. In der Spalte OK zeigt ein 

Kreuz an, ob ein Zug zeitlich noch zur Taktgruppe passt, d.h. noch 

parallel zum ersten Zug der Taktgruppe liegt. Die Toleranz hierfür 

beträgt ±1/10 min. 

In der rechten Liste (diese muss erst mit Klick auf den Pfeil manuell 

eingeblendet werden) werden alle Züge angezeigt, die zwar zu keiner Taktgruppe gehören, aber 

zeitlich zur aktuellen Taktgruppe passen (d.h. zeitlich parallel zur aktuellen Taktgruppe liegen). Die 

Toleranz hierbei beträgt ±1/2 min. Wird links gar kein Zug angezeigt (neue, leere Taktgruppe), sind 

rechts alle noch unvertakteten Züge verfügbar. 

Bitte beachten Sie, dass die Taktgruppen in der Linientaktkarte (siehe Kapitel 7, Seite 217) 

ausgewertet werden. Aus diesem Grund wird die Taktzeit nur noch angezeigt, wenn die Takte 

αǎŀǳōŜǊά ǎƛƴŘΣ ŘΦƘΦ ŘƛŜ ¢ŀƪǘȊŜƛǘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ CŀƘǊǘŜƴ ƪƻƴǎǘŀƴǘ ƛǎǘΦ 9ǎ ƛǎǘ jedoch möglich, 

die dort dargestellten Taktlinien anzupassen, wenn nach der Erstellung der Linientaktkarte noch 

Änderungen im Bildfahrplan vorgenommen wurden. 

 Mit diesen Knöpfen können Sie Züge zur Taktgruppe hinzufügen oder entfernen. 

Bitte beachten Sie folgende Besonderheiten beim Arbeiten mit Taktzügen: 

Wird eine Beschriftung eines Zuges aus einer Taktgruppe mit der Maus verschoben, erfolgt keine 

Frage nach den anderen Zügen. Die Beschriftung der anderen Züge wird jedoch bei jeder Zeit- oder 

Datenänderung in der Taktgruppe angepasst. Wenn die Beschriftung also für alle Taktzüge der 

Gruppe auf die gleiche relative Position gesetzt werden soll, muss dies ggf. über eine 

α{ŎƘŜƛƴŅƴŘeǊǳƴƎά ŘŜǊ ½ǳƎŘŀǘŜƴ ƻŘŜǊ -zeiten erfolgen. 

Wenn ein einzelner Zug gelöscht wird, erfolgt keine Rücksicht auf eine eventuelle Taktgruppe. Wenn 

eine Taktgruppe im Fenster Ansicht > Taktgruppen aufgelöst wird, werden die Züge der Gruppe nicht 

gelöscht. Um alle Züge einer Taktgruppe tatsächlich zu löschen, muss der Umweg über die Mehrfach-

auswahl gegangen werden (Fenster Züge auswählen > alle Züge der gleichen Taktgruppe auswäh-

len > ausgewählte Züge löschen). 

Werden manuelle Änderungen an den Ankunfts-/Abfahrtszeiten vorgenommen (Fenster Zeiten an-

zeigen), erfolgt keine Rücksicht auf eine eventuelle Taktgruppe. Derartige Zeitänderungen sind mit 

der Einführung nichtlinearer Zuschläge nicht mehr notwendig. 

Um zu definieren, wie bei Änderung eines Zuges aus einer Taktgruppe verfahren werden soll, stehen 

Ihnen drei Varianten zur Auswahl: 

 Es wird gefragt, ob die Taktgruppe synchronisiert werden soll (Standard). Falls Sie auf Ja 
klicken, wird unterschieden: 
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o Nach Änderungen im Zugdaten-Fensters erhalten alle anderen Züge der Taktgruppe 
exakt die Daten des geänderten Zuges. Unverändert bleiben lediglich die Zugnummer 
und die Zugteilnummern (entspricht in etwa dem Löschen aller vorher kopierten Züge, 
Ändern der Zugdaten des Mutterzuges und dem wiederholten Kopieren im Takt). 

o Während der Fahrplankonstruktion erhalten alle anderen Züge der Taktgruppe die 
Ankunfts-/Abfahrtszeiten und den Laufweg exakt nach dem veränderten Zug. Eventuell 
abweichende Zugdaten bleiben unverändert. Daraus kann es zu einer Abweichung der 
Ankunfts-/ Abfahrtszeitdifferenzen von den berechneten Fahrzeiten kommen (gelbes 
Warnschild erscheint). 

 Die Änderungen des Zuges werden ohne Rückfrage auf alle anderen Züge der Taktgruppe 
übertragen. Dies führt unter Umständen zu neuen Konflikten an denen die Züge der Takt-
gruppe beteiligt sind. 

 Die Änderungen werden nicht synchronisiert und es wird auch nicht zurückgefragt auf die 
anderen Züge übertragen. Dadurch kann der Takt verloren gehen. Dementsprechend wird 
ŘƛŜǎ ŀǳŎƘ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ ŦŜƘƭŜƴŘŜ α·ά ƛƴ ŘŜǊ αhƪ-{ǇŀƭǘŜά ƛƴ ŘŜǊ «ōŜǊǎƛŎƘǘ ŘŜǊ ¢ŀƪǘƎǊǳǇǇŜƴ ǎƻ 
angezeigt.  

3.3.6 Zuglaufmeldungen setzen 

Wenn Sie diese Funktion aufrufen, können Sie 

für jede Betriebsstelle innerhalb des Bildfahr-

plans Zuglaufmeldungen setzen. Wählen Sie 

dazu die entsprechenden Betriebsstellen aus 

(Mehrfachauswahl nach Windows®-Methodik 

ist möglich) und legen Sie anschließend für das 

entsprechende Fahrverhalten die zugehörigen 

Meldungen fest. 

Bei Zugkreuzungen können Sie bestimmte Mel-

dungen auch dem Gegenzug zuweisen. Neben 

den Regelkreuzungen gibt es aus betrieblicher 

Sicht durchaus noch mehr Zusammenhänge 

zwischen einzelnen Zugfahrten, die unter Um-

ständen als Kreuzung definiert werden. Damit 

das Programm auch diese Zugkreuzungen als 

solche erkennt, können Sie für die vier Sonder-

fälle zeitliche Grenzwerte eingeben. Alle Bezieh-

ungen der Züge, die diesen Zeitwert überschrei-

ten werden nicht als Kreuzung betrachtet. 

Ist der Wert = 0, dann wird diese Kreuzungskonstellation nicht betrachtet. Geben Sie Werte über 

1440 min (=24 h) ein, werden alle derartigen Konstellationen als Kreuzung angesehen. 
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Tritt ein dementsprechender Fall ein, so wer-

den die entsprechenden Meldungen den ein-

zelnen Zügen zugewiesen. Die Zuglaufmeld-

ungen können auch hier wieder für die ent-

sprechenden Fahrtrichtungen unterschieden 

werden. 

Diese Funktion überträgt die entsprechenden 

Meldungen auf alle vorhandenen Züge inner-

halb des Bildfahrplans. Legen Sie später wie-

tere Züge in den Fahrplan ein, so erhalten 

diese Züge die Meldungen nicht zugewiesen. 

Es empfiehlt sich dementsprechend diese 

Funktion erst aufzurufen, wenn alle Züge im 

Fahrplan enthalten sind. Die Meldungen, die 

hier den einzelnen Zügen zugeordnet wurden, werden automatisch in die entsprechenden Buchfahr-

planformate übernommen. 

3.3.7 Zeichenreihenfolge ändern 

Da die Zuglinien und Beschriftungen im Fahrplan durchaus übereinander liegen können, ist es mit 

dieser Funktion möglich, die Zeichenreihenfolge zu ändern. Die zuerst gezeichneten Züge werden 

durch später zu zeichnende Züge überschrieben. Dies wirkt sich insbesondere auf die Beschriftungen 

aus. Beachten Sie aber hierbei, dass immer zuerst die Zeit-Wege-Linien und dann die Beschriftungen 

gezeichnet werden und die Beschriftung damit immer über den Zuglinien zu sehen sein wird. 

3.3.8 Zuglauf aus anderer Strecke fortsetzen é 

Diese Funktion verliert mit dem Einsatz von iPLAN an Bedeutung, da Sie die Bildfahrpläne 

entsprechend der Zugläufe zusammensetzen können.  

Häufig gehen Züge von einer Eisenbahnstrecke auf eine andere über. Mit dieser Funktion müssen Sie 

nicht mehrfach die gleichen Zugdaten eingeben. Auch ist damit sichergestellt, dass Sie auf der An-

schlussstrecke eine passende Abfahrtszeit angeben. Rufen Sie die Funktion aus dem Bildfahrplan auf, 

in dem der Zuglauf fortgesetzt werden soll (d.h. in dem der Zug noch nicht vorhanden ist). Beachten 

Sie bitte, dass auch die Datei, aus welcher der Zug übernommen werden soll, geöffnet sein muss. Sie 

haben dann die Wahl, den Zug direkt am gemeinsamen Zweigbahnhof der beiden Dateien fortzusetz-

en, oder nur die Zugdaten in einen völlig neuen Zug zu kopieren. Bei letzterer Option muss der neue 

Zug auch nicht unbedingt am Zweigbahnhof beginnen. Sollte die Zugnummer aus der ersten Datei in 

der zweiten bereits vergeben sein, so macht FPL darauf aufmerksam. Die Aufenthaltsinformation im 

Zweigbahnhof wird von der anderen Strecke mit übernommen, so dass im Zweigbahnhof keine In-

konsistenzen bezüglich des Aufenthaltes entstehen sollten. Die Information über das Bahnhofsgleis 

wird jedoch von der Strecke übernommen, auf der die Zugfahrt dann fortgesetzt wird. Diese Funktion 

kann auch für ganze Taktgruppen genutzt werden. Ändern Sie hier bei der Übernahme Einstellungen 

im Zugdatenfenster (Aufenthalts-, Geschwindigkeitsliste) werden diese auch für die anderen Züge 

der Taktgruppe übernommen. Nur die geänderten Daten werden auf die anderen Züge übertragen, 

abweichende Verkehrstage o. Ä. bleiben erhalten. 
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3.3.9 Z¿ge aus anderer Strecke ¿bernehmen é 

Diese Funktion verliert mit dem Einsatz von iPLAN an Bedeutung, da Sie die Bildfahrpläne entsprech-

end der Zugläufe zusammensetzen können.  

Sie können in einen Bildfahrplan Züge aus einer anderen FPL-Bildfahrplandatei übernehmen, wenn 

ein Teil der Strecke auch in dem anderen Bildfahrplan vorhanden ist (d.h. es gibt zwei Bildfahrpläne 

für diesen Streckenabschnitt). Dies ist insbesondere im Vorfeld größerer Eisenbahnknoten der Fall. 

Es kann dabei ausgewählt werden, ob die übernommenen Züge bearbeitet werden können oder 

nicht. 

In der Datei, aus der die Züge übernommen werden sollen, müssen die gleichen Betriebsstellen vor-

handen sein wie in der Zieldatei. Es können auch mehr, dürfen aber nicht weniger Betriebsstellen 

sein. (Wenn der gemeinsame Abschnitt nur in einem Bildfahrplan detailliert bearbeitet wird, kann 

man in den anderen Bildfahrplänen unwichtige Betriebsstellen, z.B. S-Bahn-Haltepunkte oder Auto-

blocksignale weglassen.) 

Aus anderen Bildfahrplänen übernommene Züge können gemeinsam gelöscht oder ausgeblendet 

werden. Das gemeinsame Löschen ist sinnvoll, wenn die Züge erneut übernommen werden sollen, 

weil sich der andere Bildfahrplan geändert hat. Sie können die übernommenen Züge nur über den 

Menüpunkt Bearbeiten > Übernommene Züge löschen (siehe Kapitel 3.3.11 ab Seite 78) aus dem 

aktuellen Bildfahrplan entfernen. 

Nach dem Ausblenden der übernommen Züge (siehe Kapitel 3.3.10, ab Seite 78) werden diese wie-

terhin bei der Trassensuche beachtet. Das Ausblenden dient nur der Erhöhung der Übersichtlichkeit 

im Knotenbereich. 

Züge, die von anderen Strecken übernommen worden sind können Sie in der Mehrfachauswahl nicht 

bearbeiten. Als einzige Option bleibt Ihnen die Änderung der Anzeigeeinstellungen dieser Züge. 

3.3.10 Übernommene Züge ausblenden 

Diese Funktion verliert mit dem Einsatz von iPLAN an Bedeutung, da Sie die Bildfahrpläne entsprech-

end der Zugläufe zusammensetzen können.  

Das Ausblenden übernommener Züge führt dazu, dass die Züge nicht mehr zu sehen sind und auch 

nicht mehr in der Zugfolgeberechnung beachtet werden. Die Züge sind allerdings noch im Bildfahr-

plan enthalten und beeinflussen entsprechende Auswertungen entsprechend. Mit dem nochmaligen 

Anwählen dieser Funktion werden die Züge wieder eingeblendet. 

3.3.11 ¦bernommene Z¿ge lºschen é 

Diese Funktion verliert mit dem Einsatz von iPLAN an Bedeutung, da Sie die Bildfahrpläne entsprech-

end der Zugläufe zusammensetzen können.  

Besteht die Notwendigkeit die von einer anderen Strecke übernommenen Züge zu löschen, geht dies 

einfach mit dieser Funktion. Übernommene Züge können nur mit dieser Funktion wieder aus dem 

Bildfahrplan gelöscht werden. 



Anleitung zu FBS Bildfahrpläne 
Ausgabe Juli 2010  

79 
 

3.3.12 Allgemeine Fahrplandaten 

 oder Alt + F 

Dieses Fenster ist nur in FPL verfügbar. Die entsprechenden Einstellungen werden im iPLAN in den 

allgemeinen Netz-Daten vorgenommen. 

3.3.12.1 Register ĂDateiinformationenñ, ĂDateirechteñ 

Diese Register dienen den allgemeinen Einstellungen einer jeden Datei. Die Inhalte sind gleich oder 

weitgehend ähnlich zu denen in den Netz-Dateien, so dass diese hier nicht wiederholt beschrieben 

werden. Die genauen Informationen zu diesen Registern finden Sie im Abschnitt 2.3.1 ab Seite 17. 

3.3.12.2 Registerseiten ĂReferenzenñ, ĂTechnische Datenñ und ĂKalender 

Die hier enthaltenen Funktionen sind identisch zu denen, die bereits in Kapitel 2.3.2, ab Seite 19 be-

schrieben werden. 

3.3.13 Streckendaten eingeben 

 oder Alt + S 

Dieses Fenster ist nur in FPL verfügbar. 

3.3.13.1 Profilanzeige-Fenster 

Sie können sich die acht Geschwindigkeitsprofile, das Höhen-

profil und das Bogenband sowie die Tunnel der Strecke anzei-

gen lassen, indem Sie auf den Knopf Profil klicken. Die 

verschiedenen Profile lassen sich übereinander darstellen, so 

dass der Unterschied zwischen verschiedenen Listen besonders 

gut deutlich wird. Zur besseren Orientierung werden 

Betriebsstellen durch senkrechte schwarze Linien (Linienart wie 

im Bildfahrplan selbst) und der markierte Streckenpunkt durch 

eine senkrechte grüne Linie gekennzeichnet. 

Die Farben für jede angezeigte Liste können mit dem Knopf Linien eingestellt werden. Im Auswahl-

Menü erscheinen die Geschwindigkeits-Listen. Die anzuzeigenden werden hier durch Links-Klick 

markiert. Außerdem kann das Höhenprofil angezeigt werden. Durch Rechts-Klick können Sie die 

getroffene Auswahl umkehren oder die Farbe der aktuellen Linie ändern. 

Die Geschwindigkeitsprofil-Grafik lässt sich beliebig vergrößern und exportieren. 

3.3.13.2 Registerseite ĂBereicheñ 

3.3.13.2.1 Bereich ĂKilometrierungsbereicheñ 

FPL benötigt zur Verwaltung und Verarbeitung eine relative Kilometrierung, d.h. jeder relevante 

Streckenpunkt muss eine Ortsangabe relativ zum Anfang der Strecke haben. Die relative 

Kilometrierung beginnt daher immer mit 0,0 und steigt stetig. Sie stellt damit die wirkliche 

Entfernung entlang der Strecke dar. 
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In der Praxis verläuft die Kilometrierung der zu bearbeitenden Strecken jedoch manchmal völlig 

anders. So werden bei Umbauten meist nur die Kilometersteine unmittelbar am betroffenen 

Streckenabschnitt geändert, die übrigen bleiben stehen. Dadurch kann die Kilometrierung wechseln, 

αǎǇǊƛƴƎŜƴά ƻŘŜǊ ŦŀƭƭŜƴŘ ǾŜǊƭŀǳŦŜƴΦ 5ŀƳƛǘ {ƛŜ ƴƛŎƘǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ŀǎŎƘŜƴǊŜŎƘƴŜǊ ŀǳŦwendig die 

Entfernung zum Anfang der betrachteten Strecke berechnen müssen, unterstützt FBS auch absolute 

Kilometrierungsbereiche. 

Zusammengefasst: 

 absolute Kilometrierung = Position der Kilometersteine an der Strecke 

 relative Kilometrierung = reale Entfernung eines Punktes zum Anfang der Strecke 
Vor Beginn der Eingabe der Infrastruktur definieren Sie bitte die Kilometrierungsbereiche, d.h. 

fortlaufend und lückenlos die Abschnitte der wirklichen (absoluten) Kilometrierung. Sie können dabei 

beliebige Sprünge oder Wechsel der Orientierung (steigend / fallend) eingeben. 

Sollte einmal der Idealfall vorliegen, dass wirklich die absolute Kilometrierung der relativen 

entspricht, definieren Sie nur einen einzigen steigenden Bereich, beginnend mit 0,0 km. 

Zum Einfügen eines neuen Bereiches stellen Sie den Cursor in die erste freie Zeile unter dem letzten 

vorhandenen Bereich und drücken die Eingabetaste. Dann wird Ihnen ein kleiner Eingabe-Assistent 

angezeigt. Mit dessen Hilfe können Sie neue Bereiche in Bezug auf bereits eingegebene Bereiche 

oder Streckenpunkte definieren. Schließlich können Sie den jeweils letzten Bereich mit der Entf-Taste 

löschen. 

3.3.13.2.2 Bereich ĂTarif- und Erfassungsbereicheñ 

Viele statistische Werte orientieren sich nicht an Kilometersteinen, sondern an Forderungen der 

Verwaltungen. So kann beispielsweise die Grenze zwischen zwei Verkehrsverbünden durchaus auf 

der freien Strecke liegen, weil dort eine Landesgrenze verläuft, die aber sonst für den praktischen 

Eisenbahnbetrieb keine Bedeutung mehr hat. 

Mit dem Knopf Anzahl Bereiche 

können Sie bis zu 16 solcher Be-

reiche definieren, welche hinter der 

Spalte Bemerkungen auch ange-

zeigt werden. Durch Doppelklick auf 

die Titelzeile geben Sie diesen Be-

reichen einen Namen. Dabei 

können Bereiche beispielsweise 

sein: 

 Gebietskörperschaften, 
Länder, Landkreise usw. 

 Verkehrsverbünde 

 Tarifgebiete oder -zonen 
In den Kilometerspalten können Sie nun beliebige Streckenabschnitte definieren und mit Bemerkung-

en versehen. In den nachfolgenden Spalten geben Sie durch ein Kreuz an, ob der einzelne Strecken-

abschnitt zu einem der Bereiche gehört oder nicht. 
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Damit haben Sie später die Möglichkeit, sich statistische Auswertungen für die ganze Strecke oder 

nur für einzelne Bereiche anzeigen zu lassen. 

Im Beispiel sehen Sie, dass die Strecke vom relativen Kilometer 0,000 bis zum nächsten Punkt bei km 

36,553 zum Tarifbereich Nadrauen gehört. Ab dem Kilometer 59,500 bis zum Ende der Strecke ge-

hört der Abschnitt zum Tarif Lummerland. Die Bemerkungen erleichtern die Nutzung und können be-

liebigen Text enthalten. 

3.3.13.2.3 Zugfunkbereiche 

Um die Erstellung der Buchfahrpläne weitestgehend zu automatisieren, können nach Betätigung des 

Knopfes Zugfunk die Zugfunkkanäle einzelnen Abschnitten zugewiesen werden. Mit einem Doppel-

klick in eines der Kilometrierungsfelder wird ein Bereich über die gesamte Strecke angelegt. Damit 

wird sichergestellt, dass kein Bereich übersehen wird. Klicken Sie anschließend in ein freies Feld un-

terhalb der bisher definierten Bereiche öffnet sich ein Assistent, der Ihnen die Eingabe der Grenze 

des Bereiches ermöglicht. Tragen Sie in die entsprechenden Spalten die Inhalte ein. Die Hinweise 

werden in einigen Buchfahrplanformaten veröffentlicht. Die Bemerkungen hingegen dienen nur 

Ihnen als Bearbeiter als Hinweise zu den entsprechenden Zugfunkbereichen. 

3.3.13.3 Registerseite ĂKlassifizierung 

Diese Seite speichert globale Eigenschaften einer Strecke. Diese Eigenschaften können beliebig oft in-

nerhalb einer Fahrplandatei wechseln - in der Regel ab der Bahnhofsmitte (Rang usw.), aber möglich-

erweise auch auf der freien Strecke (Eigner, Elektrifizierung, Zahnstangenein- und -ausfahrt). 

In vielen Fällen können entsprechende Werte aus vordefinierten Listen mit der Maus ausgewählt 

werden, jedoch sind auch freie Eingaben per Tastatur möglich. Bitte beachten Sie aber, dass FBS nur 

Werte aus den vordefinierten Listen in zukünftige Prüfungen einbeziehen kann. Sofern Sie Bereiche, 

Zahlen oder Reglements vermissen, bitten wir um Nennung der fehlenden Daten mit Quellenangabe 

(wir kennen nicht die Gesetze und Betriebsordnungen aller UIC-Bahnen). Wir pflegen diese Daten 

dann im Rahmen einer neuen Version ein. 

Nachfolgend werden die Streckeneigenschaften erläutert: 

relative und absolute Kilometrierung: Diese Eigenschaften werden auf der folgenden Registerseite 

Bereiche beschrieben. 

Streckennummer: Die Streckennummer steht Ihnen in der Statistik 

(siehe Kapitel 2.6.1, ab Seite 29) als Filterkriterium zur Verfügung. 

Es gilt das Muster X.Y.Z, wobei bedeuten sollen: 

 X: UIC-Nummer des Eisenbahninfrastrukturunter-

nehmens (EIU), i.d.R. zweistellig 

 Y: eigentliche Streckennummer, eindeutig innerhalb 

eines EIU 

 Z: optionale Streckengleis- oder ςabschnittsnum-

mer, um z.B. getrennte Bildfahrpläne für mehrere Streckengleise, Verbindungskur-

ven o.ä. zu unterscheiden Durch Doppelklick auf das Feld der Streckennummer er-
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reichen Sie ein Eingabefenster, welches außerdem einen Assistenten zum Auswahl 

der UIC-Nummer enthält. 

Spurweite (soweit nicht eingegeben, werden 1435 ƳƳ κ пΩ уΣрά ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴύ 

gesetzliche Grundlage (gesetzgebendes Land und Rechtsvorschrift), z.B.: D:EBO  

Rang der Strecke (z.B. Haupt- oder Nebenbahn)  

Streckenklasse mit Achslast und Nennlastverteilung (Meterlast),  

Eigner (Abkürzung des EIU). Hier können Sie auch aus einer Liste auswählen. Diese Eigenschaften 

werden in der Statistik als Filter- und Sortierkriterium genutzt. 

Abstandshaltung: Zunächst wählen Sie hier das Verfahren der Abstandshaltung: 

Fahren im Sichtabstand: Das ist nur mit bestimmten Fahrzeugen möglich, auf der Schiene wären das 

Straßenbahnen, auf der Straße z.B. Busse. Hier gibt es keine Zugfolgeerkennung, die Verantwortung 

des Fahrplanbearbeiters ist daher unbedingt zu beachten. 

Fahren im Zeitabstand: Diese Einstufung der Strecke ist möglich, das Verfahren wird von FBS aber 

nicht unterstützt. 

Fahren im Raumabstand: Dieses bei Eisenbahnen übliche Verfahren kennt zahlreiche Varianten, von 

denen derzeit das Fahren im festen Blockabstand implementiert ist. 

Zugbeeinflussung: Zusätzlich kann nun die Art der Zugbeeinflussung ausgewählt werden. 

Regelvorsignalabstand (RVA) in Metern 
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Elektrifizierung mit den Details zur Fahrdrahtspannung usw. 

Sonstiges: zur Zeit nur Zahnstangenabschnitt und Zugleitbetrieb 

Momentan wird nur die Spurweite der Strecke für die Fahrzeitberechnung in Bögen (sofern auf der 

Registerseite Bogenband eingegeben) ausgewertet, alle weiteren Streckeneigenschaften haben zur 

Zeit noch keine Auswirkungen auf die FBS-Fahrplankonstruktion. Sofern die Fahrplan-Daten aber 

über Schnittstellen ausgetauscht werden, sind diese Werte möglicherweise Bedingung für eine 

korrekte Weiterbearbeitung. Da zukünftig weitere FBS-Funktionen auf diesen Daten aufbauen 

werden, empfehlen wir, diese Werte bei allen FPL-Dateien einzupflegen. Es ist vorgesehen, in 

späteren Versionen die Eigenschaften Spurweite, Elektrifizierung und Zugbeeinflussung bei der 

Fahrzeugauswahl auszuwerten. Die Zahnstangen-Eigenschaft soll später in der Fahrzeitberechnung 

berücksichtigt werden. Die Zugleitstrecken-Eigenschaft soll zur bildlichen Darstellung im Fahrplan-

kopf verwandt werden. 

3.3.13.4 Registerseite ĂBetriebsstellenñ 

Bewegen Sie sich in der Tabelle mit den Cursortasten zwischen den Feldern, und drücken Sie die 

Eingabetaste zum Bearbeiten des aktuellen Feldes. 

Zum Einfügen einer neuen Betriebsstelle wählen Sie den 

entsprechenden Knopf an. Ist ein Betriebsstellenver-

zeichnis hinterlegt, so können Sie über die Eingabe der 

Abkürzung mit einem Druck auf die Enter-Taste den 

Namen suchen und einsetzen lassen. Sind Sie sich jedoch 

nicht über die genaue Schreibweise der Betriebsstelle im 

Klaren, so können Sie auch im Betriebsstellenverzeichnis 

nach der Betriebsstelle suchen. Die Lage der Betriebsstelle 

müssen Sie auch weiterhin manuell einfügen. 

Zu jeder Betriebsstelle gehört eine relative und eine absolute Ortsangabe (siehe dazu Kapitel Bereich 

αYƛƭƻƳŜǘǊƛŜǊǳƴƎǎōeǊŜƛŎƘŜά, Seite 79). Die absolute Kilometrierung berechnet das Programm 

entsprechend der definierten Kilometrierungsbereiche (sofern vorhanden). Alternativ dazu können 

Sie einen beliebigen Wert eingeben. 

Die absolute Kilometrierung erscheint im Kopf des Fahrplanes. Unmittelbar an Kilometrierungs-

sprüngen sollte als absolute Angabe die an der Betriebsstelle beginnende (neue) Kilometrierung 

eingegeben werden. 

Beim Einfügen neuer Betriebsstellen haben Sie die Möglichkeit, die absolute (wirkliche) Positionsan-

gabe einzugeben, sofern die Kilometrierungsbereiche ordnungsgemäß definiert sind. Das Programm 

berechnet aus der Umkehrung der Kilometrierungsbereiche die relative Kilometrierung. Grundsätz-

lich können Sie auch direkt die relative Entfernung zum Anfang der Strecke angeben. 

Wird die relative Lage einer Betriebsstelle geändert, wird automatische auch die absolute Kilome-

trierung verschoben und die entsprechenden Angaben zu den Bahnhofsgleisen. Damit wird die ge-

samǘŜ .ŜǘǊƛŜōǎǎǘŜƭƭŜ αǾŜǊǎŎƘƻōŜƴάΦ &ƴŘŜǊƴ {ƛŜ ƴǳǊ ŘƛŜ ŀōǎƻƭǳǘŜ Yƛƭƻmetrierung der Betriebsstelle, 

bleibt die relative Kilometrierung und auch die Lage der Bahnhofsgleise erhalten. 
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Sie können Betriebsstellen auch mit einem negativen relativer Kilometrierung eingeben. Damit 

werden alle Be-triebsstellen um diese Entfernung verschoben, so dass die erste Betriebsstelle immer 

den relativen Kilometer 0,0 besitzt. Beachten Sie aber bei der Neuanlage von Betriebsstellen mit 

einem relativen Kilometer kleiner als 0,0, dass diese Betriebsstellen Zugmeldestellen sein müssen, da 

am Anfang und am Ende einer Strecke nur Zugmeldestellen zulässig sind! 

Es ist empfehlenswert, alle Betriebsstell-

en einzugeben, bevor mit dem Eingeben 

von Zügen begonnen wird. Wenn später 

Betriebsstellen eingefügt werden, so 

fahren alle Züge dort durch und alle 

Fahrzeiten werden automatisch neu 

berechnet. Da jedoch keine automa-

tische Trassensuche erfolgt, müssen Sie 

möglicherweise eine große Anzahl Züge 

nacharbeiten. 

Sehr wichtig für die Zugfolgeerkennung 

ist die Angabe der Art der Betriebsstell-

en. Dabei werden betriebliche, verkehr-

liche und sonstige Eigenschaften unter-

schieden. Die Unterschiede zwischen 

den verschiedenen Betriebsstellen wer-

den im Anhang III genau erläutert. 

Der erste und der letzte Bahnhof einer 

Strecke müssen stets Zugmeldestellen sein. Die Anzahl der Streckengleise (eingleisig/zweigleisig) und 

die Zuganzahl dürfen sich nur an Zugmeldestellen ändern! Daher ist jede Abzweig- und Überleitstelle, 

auch wenn sie nur eine einzige Weiche hat, eine Zugmeldestelle! 

Als Zugmeldestellen müssen Sie ebenso Haltepunkte definieren, an denen Züge planmäßig enden 

und beginnen. Anschlussstellen und andere Betriebsstellen, an denen Teilfahrten (Sperrfahrten) be-

ginnen und enden, müssen nicht als Zugmeldestellen definiert werden. 

Bei vereinfachten Betriebsformen (z.B. 

VND der DR) gelten sinngemäß alle Zug-

laufmeldestellen als Zugmelde- und 

Zugfolgestellen, je nachdem, ob sie 

Zugkreuzungen erlauben oder nicht. 

Die Spalte Halt kennzeichnet größere 

Bahnhöfe, Verzweigungen sowie Stan-

dardvorgaben für Halte im Netz. Die In-

formation über Knotenpunkte wird für 

Schnittstellen zu Dienstplan und Fahr-

gastinformation benötigt. Außerdem 

bietet Ihnen FPL beim Einlegen neuer 
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Züge die Knotenpunkte als Anfangsbahnhof an. Definieren Sie deshalb immer die Zugmeldestellen als 

Knotenpunkte, an denen in Ihrem konkreten Fahrplanentwurf Züge wirklich beginnen und enden. 

Wenn die Felder Betriebshalt, Bedarfshalt oder Zuglaufmeldungen aktiviert sind, wird allen neu 

einzulegenden Zügen an der entsprechenden Betriebsstelle diese Haltinformation zugewiesen. Das 

Programm kann dabei unterscheiden, ob die Meldungen nur bei Zügen in einer Fahrtrichtung 

zugewiesen werden sollen oder in beiden Richtungen. Bei Änderungen dieser Information wird nach 

der Behandlung bereits vorhandener Züge gefragt, gegebenenfalls kann die Haltinformation 

automatisch nachgetragen werden. Ein Bedarfshalt wird nur Zügen zugewiesen, bei denen im 

½ǳƎŘŀǘŜƴŦŜƴǎǘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛǎǘŜǊǎŜƛǘŜ α{ƻƴǎǘƛƎŜǎά Řŀǎ IŅƪŎƘŜƴ ōŜƛ α½ǳƎ ōŜǎǘŜƘǘ ƳŜƘǊƘŜƛǘƭƛŎƘ ŀǳǎ 

wŜƛǎŜȊǳƎǿŀƎŜƴά ƎŜǎŜǘȊǘ ǿǳǊŘŜΦ .ŜǘǊŅƎǘ ŘƛŜ !ǳŦenthaltszeit mehr als 0,5 min, wertet das Programm 

den Aufenthalt nicht mehr als Bedarfshalt. Dies gilt ebenso, wenn manuell ein Betriebshalt gesetzt 

wird. 

Hinweis: Sie können die Information Bedarfshalt auch Zügen zuweisen, die im Fahrplan 
durchfahren sollen. Damit können Sie die durch den Entfall mehrerer Halte gewonnene Fahr-
zeit auch im Fahrplan nutzen. Sie sollten die Möglichkeit nur nutzen, wenn entweder 
mehrere Bedarfshalte unmittelbar aufeinander folgen, alle Bedarfshalte für die entsprechen-
den Züge mit einer (zugartabhängigen) Langsamfahrstelle versehen sind oder der erste Be-
darfshalt als Halt angelegt ist. 
Die Anzahl der Streckengleise kann die Werte 1 (eingleisig) oder 2 (zweigleisig) annehmen und kann 

nur an Zugmeldestellen geändert werden. Bei eingleisigen Strecken sind Kreuzungen nur an Zugmel-

destellen möglich, bei zweigleisigen Strecken wird von einem Gleis pro Fahrtrichtung ausgegangen. 

Fahrten auf dem Gleis der Gegenrichtung können bei den einzelnen Zügen definiert werden. 

Strecken mit mehr als zwei Gleisen müssen Sie auf gesonderte Dateien aufteilen. Diese Methode hat 

sich in großen Knoten schon gut bewährt (z. B. Trennung in S-Bahn- und Güterzug-Gleise). Die 

streckenübergreifenden Planungen im Netz-Programm werden dadurch nicht behindert. 

Die Linienart (Spalte Linie) bestimmt die senkrechte Darstellungsform der Betriebsstelle im Bildfahr-

plan. Geben Sie keine Linienart ein, wenn die Betriebsstelle nicht im Bildfahrplan erscheinen soll (z.B. 

Automatikblocksignal). Möglicherweise ist es für ein gefälliges Aussehen des Fahrplanausdrucks not-

wendig, diese Einträge vor dem Ausdruck zu modifizieren. Auf die Zugfolgeerkennung und Fahrzeit-

berechnung hat das jedoch keinen Einfluss. 

Unter An/Ab können Sie wählen, ob Ankunfts- und / oder Abfahrtszeiten im Bildfahrplan am Schnitt-

punkt von Bahnhofs- und Zuglinie angezeichnet werden sollen. Bei kleineren Betriebsstellen oder zur 

Verbesserung der Übersichtlichkeit können Sie auch auf die Anzeige der Zeiten verzichten. 

Es kann der Fall eintreten, dass durch die Rundung der Zeiten auf volle Minuten eine Abfahrtszeit ab-

gerundet, die Ankunftszeit dagegen aufgerundet wird. Bei Aufenthalten von weniger als einer Minute 

wird dann eine unsinnige negative Aufenthaltszeit angezeigt. Deshalb gibt es zwei neue Funktionen 

(Abf., >1min Ank. und >1min Ank.+Abf.), wo die Ankunftszeiten oder beide Zeiten nur noch bei 

einem Unterschied zwischen Abfahrts- und Ankunftszeit von mehr als einer Minute angezeigt wer-

den. Diese Funktionen können auch sinnvoll sein, wenn nur größere Aufenthaltszeiten angezeigt wer-

den sollen. 

Sie können zwischen folgenden Modi für die Anzeige der Zeiten an einer Betriebsstelle wählen: 
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 nichts anzeigen 

An nur Ankunft anzeigen 

Ab nur Abfahrt anzeigen 

AnAb  Ankunft und Abfahrt anzeigen 

[An>1]Ab Ank. nur bei Halt >=1 min, Abf. immer anzeigen 

[AnAb>1] Ank. und Abf. nur bei Halt >=1 min anzeigen 

[AnAb>0] Ank. und Abf. nur bei Halt anzeigen 

All diese Modi zusammen erlauben jetzt folgende Anzeigemöglichkeiten: 

 bei Durchfahrten gar nichts, 

 bei Bedarfshalten nur die Abfahrtszeit (und das x) und  

 bei alle anderen Halten die Ankunfts- und Abfahrtszeit. 
Direkt daneben lässt sich die Schriftgröße für die Zeiten eingeben. Üblich sind 8 Punkte für wichtige 

Betriebsstellen, 7 Punkte für normale Bahnhöfe und 6 Punkte für Haltepunkte. 

Die Vor- und Nachbelegungszeit (tVN) eines Bahnhofes sagt aus, wie schnell nach Ankunft eines Zuges 

ein weiterer Zug aus dem zurückliegenden Bahnhof in die gleiche Richtung ausfahren kann. Die 

Zeiten werden für jeden Streckenabschnitt für beide Fahrtrichtungen getrennt angegeben. 

Die Kreuzungszeit (tKr) (Richtungswechselzeit) ist die Zeit zwischen Ankunft eines Zuges und Abfahrt 

des Gegenzuges im gleichen Bahnhof. Bei mehrgleisigen Strecken spielt dieser Wert nur bei Gleis-

wechselbetrieb eine Rolle. Unterschieden wird nach Einfahrrichtung des ersten Zuges in km-Richtung 

(in Richtung des letzten Bahnhofes) oder gegen km-Richtung (in Richtung des ersten Bahnhofes). 

Auf den ersten Blick mögen die 

vorgegebenen Zeiten von einer 

bzw. zwei Minuten etwas groß er-

scheinen. In diesen Wert gehen je-

doch auch die Fahrzeiten über 

Sichtabstand und Schutzstrecke 

bzw. Durchrutschweg sowie die 

Reaktionszeiten ein. So beträgt die 

eigentliche Rückblockzeit des Ab-

schnittes zwischen zwei Automa-

tikblocksignalen nur Bruchteile von 

Sekunden. In diesem Moment 

sollte der folgende Zug jedoch 

noch so weit vom Vorsignal (!) des zurückliegenden Blocksignales entfernt sein, dass der Lokführer 

nicht anfängt zu bremsen. Bitte beachten Sie, dass abhängig von eventuell vorhandenen Zugbeein-
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flussungsanlagen nach der Vorbeifahrt am Vorsignal in Warnstellung eine Bremsung bis zu einer defi-

nierten Geschwindigkeit durchgeführt werden muss. Diesen Fall sollte ein Fahrplan nicht vorsehen. 

Für die Spalte Bahnhofsgleise lesen Sie bitte das folgende Kapitel 3.3.13.5. Wir empfehlen, diese In-

formationen erst nach Eingabe der Streckengeschwindigkeiten auszufüllen. 

Sie können die Daten ausgewählter Betriebsstellen der Strecke mit Klicken+Ziehen markieren und 

somit mit einmal auf andere Zeiten setzen. Sie können auch mit der Shift+Pfeiltaste benachbarte 

Zellen mit markieren. Sollten dabei auch Zellen markiert werden, die nicht gefüllt werden 

müssen/können, so werden diese auch nach der Änderung des Vorgabewertes nicht mit ausgefüllt. 

Mit der Schaltfläche eindeutige Abk... können Sie FPL die Betriebsstellen ohne oder mit doppelten 

Abkürzungen bearbeiten lassen. Sie können leere Abkürzungen ausfüllen lassen, nicht eindeutige Ab-

kürzungen durch Nummerierungen eindeutig definieren und leere Bahnhofsnamen ergänzen. Diese 

eindeutigen Abkürzungen sind für die Zusammenarbeit von FPL mit anderen Programmen des FBS-

Paketes sowie beim Dateiaustausch über Schnittstellen sehr wichtig. Insbesondere im NETZ-

Programm sind sogar eindeutige Abkürzungen im gesamten Netz notwendig. FPL kann das jedoch 

nicht prüfen. 

Legen Sie eine neue Zugfolgestelle an, so ist es erforderlich, dass Sie die Wirkrichtung mit vorgeben. 

Als Standard wirkt die Zugfolgestelle, auch auf zweigleisigen Strecken, in beiden Fahrtrichtungen. 

Zur Wahrung der Übersichtlichkeit innerhalb des Buchfahrplans kann mittels des Kontext-Menüs die 

Anzeige im Buchfahrplan festgelegt werden, so dass Durchfahrzeiten nicht angezeigt werden. 

Insbesondere bei dicht nebeneinander liegenden Fahrzeitmesspunkten kann damit der Überblick 

gewahrt bleiben. 

3.3.13.5 Registerseite ĂBahnhofsgleiseñ 

Unter Geschwindigkeiten (3.3.13.6) werden nur die Streckengeschwindigkeiten bzw. die Geschwin-
digkeiten der durchgehenden Hauptgleise der Bahnhöfe betrachtet. Im Normalfall gelten auf den 
anderen Hauptgleisen auf Grund abzweigend befahrener Weichen niedrigere Geschwindigkeiten. 
Diese Bahnhofsgeschwindigkeiten sind maßgebend für die Fahrzeitberechnung und damit für den 
Fahrplan. 
Die Werte werden ausschließlich zur Fahrzeitberechnung bei Benutzung von Gleisen mit 

abweichenden Ein- und/oder Ausfahrgeschwindigkeiten herangezogen, es erfolgt keine Prüfung auf 

Verträglichkeit der Gleisnutzlänge mit der Zuglänge oder Belegung eines Bahnhofsgleises, diese 

Prüfungen sind im Programm BFO (Kapitel Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden., 

ab Seite Fehler! Textmarke nicht definiert.) durchführbar. FPL-Zugdaten können dabei einfach 

importiert werden. 

Nach Doppelklick (oder Enter-Taste) in der zweiten Spalte der Registerseite Bahnhofsgleise erhalten 

Sie ein Fenster zur Eingabe der Bahnhofsgleise des jeweiligen Bahnhofes. Zur Betrachtung in FPL 

müssen Sie für jedes nichtdurchgehende Hauptgleis eingeben: 

 eine Gleisbezeichnung, 

 eine Ein- und Ausfahrgeschwindigkeit für jeden Bahnhofskopf, 

 die Standorte der Einfahrsignale für jeden Bahnhofskopf, 
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 die Standorte der Auflösepunkte für jeden Bahnhofskopf. 
Der Beginn der Einfahrgeschwindigkeitsbegrenzung ist bei den meisten mitteleuropäischen 

Bahnverwaltungen der Standort des Einfahrsignals, bei einigen Bahnverwaltungen jedoch die Spitze 

der Einfahrweiche. Die entsprechende Kilometrierung ist zu beachten. 

G Der Standort des Einfahrsignals wird jedoch nur für die Fahrzeitberechnung, nicht für die 

Zugfolgeerkennung verwendet. Für diese Funktion wird der Bahnhof als punktförmige Betriebsstelle 

ohne Länge angesehen. Außerdem wird eine als Bahnhof definierte Betriebsstelle in FPL als Ort mit 

unbegrenztem Fassungsvermögen dargestellt. Das bedeutet, dass die Anzahl der an einem 

Verkehrstag beginnenden und endenden Züge nicht mit der Anzahl der Bahnhofsgleise verglichen 

wird. Beim gegenwärtigen Stand der Software ist das die praktikabelste Methode, da Rangierfahrten 

vor beginnenden (Bereitstellung) oder nach endenden Zügen nicht in FPL betrachtet werden. Sofern 

Einfahrsignale als Zugfolgestellen benötigt werden, sind diese als Signal(gruppe) im Bereich 

Betriebsstellen einzugeben. 

Das Ende der AusfahrgeschwinŘƛƎƪŜƛǘǎōŜƎǊŜƴȊǳƴƎ όα!ǳŦƭǀǎŜǇǳƴƪǘάύ ƛǎǘ ƛƳ !ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ ƛƳmer die 

letzte befahrene Weiche im Bahnhof. In einigen Fällen (z.B. beim noch gültigen Signal Zs10 der DB 

Netz AG im Bereich der ehemaligen DB) liegt der Auflösepunkt innerhalb der Ausfahrstraße. 

Beachten Sie, dass FPL selbständig die Zuglänge berücksichtigt, d.h. Züge beschleunigen erst, wenn 

der letzte Wagen den Auflösepunkt passiert hat. Ausfahrsignale sollten nur im Ausnahmefall (bei 

großem Abstand vom gewöhnlichen Halteplatz der Züge oder von der Betriebsstellenmitte) 

eingegeben werden. 

FPL berücksichtigt nur eine Geschwindigkeit pro Gleis und Bahnhofskopf gemeinsam für Ein- und 

Ausfahrten. Sollten unterschiedliche Geschwindigkeiten auf dem selben Gleis gelten (z.B. ist die 

Einfahrt in ein Stumpfgleis i.d.R. niedriger signalisiert als die Ausfahrt), müssen Sie entweder 

grundsätzlich die geringere Geschwindigkeit wählen oder zwei Zeilen für das Gleis konfigurieren. 

F Verwenden Sie für die Einfahrt in Stumpfgleise in der Gleisbezeichnung zusätzlich das ZeiŎƘŜƴ αμά 

όǎŜƴƪǊŜŎƘǘŜǊ {ǘǊƛŎƘύΣ ȊΦ.Φ αнрμάΦ 5ŀŘǳǊŎƘ ǿƛǊŘ ōŜƛ ŘŜǊ ǎǇŅǘŜǊŜƴ DŜƴŜǊƛŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ .ǳŎƘŦŀƘǊǇƭŅƴŜƴ ōŜƛ 

diesem Gleis automatisch ein Frühhaltsymbol gezeichnet. Das Ausfüllen der Tabelle können Sie durch 

die Option Tabelle farbig sehr erleichtern. 

Häufig hat ein Bahnhof mehrere nichtdurchgehende Hauptgleise mit gleichen Geschwindigkeiten. Für 

die Richtigkeit der Fahrzeitberechnung wäre es völlig ausreichend, alle diese Gleise 

zusammenzufassen. Es kann jedoch auch hier vorteilhaft sein, die Gleise einzeln zu betrachten, damit 

beim späteren Erstellen von Bahnhofsfahrordnungen Konflikte vermieden werden. Mit der Funktion 

Anzeige > Bahnhofsgleise kann die Anzeige der von den Zügen benutzten Gleise aktiviert werden. 

Diese werden dann durch Ziffern in eckigen Klammern hinter den Abfahrtszeiten angezeigt. 

Andererseits wird es ein unnötiger Aufwand sein, alle Gleise eines großen Knotenbahnhofes zu 

definieren, da man im Entwurfsstadium Bildfahrplan ohne Betrachtung der anderen Strecken kaum 

das rƛŎƘǘƛƎŜ DƭŜƛǎ αǘǊŜfŦŜƴά ǿƛǊŘΦ 

Die Gleise einer Betriebsstelle können mittels Drag & Drop (Aufnehmen und Fallenlassen) umsortiert 

werden. 
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Wenn die notwendigen Bahnhofsgleise unter Betriebsstellen definiert sind, können Sie in den 

verkehrlichen Eingangsdaten (Kapitel 3.3.14, Seite 97) eine Regel- oder Standard-Benutzung für bis 

zu vier Zugarten festlegen. Wenn beispielsweise Regionalbahnen die Bahnhofsgleise immer nach 

demselben Muster benutzen, können Sie dafür ähnlich der Regelaufenthalte gleich eine Vorlage 

anlegen. Sie können aber auch bei der Fahrplankonstruktion die Gleisbenutzung für jeden Zug einzeln 

ändern. 

G Für Züge, die immer die durchgehenden Hauptgleise benutzen, brauchen Sie keine Liste anzulegen. 

Dieser Standardfall ist grundsätzlich vordefiniert. 

Die Reihenfolge der Bahnhofsgleise kann mittels anklicken und gedrückt halten (Drag & Drop) nach 

oben bzw. unten verschieben geändert werden. In dieser Reihenfolge sehen Sie dann die 

Bahnhofsgleise, wenn Sie den Zügen Gleise zuweisen möchten. 

3.3.13.6 Registerseite ĂGeschwindigkeitenñ 

Diese Registerseite teilt sich in drei Bereiche. Der linke obere Teil enthält alle definierten Geschwin-

digkeitslisten mit deren Namen, Bezeichnung und die Anzahl der Geschwindigkeitswechsel, wobei 

immer eine Liste markiert ist. Darunter sehen Sie die Hinweise zu dieser Liste. Dieser Hinweistext 

setzt sich aus den verschiedenen Eigenschaften der Geschwindigkeitsliste zusammen. Die Tabelle auf 

der rechten Seite zeigt die Position mit relativen und absolutem km, Bemerkungen, Geschwindig-

keiten und Zusatzinformationen zu einem Geschwindigkeitswechsel. Die Zusatzinformationen 

können dabei mittels Doppelklick aus einer Liste ausgewählt werden. 

Jede der Listen kann eige-

ne Positionen der Ge-

schwindigkeitswechsel 

sowie zu jedem Wechsel 

eine beliebige Bezeichnung 

haben. Verwenden Sie für 

markante Punkte beispiels-

ǿŜƛǎŜ α9{ƛƎ w 5bά 

ό9ƛƴŦŀƘǊǎƛƎƴŀƭ αwά ŘŜǎ .ŦΦ 

DN), um diese schneller zu 

finden. 

Geschwindigkeitswechsel 

können jederzeit über die 

Knöpfe unterhalb der Liste 

hinzugefügt oder gelöscht werden. Dies ist ebenfalls mit dem Kontextmenü innerhalb der Liste der 

Geschwindigkeitslisten möglich. Beim Eingeben neuer Punkte gibt es vier Möglichkeiten der 

Ortsangabe: 

 direkte Angabe der relativen Kilometrierung vom Anfang der Strecke aus 

 Angabe relativ zu einer bestimmten Betriebsstelle ς ȊΦ.Φ αнлл Ƴ ǾƻǊ .ŦΦ bŜǳǎǘŀŘǘά 

 Angabe relativ zu einem bereits vorhandenen Streckenpunkt ς z.B. 375 m hinter zuletzt 
eingegebenen Neigungswechsel 
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 Angabe der absoluten Kilometrierung. Die absolute Kilometrierung weicht dann von der 
relativen ab, wenn 

o der erste Bahnhof nicht an Kilometer 0,0 liegt, 

o die Kilometrierung der Strecke in Betrachtungsrichtung sinkt oder einer oder 
mehrere Kilometrierungssprünge vorhanden sind. 

²Ŝƴƴ {ƛŜ ŜƛƴŜ ŘŜǊ ƭŜǘȊǘŜƴ ŘǊŜƛ 9ƛƴƎŀōŜƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ōŜƴǳǘȊŜƴΣ ǿƛǊŘ ƴŀŎƘ 5ǊǸŎƪŜƴ ŘŜǎ αOkά-Knopfes 

im Eingabefenster in jedem Fall zuerst die relative Kilometrierung berechnet und angezeigt. Prüfen 

{ƛŜ ŘƛŜǎŜ ȊǳŜǊǎǘ όǸōŜǊǎŎƘƭŅƎƛƎύ ǳƴŘ ŘǊǸŎƪŜƴ {ƛŜ Řŀƴƴ ƴƻŎƘƳŀƭǎ αhƪάΦ 

Innerhalb von Bahnhöfen geben Sie bitte die zulässige Geschwindigkeit der oder des durchgehenden 

Hauptgleise(s) ein. Die Ein- und Ausfahrgeschwindigkeiten der nicht durchgehenden Hauptgleise 

definieren Sie wie unter 3.3.13.5 auf Seite 87 beschrieben. 

Wir empfehlen, die Geschwindigkeitslisten ƴǳǊ ƴƻŎƘ ǇŀŀǊǿŜƛǎŜ ƴŀŎƘ ŘŜƳ {ŎƘŜƳŀ αǳƴgerade 

GeschwindigkeitslistennumƳŜǊ Ґ ƛƴ ǊŜƭŀǘƛǾŜǊ YƛƭƻƳŜǘǊƛŜǊǳƴƎǎǊƛŎƘǘǳƴƎά ǳƴŘ αƎŜǊŀŘŜ DŜschwin-

ŘƛƎƪŜƛǘǎƭƛǎǘŜƴƴǳƳƳŜǊ Ґ ŜƴǘƎŜƎŜƴ ŘŜǊ ǊŜƭŀǘƛǾŜƴ YƛƭƻƳŜǘǊƛŜǊǳƴƎǎǊƛŎƘǘǳƴƎά Ȋǳ ǾŜǊwenden. Damit 

können in späteren Versionen für neue Funktionen (Strecke drehen, Strecken zusammenfügen) die 

Strecken richtungsabhängig verwendet werden. 

Beachten Sie bei Angabe der absoluten Kilometrierung, dass Sie sich auf einen Kilometrierungs-

bereich beziehen müssen ς da absolute Kilometerangaben nicht eindeutig sein müssen, d.h. 

mehrfach auf einer Strecke vorkommen können. Zur Definition der Kilometrierungsbereiche lesen Sie 

bitte unter .ŜǊŜƛŎƘ αYƛƭƻƳŜǘǊƛŜǊǳƴƎǎōeǊŜƛŎƘŜά, Seite 79 nach. 

Die Geschwindigkeitslisten können durch Ziehen mit der Maus umsortiert werden. Verknüpfungen 

einzelner Geschwindigkeitslisten untereinander werden automatisch mitgeführt, so dass keine 

Information verloren geht. 

Der Knopf Berechnen ermöglicht es Ihnen, Soll-

Geschwindigkeiten aus einer Fahrzeitvorgabe zu 

ermitteln. Dazu muss mindestens eine Regel-

aufenthaltsliste vorhanden sein, um ermitteln zu 

können, an welchen Betriebsstellen der Zug halten 

soll.  

Nach einem Doppelklick auf eine Geschwindig-

keitsliste erhalten Sie ein Übersichtsfenster zur 

Nutzung der Geschwindigkeitsliste.  

Wählen Sie nun die Fahrtrichtung, für die Sie die 

entsprechenden Vorgaben eingeben möchten. 

Definieren Sie sich anschließend einen Musterzug, 

mit dem der Fahrplan gerechnet werden soll. Wählen Sie dazu das Triebfahrzeug, die Last sowie die 

Länge des Zuges aus. Geben Sie den Fahrzeitzuschlag, die vorhandene Zugbeeinflussung, sowie die 

Bremshundertstel und die Bremsstellung an. Sie können auch bereits definierten Züge aus dem 

Fahrplan kopieren. 
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Stellen Sie nun noch die zugehörige Aufenthaltsliste und bei Bedarf die Liste der Bahnhofsgleise ein, 

um möglichst alle Randbedingungen zu berücksichtigen. 

Mit dem Knopf Weiter können Sie einen neuen Abschnitt 

definieren, für den Sie die Fahrzeit vorgeben möchten und daraus 

das Geschwindigkeitsprofil ermitteln wollen. Wählen Sie dazu den 

Beginn und das Ende des Abschnittes aus und geben Sie eine 

Fahrzeit vor. Es wird empfohlen die Fahrzeiten immer von Halt zu 

Halt vorzugeben. Betriebsstellen, an denen der Zug durchfährt 

müssen nicht berücksichtigt werden. 

Mit dem Knopf Berechnen ermittelt das Programm die 

Höchstgeschwindigkeit, die erforderlich ist, wenn der Zug schnellstmöglich beschleunigt und mit den 

vorgegebenen Bremsdaten wieder zum Halt bremst. Je nach Konstellation kann sich damit ein 

ǾŜǊƎƭŜƛŎƘǎǿŜƛǎŜ αƪǊǳƳƳŜǊά ²ŜǊǘ ŜǊƎŜōŜƴΦ 5ŜǊ YƴƻǇŦ Diagramm zeigt das zugehörige Fahrschaubild 

des Zuges an. Mit dem Button Schließen werden die ermittelten Daten in die Fahrzeitenliste 

übernommen. 

So können Sie nun aus vorhandenen Fahrzeiten Abschnitt für Abschnitt die erforderlichen 

Geschwindigkeitsprofile ermitteln. Mit dem Knopf Übernehmen werden die Daten in eine 

Geschwindigkeitsliste übernommen, die Sie nun nur noch mit dem funktionalen Eigenschaften 

versehen müssen, um diese anschließend ordentlich im Programm nutzen zu können. 

3.3.13.6.1 Registerseite ĂAllgemeinñ 

Hier können Sie die Bezeichnung eingeben und zur schnelleren 

Auswahl eine Zusammenfassung der Funktion voranstellen. Es wird 

ausdrücklich empfohlen nur Zusätze zur Listenbezeichnung 

anzugeben. Werden Strecken miteinander verknüpft, so werden nur 

die Geschwindigkeitslisten zusammengefasst, die die gleiche 

Bezeichnung tragen. Sollte die Gültigkeit der Liste eingeschränkt 

sein, so können Sie die EinstellungŜƴ ƛƳ wŜƎƛǎǘŜǊ αCǳƴƪǘƛƻƴά 

vornehmen. Es werden entsprechende Abkürzungen in die 

Bezeichnung der Liste eingefügt, so dass in der Regel keine 

Zusatzbezeichnung der Liste notwendig wird. 

Zur Nutzung der Geschwindigkeitsprofile werden 3 Formen unter-

schieden: 

 Ein Grundprofil enthält die lückenlose Geschwindigkeitsinformation der Strecke und sollte 
in der Regel mit den Höchstgeschwindigkeiten im Idealfall versehen sein. 

 Ein Zusatzprofil hingegen besteht in der Regel nur aus Abweichungen vom Grundprofil, die 
sich durch verschiedenste Gegebenheiten einstellen können. Diese Listen müssen dann 
nicht zwangsläufig eine durchgehende Geschwindigkeitsinformation vom Anfang bis zum 
Ende der Strecke enthalten. Wir empfehlŜƴ ƘƛŜǊ ½ǳǎŀǘȊǇǊƻŦƛƭŜ ƴŀŎƘ αDŜǿŜǊƪŜƴά όhōerbau, 
.ǊǸŎƪŜƴΣ .«Σ Χύ Ȋǳ ǎƻǊǘƛŜǊŜƴΦ 5ƛŜǎ ōƛŜǘŜǘ ŘŜƴ ±ƻǊǘŜƛƭΣ Řŀǎǎ Ƴŀƴ ŘƛŜ ½ǳǎŀǘȊǇǊƻŦƛƭŜ 
deaktivieren kann, wenn zum Beispiel der Oberbau der Strecke durchgearbeitet wurde und 
bisher entsprechende Mängel vorlagen. So können Sie auch schneller prüfen, welche 
Effekte mit einer Mängelbeseitigung oder Bahnübergangstechnisierung erreichbar wären. 
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 Ein Makroprofil besteht aus einem Grundprofil und mehreren Zusatzprofilen, um die 
letztendlich zugelassene Geschwindigkeit entlang der Strecke zu ermitteln. 

Ebenso können Sie im unteren Teil des Fensters Hinweise zu dieser Liste ergänzen. 

3.3.13.6.2 Registerseite ĂFunktionñ 

Diese Registerseite ermöglicht es Ihnen die Gültigkeit dieser Geschwindigkeitsliste festzulegen. Die 

Liste kann dabei in der Fahrtrichtung, in der Gleisnutzung (Regel-/ Gegengleis) oder in den Fahrzeug-

eigenschaften (Neigetechnik, Elektrotraktion mit Stromabnehmer, ausgewählte Baureihen) einge-

schränkt werden. 

Zusätzlich kann die Überschreitung der Achslast der Fahr-

zeuge oder auch die spezifische Achsfahrmasse in t/m Kriter-

ium für die Anwendung dieser Liste werden. Die Begrenzung 

der maximalen Achslast bzw. spezifischen Achsfahrmasse ein-

zelner Streckenabschnitte erfolgt innerhalb der Streckendaten 

(siehe Abschnitt 3.3.13 ab Seite 81). 

Die Geschwindigkeitsliste kann in Ihrer zeitlichen Gül-tig-keit 

von einem Datum bis zu einem Datum eingeschränkt werden, 

um zum Beispiel Baustellen im Gegengleis berücksichtigen zu 

können. 

Gilt die Liste bedingungslos für alle Fahrzeuge, so kann diese 

innerhalb der Fahrzeitberechnung nicht deaktiviert werden, 

sofern die darüber festgelegten Eigenschaften für den entsprechend Zug zutreffen. Damit wird 

verhindert, dass beim Einlegen eines Zuges eine Geschwindigkeitsliste für einen Zug nicht mit 

ausgewählt wird. 

3.3.13.6.3 Registerseite ĂAnzeigeñ 

3.3.13.6.3.1 Bereich ĂAnzeige der Geschwindigkeitswechselñ 

Geschwindigkeitswechsel können auf zwei Wegen angegeben werden. Zum einen als einfache Ge-

schwindigkeitswechsel, was zum Beispiel bei kontinuierlichen Geschwindigkeitslisten üblich ist aber 

auch als Anfangs- und Endposition der Geschwindigkeitsein-

schränkung, wie dies zum Beispiel bei Langsamfahrstellen mög-

lich ist. 

3.3.13.6.3.2 Bereich ĂAnzeige im Profil-Fensterñ 

Sie können hier die Farbe des Geschwindigkeitsprofils im 

Fenster Profil auswählen. 

3.3.13.6.3.3 Bereich ĂAnzeige unter Zugdatenñ 

Hier haben Sie die Möglichkeit die Ansicht des Profils in den Zugdaten zu verhindern. Damit können 

Sie das Profil nicht direkt anwählen, um einen fälschlichen Einsatz zu verhindern. 
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3.3.13.6.4 Registerseite ĂAktionenñ 

Zur einfacheren Bearbeitung der Geschwindigkeitslisten stehen Ihnen hier mehrere Funktionen zur 

Auswahl. So können alle Geschwindigkeiten der Liste auf eine einzugebende Geschwindigkeit gesetzt 

werden oder alle Einträge auf eine neue Höchstgeschwindigkeit überprüft und angepasst werden. 

Ebenso können Sie alle Geschwindigkeitswerte eines Wertes durch einen neuen Wert ersetzen. 

Insbesondere nach mehrfacher Einarbeitung von Geschwindigkeitsänderungen kann die Liste sehr 

unübersichtlich werden, so dass es hilfreich sein kann überflüssige Geschwindigkeitswechsel zu 

entfernen. Ebenso können Sie die gesamte Liste leeren, wodurch praktisch keine Ge-

schwindigkeitseinschränkung mehr vorhanden ist. 

Ist es erforderlich neue Listen anzulegen, so können Sie die aktuelle Liste kopieren oder zur besseren 

Übersicht mit anderen Listen tauschen. 

3.3.13.6.5 Registerseite ĂMakro-Listeñ 

Hier werden die ersten 32 Geschwindigkeitslisten angezeigt. Damit ist es möglich mittels Markierung 

der Listen aus einzelnen Listen eine neue Geschwindigkeitsliste zu erstellen. So kann zum Beispiel aus 

ŘŜǊ αDǊǳƴŘƭƛǎǘŜά ǳƴŘ ŜƛƴŜǊ [ƛǎǘŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ DŜschwindigkeitsanhebungen für die Neigetechnik eine 

durchgehende Liste für den Einsatz von Neigetechnikfahrzeug geschaffen werden.  

Alle Geschwindigkeitswechsel innerhalb der aktuellen Liste werden gelöscht und aus den ausge-

wählten Listen die neuen Geschwindigkeitsabschnitte zusammengefügt. Die Inhalte einer Makroliste 

können nur durch an- oder abwählen von Zusatzlisten bearbeitet werden. Makrolisten besitzen keine 

eigenen Geschwindigkeitswechsel. Ändern sich die Vorgaben einer Teilliste einer Makroliste, so 

werden die Inhalte der Makroliste automatisch aktualisiert. Die Verweise auf die vorhandenen 

Geschwindigkeitsprofile werden durch das Programm angepasst, wenn die zu Grunde liegenden 

Profile verschoben oder getauscht werden. Dies gilt auch für die Verknüpfung der Züge mit den 

Geschwindigkeitslisten. 

3.3.13.6.6 Hilfsrechner Bogengeschwindigkeiten 

Mittels der rechten Maustaste innerhalb der Liste der Geschwindigkeitswechsel gelangen Sie zu einer 

Extrafunktion, mittels derer Sie die zulässige Höchstgeschwindigkeit eines Bogens in Abhängigkeit: 

 der Oberbauklasse, 

 der Spurweite, 

 des Bogenradius, 

 der Überhöhung 

 der maximalen zumutbaren Seitenbeschleunigung 
und sofern erforderlich 

 die maximale Wagenkastenneigung. 
Die Oberbauklasse begrenzt auch bei Neigetechnik die 

zulässige Höchstgeschwindigkeit. 

Als Ergebnis erhalten Sie die max. zul. Geschwindigkeit im 

konventionellen Verkehr und für Neigetechnik. Zusätzlich 




























































































































































































































































































































































































































